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es iſt ein groſſes Lob und zu 
gleich eine hohe Stuffe wah⸗ 
rer Glüͤckſeligkeit vor ein wah⸗ 

res Kind GOttes, wenn das⸗ 

ſelbige fuͤr Gott und von Gott ſelbſt 
vor rechtſchaffen erklaͤret wird wie = 
hei? 
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heilige Geiſt dem David das Zeugnis | 
giebt, als einem Mann nach dem Herzen 
Gottes 1 Sam. 13, 14. Act. 13, 22. So 
wird Affe geruͤhmet, daß fein Herz recht; 
ſchaffen an dem SErrn fein Lebenlang 
geweſen, 1 Reg. 15, 14. Und Paulus 
nennet nicht nur aus herzlicher Liebe, ſon⸗ 
dern auch nach der Eingebung des alle 
Dinge forſchenden Geiſtes, Timotheum 
ſeinen rechtſchaffenen Sohn im Glau⸗ 
ben, 1 Tim. 1, 2. Dergleichen herrli⸗ 
chen Namen leget er auch Tito bey, Tit. 
1, 4. Ach wie mancher Chriſt gabe aller 
Welt Titul und Herrlichkeit drum, wenn 
er, fo ofte ſich fein Herz vor dem himm⸗ 
liſchen Vater in glaͤubiger Unterredung 
ausſchuͤttet, allemal den gnaͤdigen Zuruf 
von feinem GO TT hören ſolte, welcher 
dem Nathanael wiederfuhr, als der 
Heiland ſagte: Siehe! ein rechter Iſrae⸗ 
liter, in welchem kein Falſch iſt, Joh. 
1, 47. Aber hier bleibet wohl, theils zu 
groſſer Betruͤbniß der Frommen, theils 


zu 
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zu empfindlicher Beſchaͤmung der Gott⸗ 
loſen, wahr, was die Weisheit Salomo⸗ 
nis nach langen Forſchen beklaget: Viele 
Menſchen werden fromm geruͤhmet, 
aber wer will finden einen, der recht⸗ 
ſchaffen fromm ſey? Wer kan ſagen: 
Ich bin rein in meinem Serzen, und 
lauter von meiner Suͤnde? Prov. 20, 
6. 9. Abſonderlich iſt dieſes unmoͤglich, 
wo die Augen GOTTES das Gerichte hal: 
ten, die heller find denn die Sonne; Sir. 
23, 28. fuͤr welchem auch die Himmel 
nicht reine, und die Heiligen nicht ohne 
Tadel find, Job. 15, 15. Dieſe Augen ſe⸗ 
hen nicht durch die Finger, ſie ſehen in die 
dunkelſten und innerſten Winkel. Sie er 
gruͤnden das menſchliche Herz, das der 
Menſch ſelbſt nicht ergruͤnden kann, Jer. 
7, 9. 10. Daher David ſpricht: Unſere 
Miſſethat ſtelleſt du fuͤr dich, unſere uner⸗ 
kannte Sünde ins Licht fuͤr deinem An⸗ 
geſicht; Pl. 90, 8. ſintemal alles bloß und 
entdeckt iſt fuͤr deinen Augen, Ebr. , 1. 
was | 
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was ſonſt dem Menſchen verborgen iſt, 
und er ſelbſt zu verbergen ſuchet. Nach⸗ 
dem alſo GO TT alles beſchloſſen unter die 
Suͤnde, auf daß er ſich aller erbarme; Gal. 
3, 22. Rom. 11, 22. So iſt der endlich 
ein rechtſchaffener Diener GOTTES, in 
des Geiſt kein Falſch iſt, und der ſeine 
Miſſethat nicht verſchweiget, Pl. 32, 2. ſich 
ſelbſt nicht heuchelt, ſondern ſein eigener 
ſtrengſter Richter wird, und bey Erkaͤnnt⸗ 
niß feiner vielen Suͤnden GOTT mit ei: 
ner taͤglichen Buſſe entgegen gehet, ſeine 
Suͤnden vor ihm ausbreitet, dabey auch 
keine andere Huͤlfe ſuchet, oder ruͤhmet, 
als goͤttliche Barmherzigkeit, die Chri⸗ 
ſtus darum erworben, damit der Suͤnder, 
der ſie traun nicht verdienet, daſelbſt Ru⸗ 
he vor ſeine Seele finde, wenn er ſich buß⸗ 
fertig, glaͤubig und von Herzen demuͤthig 
eingefunden. Denn Gott ſtehet das Herz 
an, 1 Sam. 16, 7. Er prüfet Herz und 
Nieren, PI 7, 10. und feine Augen ſehen 
nach dem Glauben, Jer. 5, 3. Die Reue 
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Dorrede 
muß alſo rechtſchaffen ſeyn, jedoch nicht 
knechtiſch. Sie entſtehet aus der Betrach⸗ 
tung der Gerechtigkeit GOTTES, die den 
Suͤndern den Fluch drohet, weil verflucht 
ſeyn ſoll, wer nicht alle Worte des Geſe⸗ 
tzes erfuͤllet, daß er darnach thue, Deutr. 

27, 26. Iſt ſie aber einmal in die Flam⸗ 
me geſetzt, ſo wird die Gluth durch das Oel 
der Barmherzigkeit GO Tes vermehret 
und erhalten. Petrus empfunde ohnfehl⸗ 
bar nach der entſetzlichen Verlaͤugnung ſei⸗ 
nes Heilandes, die Pfeile der Gerechtigkeit 
GOTTES in feinem Gewiſſen. Er war 
mehr erſchrocken als betruͤbet. Als ihn 
aber JeEſus liebreich angeblicket, da fieng 
er erſtlich an bitterlich zu weinen, weil er 
ſahe, daß er den betruͤbet, der ihn je und 
je ſo herzlich geliebet, und aus lauter Gna⸗ 


de und Güte zu ſich gezogen, Jer. 31, 3. 


Es weinet alſo ein rechtſchaffener bußferti⸗ 
ger Suͤnder uͤber ſeine Suͤnde mehr aus 
Liebe zu ſeinem beleidigten himmliſchen 
Vater, als aus Erſchreckniß vor der Stra⸗ 

fe 


* 


Vorrede. 


fe eines eifrigen GOttes. Die Furcht iſt 
wie Moſis Stab, die bey vielem Zweifel 
den Fels des Herzens aufreiſſet und Löcher 
ſchmeiſt, durch welche aber hernach ſich 
die Liebe in milde Fluthen ergieſſet, 4 Moſ. 
20, 8. Doch jemehr die ſalzigen und bit⸗ 
tern Gewaͤſſer der Reue fallen, deſto haͤu⸗ 
figer laufen die Stroͤhme des lebendigen 
Waſſers zuſammen, die von dem Leibe des 
Heilandes flieſſen, Joh. 7, 38. auf eine 
Seele, die nach Gott geſchrien, wie der 
Hirſch ſchreyet nach friſchen Waſſer, PL 
42, 2. Ich meyne, der Glaube an das 
unendliche Verdienſt Chriſti mehret ſich 
mit Herzen. Er ſiehet das von ſeinem 
Heiland gebuͤſſet und verſuͤhnet, was der 
Suͤnder verbrochen. Er ſiehet das Geſe⸗ 
tze erfuͤllet, welches dem Fleiſch ohnmoͤg⸗ 
lich war zu erfuͤllen. Er eignet ſich dieſes 
glaͤubig zu aus dem Worte zur Vergebung 
der Suͤnden, und ewigen Seligkeit. So 
wird der Menſch lebendig, Eph. 2, 5. “ 
ig, Rom. 4. und felig, Rom. 8, 24. 

Das 
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Das Andenken der herzlichen Barmher⸗ 
zigkeit GOttes, das Bedenken der heilſa⸗ 
men Gnade Gottes, zuͤchtiget ferner das 
ungoͤttliche Weſen und die weltlichen Lüfte, 
Tit. 2, II. 12. die noch in den Gliedern 
herrſchen. Der brennende Altar des Her⸗ 
zens wird durch das himmliſche Feuer der 
Liebe GOttes unterhalten in der Liebe. 
Die Liebe fuͤhret zur Zucht, zur Gerech⸗ 
tigkeit und zur Gottſeligkeit. Der bekeh⸗ 
rete und nunmehro verſoͤhnte Menſch thut 
rechtſchaffene Fruͤchte der Buſſe, Matth. 3, 
8. Er ſucht ein rechtſchaffen Herz zu ha⸗ 
ben, daß er halte die Gebote, Zeugniß und 
Rechte, und alles thue, 1 Chron. 30, 19. 


denn wer gehorſam iſt in allen Stuͤcken, 


der iſt rechtſchaffen, 2 Cor. 2, 9. Er lie⸗ 
bet Gott von ganzem Herzen, von gan: 
zer Seele, von allen Kraͤften, und von 
ganzem Gemuͤthe, und ſeinen Naͤchſten 
als ſich ſelbſt. Matth. 22, 37. Nachdem 
ihn Gott einmal gepflanzet zu einem ſuͤs⸗ 
ſen Weinſtock, einem ganz rechtſchaffenen 

Saa⸗ 
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= E 
Saamen, ſo huͤtet er ſich durch die Kraft 
Gottes, nicht wiederum zu gerathen zu 
einem bittern und wilden Weinſtock. Jer. 
2, 21. Gleich wie Chriſti Verdienſt ihm 
der Grund des Glaubens zur Weisheit, 
Gerechtigkeit und Erloͤſung iſt; 1 Cor. 3, 
11. alſo giebt ihm Chriſti Vorbild eine 
reitzende Unterweiſung zur Heiligung, 1 
Petr. 2, 12. So wird Chriſtus den Glaͤu⸗ 
bigen alles in allen, 1 Cor. 15, 28. Col. 3, 
11. fintemal er ihnen gemacht iſt von 
Gott zur Weisheit, und zur Gerechtig⸗ 
keit, und zur Heiligung, und zur Erlöfung- 
1 Cor. 1, 10. Wiewohl nun die verderb⸗ 
te Natur zu keiner Vollkommenheit in 
dieſem Leben gelanget, ſo will doch GOtt 
mit dem zufrieden ſeyn, und das vor voll⸗ 
kommen, und rechtſchaffen halten, was 
der Menſch in der Einfaͤltigkeit feines glaͤu⸗ 
bigen Herzens GOtt zum Dienſte darbrin⸗ 
get; wie wir oben geſehen, daß Aſſa, Ti⸗ 
motheus und andere von dem heiligen Geiſt, 
als rechtſchaffene, geruͤhmet werden, die 
doch 


doch, wie alle Menſchen, ihre Fehler hat⸗ 
ten. Denn der Glaube an das Verdienſt 
des Heilandes erſetzet alles, was dem 
menſchlichen Gehorſam fehlet; ſintemal 
nichts verdam̃liches iſt an denen, die durch 
den Glauben an Chriſto JEſu find, Rom. 
8, 1. Nur muß eine rechtſchaffene Buſſe 
und ein bruͤnſtiges Gebet dieſe Gemein⸗ 
ſchaft unterhalten. Das iſt das rechtſchaf⸗ 
fene Weſen in Chriſto, aber auch die groͤ⸗ 
ſte Kunſt eines Chriſten. Die Boßheit 
achtet ihrer nicht, die Einfalt verrichtet ſie 
nicht, und die Traͤgheit des Herzens ver⸗ 
ſaͤumet ſelbige. Dieſem Uebel nun abzu⸗ 
helfen, hat ſchon der heilige Geiſt in ſeinem 
Worte die Gebete rechtſchaffener Herzen 
aufzeichnen laſſen, damit der Boßheit zu 
wehren, der Einfalt fortzuhelfen, und die 
Traͤgheit aufzumuntern. Eben dieſen Zwek 
haben andre geiſtreiche Maͤnner gehabt, 
wenn ſie die Gebete, ſo ihnen die Erleuch⸗ 
tung des goͤttlichen Wortes eingegeben, die 
inbruͤnſtige Andacht angegeben, die Ver⸗ 

ſuchung 
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ſuchung der mancherley Widerwaͤrtigkei⸗ 


ten aber oft abgedrungen, auch zu allge⸗ 


meinen Nutzen andere öffentlich aufgeſetzet. 


#4 Aus dieſer ſchoͤnen Fülle und Vorrath find 


gegenwaͤrtige Andachten und Gebete mit 
Fleiß ausgeleſen worden, die beſonders den 
Zuſtand eines ſich zu GOtt im Beichtſtuhl 
und Abendmahl nahenden rechtſchaffenen 
Chriſten, vor, in, und nach ſolcher hoͤchſt⸗ 
wichtigen Handlung, betreffen. 


Zugleich ſind dieſen Andachten, zur 
Verbeſſerung und Vollſtaͤndigkeit, des 
bußfertigen Davids Buß⸗Pſalmen, wel⸗ 
che ohnſtreitig der Kern aller Buß⸗Ge⸗ 
bete ſind, hiebey eingeruͤcket, und die 
dabey befindlichen Gebete und Lieder le⸗ 
gen nicht nur den Inhalt derer Pfalmen 
deutlich vor Augen, ſondern ſind auch 
alſo eingerichtet, daß der wahre Ver⸗ 
ſtand derſelben auch von dem einfaͤltig⸗ 
ſten daraus erlernet, und, was das fuͤr⸗ 
nehmſte iſt, mit der ſo noͤthigen Zueig⸗ 
: nung, 
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nung / begriffen werden kan. GOTT 
der Gebet erhoͤret, und zu dem deswe⸗ 
gen alles Fleiſch kommt, (Pf. 65, 3) 
laſſe hieraus ſeine Ehre ferner erwach⸗ 
ſen; Er laſſe auch dieſe Vermehrung bey 
dieſem Buͤchlein geſegnet ſeyn; Er laſſe 
auf alle die es brauchen, den Geiſt des 
Gebeths ruhen immerdar zum Heil ih⸗ 
rer Seelen, Amen. Chemnitz, den 29. 
Juli, 1750, 
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JE SUS! 
Der mit 
rechtſchaffenem Herzen 
zu ſeinem J E SU 


ſich nahende 


Sünder. 
J. Vorbereitung zur rechtſchaf⸗ 


fenen Buſſe und Beichte. 
Vor der Beichte, zu Haufe, 
Die J. Andacht. 


Morgen⸗Gebet an dem Tage, 
da man zur Beichte gehet. 


Jetzt ſteht vom Schlaſe auf ein groſſes Suͤnden⸗Kind, 
Gib, IEſu, daß ich heut bey dir Genade find! 


ER, wie ſoll ich dir vergelten ale 
le deine Wohlthat, die du mir er⸗ 
wieſen? Du haſt u diefe Nach 
em 


2 Der zu Jet nahende Sünder, 

dem bruͤllenden Löwen, dem hoͤlliſchen 
Satan maͤchtiglich beſchuͤtzet, ſo daß 
ich dieſen heutigen Tag, an welchem 
ich, mit jenen oberſten Schenken, an 
meine Suͤnde gedenke, friſch und ge⸗ 
ſund erlebet habe. Wer bin ich, HErr, 
Herr, und was it Guts an mir, daß 
ich fo unzählich Gutes von dir ge⸗ 
nieſſe ? Ich bin ein groſſer und ſchwerer 
Suͤnder (Suͤnderin.) Meine Suͤnde 
it mir über mein Haupt gewachſen, 
und meine Schuld iſt groß bis in den 
Himmel. Dennoch haſt du Geduld 
mit meinen Suͤnden, und laͤſſeſt mich 


in denſelben nicht gar verderben und 


umkommen. Als dort jener Suͤnder 
an der 8 Chriſtum ruffen 
hoͤrete, ſtund er auf. Ich bin jetzund 


vom natürlichen Schlafe erwachet; 


ich will auch aus dem Suͤnden⸗ 


Schlafe aufſtehen, und meinem ruf⸗ 


fenden nr folgen. Sein Ruf iſt 
zur Buſſe. Ich will mich derowegen 
ſchicken, und dieſen Tag GOtt mit 


Buſſe, Reue, Leid und Erkanntniß 
meinen 


e der Beichte, zu Hauſe. 3 
meiner Suͤnden in ſeinem Tempel be⸗ 
gegnen. HErr, du haſt ſonſt Suͤnder 
angenommen und mit ihnen gegeſſen: 
Du wirſt mich Suͤnder heute auch 
annehmen, und mir Gnade wieder⸗ 
fahren laſſen. Ich traue dieſen deinen 
Worten: Wer zu mir koͤmmt, den wer⸗ 
de ich nicht hinaus ſtoſſen. Darauf 
wage ichs; und gehe heute hin zu dei⸗ 
nem Diener, der im Beichtſtuhle an 
deiner Statt ſitzet, und will dir meine 
Miſſethat nicht verheelen. Regiere 
nur meinen Sinn und ganzes Herz, 
daß es ſich gaͤnzlich entladet und aus⸗ 
ſchuͤttet. Gib mir auch die gewiſſe 
Zuverſicht und Vertrauen in mein 
Herz, daß alle diejenigen Suͤnden, 
woruͤber ich wahre Neu und Leid ha⸗ 
be, und die ich ſo wohl im Herzen, als 
mit dem Munde beichte und bekenne, 
mir von deinem Diener eben ſo wohl 
vergeben werden, als wenn du zuge⸗ 
gen waͤreſt, und mich davon abſolvir⸗ 
teſt. Denn ſolches lehren mich auch 
deine ſelbſt eigene Worte, da du zu dei⸗ 

A 2 nen 


4 Der zu JEſu nahende Sünder, 
nen Juͤngern ſpracheſt: Nehmet bin 
den heiligen Geiſt, welchen ihr die 
Suͤnde vergebet, denen ſind ſie verge⸗ 
ben, und welchen ihr ſie behaltet, de⸗ 
nen ſind ſie behalten. Anbey bitte ich 
dich, liebſter Heyland, du wolleſt mich 
dieſen ganzen Tag vor aller Blut⸗ 
Schuld, und vor ſtolzen, ſchreyenden 
Suͤnden bewahren. Und ſo auch mei⸗ 
ne Gebrechlichkeit von einiger Suͤnde 
ſich ſolte uberwaltigen laſſen; ſo wuͤr⸗ 
ke du doch alsbald in meiner Seelen 
eine wahre ungefaͤlſchte Buſſe, daß 
dieſelbe auf gleichem Wege der Suͤn⸗ 
den alſobald nachfolge, und ſie ſich in 
keine Wege vermehren moͤge. Be⸗ 
huͤte mich auch heut fuͤr allen meinen 
geiſtlichen und leiblichen Feinden, da⸗ 
mit keiner mich in meiner Buß⸗An⸗ 
dacht ſtoͤhre noch verhindere. Lege ih⸗ 
nen einen Ring in die Naſen, und ein 
Gebiß in ihr Maul, daß ſie mich nicht 
anlaufen mögen. Und weil fuͤrnehm⸗ 
lich dieſe Zeit der Satan ſehr geſchaͤf⸗ 
tig iſt, und durch Anſtiftung allerhand 
Boͤſes 
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Boſes den bußfertigen Sünder am 
Gebet und guten Vorhaben hindern 
will; als bitte ich dich, du Ueberwin⸗ 
der des hoͤlliſchen Drachen, daß du 
mir kraͤftig beyſtehen, und mich wi⸗ 
der feine liſtigen Anlaͤufe beſchuͤtzen 
wolleſt. Nimm in Gnaden hinwegal⸗ 
les andere, ſo mir heut an meiner An⸗ 
dacht hinderlich ſeyn moͤge. Regiere 
auch mein Herz und Sinn, daß ich 
nicht in wiſſentlichen Groll, Zorn und 
Feindſchaft in den heiligen Beicht⸗ 
ſtuhl trete, ſondern vorher die Worte 
wohl zu Herzen faſſe: Wenn du deine 
Gabe auf den Altar opferſt, und 
wirſt allda eingedenk, daß dein Bru⸗ 
der etwas wider dich habe; ſo laß all⸗ 
da vor dem Altar deine Gabe, und 
gehe zuvor hin, und verſoͤhne dich mit 
deinem Bruder, und alsdenn komm, 
und opfre deine Gabe. That ich die⸗ 
ſes nicht, fo wuͤrde mir mein Kirch⸗ 
Beicht⸗ und Abendmahlgehen nichts 
helfen, ſondern mich nur deſto mehr 
zur Verdammniß befoͤrdern. Dero⸗ 
A2 wegen 
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wegen, ſanftmuͤthiger JEſu! verleih, 
daß ich aus Herzens⸗Grund meinen 
Feinden moͤg vergeben, verzeih mir 
auch zu dieſer Stund, ſchaf mir ein 
neues Leben. Schaf in mir, GOtt, 
ein reines Herz, und gib mir einen 
neuen gewiſſen Geiſt; verwirf mich 
nicht von deinem Angeſicht, und nimm 
deinen heiligen Geiſt nicht von mir. 
Erböre dieſes mein andaͤchtiges Mor⸗ 
gen⸗Gebet in einem andaͤchtigen und 
auf das theure Verdienſt JEſu feſt 
gegründeten Vater Uuſers ꝛc. 


Die II. Andacht. 
Vermahnung zur Buſſe. 


A auf! meine Seele, aus der 
1 Suͤnden⸗Herberge, und ſaume 
nicht langer, dich mit deinem GOtt 


zu verſoͤhnen, den du mit deinen 


vielfältigen Sünden, boͤſem Weſen 
und gottloſen Leben bishero ſo ſehr 
erzuͤrnet. Saͤume nicht, ſaͤume nicht, 
und ſpare ja nicht deine Buſſe laͤn⸗ 

ger 
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ger, auf daß der Zorn GOttes dich 
nicht uͤbereile, und du unbereitet zum 
Abſchied aus dieſer Welt erfunden 
und in die ewige Verdammniß her⸗ 
nach geſtoſſen werdeſt. Bedenke doch 
dein Elend und jaͤmmerlichen Zuſtand 
in dieſem Leben. Denn es iſt hier gar 
bald um dich geſchehen: darum ſiehe 
wohl zu, wie du dich verhalteſt. Denn 
heute iſt ein Menſch, und morgen iſt 
er nicht; und wie du denn gelebet, alſo 
wirſt du auch deinen Lohn empfahen. 
Darum ſey allewege bereit, und lebe 
in ſteter Buſſe, alſo, daß dich der Tod 
nicht unbereitet finde. Viel Leute ſter⸗ 
ben plöglich, unbereitet und unverſe⸗ 
hens, mit denen es denn ſehr gefaͤhr⸗ 
lich um ihre Seele ſtehet; denn in der 
Stunde, in welcher man nicht ver⸗ 
meynet, wird des Menſchen Sohn 
kommen, alsbald denn nun die 
jüngfte Stunde koͤmmt, fo wirft du 
dein und deines Lebens Lohn viel an⸗ 
ders empfinden: denn wirſt du traurig 
werden, daß du ſaͤumig und hinlaͤßig 

2 4 gewe⸗ 


geweſen biſt. Darum, mein Allerlieb⸗ 
ſter, thue jetzt, was du thun magſt: 
denn du weiſt nicht, wenn du ſtirbeſt, 
und was dir nach dem Tode erfolget. 
Sammle unvergaͤnglichen Reich⸗ 
thum, dieweil du Zeit und Weile haſt. 
Gedenke an nichts mehr, als an dein 
Heil: halte dich auf dieſer Erde als 
ein Pilgrimm, den der Weltgeſchaͤfte 
nichts angehen. Behalte dein Herz 
frey und aufgehaben zu GOtt, denn 
du haft hier keine bleibende Stätte, 
dahin ſende dein Gebet und Seufzen 
mit Thraͤnen, auf daß dein Geiſt ſelig 
nach dem Tode zu dem HErrn einzu⸗ 
gehen erlangen moͤge, Amen. 


Die III. Andacht. 
Nothwendigkeit der Buſſe. 
Thut Buſſe! Es iſt ſchon die Axt dem Baum 
an die Wurzel geleget, Matth. 3, v. 10. 

un, meine Seele! was du thun 
wilt, das thue bald. Eine Sa⸗ 
che daran die Seligkeit hängt, leidet 
keinen Aufſchub. Nach geſchloſſener 
Veſtung 
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Veſtung kommt niemand ordentlicher 
Weiſe in die Stadt. Wer hier in der 
Zeit der Gnaden nicht hoͤret, wenn 
GOttrufft, der rufft am juͤngſten Ta 
ge gewiß umſonſt: O ihr Berge, fal⸗ 
let uͤber mich! Wilt du deine Buſſe 
anfangen, ſo thue es im Nahmen des 
Anfaͤngers und Vollenders des 
Glaubens, nemlich deines HErrn 
IEſu. Und ich ſage nochmalen: Thu 
es bey Zeit! Verzeuch nicht dich zum 
Hexen zu bekehren, und ſchiebe deine 
Buſſe nicht von einem Tag auf den 
andern. Höre, was der Geiſt den Ge⸗ 
meinen ſaget: thut Buſſe! Es iſt die 
Axt den Baͤumen ſchon an die Wur⸗ 
zel geleget; welcher Baum nicht wird 
gute Fruͤchte bringen, der wird abge⸗ 
hauen, und ins Feuer geworfen wer⸗ 
den. Da bedenke nun deine Seligkeit. 
Hüte dich vor dem Zorne GOT Tes 
und feiner Gerechtigkeit; fliehe zu ſei⸗ 
ner Barmherzigkeit, und begegne deis 
nem Gott mit rechtſchaffener Buß⸗ 
fertigkeit. Warum wolteſt du ver⸗ 
A 8 ziehen? 
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ziehen? An einem Augenblick han⸗ 
get die lange Ewigkeit. Dein Le⸗ 
ben iſt nichtig: die Zeit fluͤchtig. Der 
Tod gewiß, die Stunde aber ungewiß. 
Der Satan feyert nicht, und GOt⸗ 
tes Reich verziehet nicht. Die Gna⸗ 
den⸗Thuͤr iſt jetzt offen; bald, bald 
aber wird fie zugeſchloſſen. Meine 
Seele! ſey eine kluge Inngfrau, und 
ſchmuͤcke deine Lampen. Jetzt kanſt 
du noch Oel finden; aber bald wird 
alles zerrinnen. Drum heute, da du 
die Stimme deines GOttes hoͤreſt, 
ſo verſtocke dein Herz nicht. Bald 
biſt du nimmer da. 


Die IV. Andacht. 


Nutz der Buſſe. 
Ich empfinde Furcht und Schrecken, 
Meine Seele, laß dich wecken. 

Der Suͤnder⸗Freund meynt es 
treu. Meine Seele, folge gu⸗ 
ten Rath. Schicke dich, und begegne 
deinem GO. So wahr, als ich 
lebe, ſpricht er, ich habe keinen Ber 
en 
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len am Tode des Gottloſen, fondern 
will, daß er ſich bekehre, und lebe. 
Er will dir ein neu Herz ſchaffen; du 
ſolt aber das alte zuvor mit dem Ge⸗ 
ſetz⸗Hammer zerſchlagen laffen. Er 
will dir einen neuen Geiſt ſchenken; 
du ſollt aber zuvor dein Fleiſch kreuzi⸗ 
gen, ſamt den Luͤſten und Begierden. 
Er will das ſteinerne Herz von dir 
wegnehmen; du ſollt es ihm aber 
nicht widerſetzlich vorbehalten. Er 
will dir ein fleiſchern Herz geben; du 
ſollt es aber nicht wieder aufs neue 
verhaͤrten. Er will einen ſolchen 
Menſchen aus dir machen, der in ſei⸗ 
nen Gebothen wandelt; du ſollt aber 
auch Luſt haben an dem Geſetz des 
Herren, und reden von feinem Geſetz 
Tag und Nacht. Er will aus dem 
Suͤnder einen bußfertigen Men⸗ 
ſchen; aus dem Boͤſen einen From⸗ 
men; aus dem Gottloſen einen Ge⸗ 
rechten; aus dem Kinde des Todes 
und der Hollen ein Kind des Lebens 
und der ewigen Seligkeit ag 


ERBE Der zu SEfu nahende Sünder. * 
Iſt das nicht gut gemeynt? Meine 
Seele, folge guten Rath! Liebe den 
Suͤnden⸗Schlaf nicht lͤnger. Der 
dich warnet, iſt dein Freund. Der 
dich einſchlaͤfert, tft dein Feind. Der 
letzte trachtet dir nach Leib und Le⸗ 
ben, nach Seele und Seeligkeit. Flie⸗ 
he hin! liche zu JE Sl und ſeufze: 
Die Angſt meines Herzens iſt groß, 
fuͤhre mich aus meinen Noͤthen! 


Ich wil vom Suͤnden⸗Schlaf nunmehro auferfichen, 
Und durch rechtſchafne Buß zu dir, mein JEſu, gehen. 


Die V. Andacht. 


Gebet um rechtſchaffene 


Buſſe. 


Gruadider, barmherziger GOTT, 
der du geduldig biſt, von groſſer 
Güte und Treue! Du berufeſt uns 
taͤglich durch die Gnaden⸗Predigt 
deines Worts zur Chriſtlichen Be⸗ 
kehrung, und laͤſſeſt in deinem Nah⸗ 
men allen Leuten verkündigen Buſſe 
und Vergebung der Suͤnden; dazu 
auch, ſo haſt du mit uns Geduld, e 

eine 
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deine Langmuͤthigkeit und unaus⸗ 
ſprechliche Barmherzigkeit, in dem, 
daß du die Sünder nicht plotzlich 
uͤberfaͤlleſt auf friſcher That und Miß⸗ 
handlung, mit deinem gerechten Zorn 
und Gerichte dieſelbe zu ſtrafen, ſon⸗ 
dern giebſt Raum und Friſt zur Be⸗ 
kehrung, daß niemand billig uͤber dich 
zu klagen hat, und dich beſchuldigen 
kan; Denn es iſt ja nicht dein Wille, 
daß jemand ſoll verlohren werden, ſon⸗ 
dern daß ſich jedermann zur Buſſe be⸗ 
kehre, und das ewige Leben habe. O 
lieber GOtt, du weiſt unſers Fleiſches 
Traͤgheit, und des Herzens Haͤrtig⸗ 
keit, daß wir durch die Erbſchuld der⸗ 
maſſen verruͤcket, und fo tief in die 
‚Sünde gefallen ſeyn, daß wir von uns 
ſelber nicht koͤnnen aufſtehen, oder 
wiederkehren. Darum bitte ich dich, 
durch die Wunden JEſu Chriſti, mei⸗ 
nes HErrn, bekehre mich, ſo werde ich 
bekehret, denn du biſt mein G Ott; und 
ſo ich bekehret werde, thue ich Buſſe. 
Heile du mich, HErr, ſo werde ich i 
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hilf du mir, fo iſt mir geholfen. Sie⸗ 
be, ich bin wie ein verirret und ver⸗ 
lohrnes Schaaf, ſuche deinen Knecht, 
(Magd) auf daß ich nicht vergeſſe dei⸗ 
ner Gebote. Beſchneide du die Vor⸗ 
haut meines Herzens, entfündige 
mich, daß ich rein werde, waſche mich, 
daß ich ſchneeweiß werde. Schaffe in 
mir, GOtt, ein rein Herz, und gib mir 
einen neuen gewiſſen Geiſt. Verwirf 
mich nicht von deinem Angeſicht, und 
nimm deinen heiligen Geiſt nicht von 
mir. Siehe mich an in der Maaſſe, wie 
du angeſehen haſt Mariam Magda⸗ 
lenam, die bußfertige Suͤnderin, 
als ſie lag zu deinen Fuͤſſen, und 
berzlich weinete über ihre Miſſethat; 
und ein Zollner im Tempel, als er an 
-feine Bruſt ſchlug, und um Gnade 


bat. Verleihe mir ernſtliche Reue 


und Leid über meine Suͤnde, und ei⸗ 
nen wahren Glauben, mit rechter 
Zuverſicht auf deine Gnade, darzu 
wuͤrdige Früchte der Buſſe. Laß mich 
die Zeit meiner Heimſuchung erken⸗ 

nen 
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nen, und den Reichthum deiner Güte 
nicht verachten, auf daß ich die ange⸗ 
nehme Zeit und den Tag des Heils 
nicht verſaͤume, noch verziehe, mich zu 
dir, meinem GOtt und HErrn, zu be⸗ 
kehren, meine Buſſe nicht aufſchiebe 
von einem Tage zum andern, daß ich 
mich heute dieſen Tag beſſere, Amen. 


Die VI. Andacht. 
Bereitung zur Pruͤfung. 


es vr n fuͤr Gerichte brin⸗ 
’ ver 4 i 
bose, Pred. 1% % 1 
weh! wer wird da beſtehen? 
i Mein Gewiſſen ladet mich 
jetzund für GOTTES Gericht. 
Mich duͤnkt, ich ſehe den ſtrengen 
Richter auf dem Gerichts⸗Stuhle. 
O weh mir! der Glanz feiner Maje⸗ 
ſtaͤt erſchrecket mich. Ach! was ſoll ich 
thun, daß ich nicht verdammet wer⸗ 
de? GOtt ſitzet auf dem Stuhl, ein 
rechter Richter. Der Teufel ſtehet 
zur Seiten mich anzuklagen. Weh 
mir? 


ng Sn e 


mir! die Gerichts⸗ Bücher find ſchon 
aufgethan. Ich ſehe nicht allein alle 
meine Werke und Worte, ſondern 
auch alle meine Gedanken aufge⸗ 
ſchrieben. Das Urtheil iſt abgefaſſet. 
Der Stab iſt gebrochen. Was will 
ich antworten? Wie will ich beſtehen? 
Am beſten, die Schuld erkannt, und 
ſich gedemüthiget. Ich falle daher 
nieder fuͤr dein Angeſicht, o du gerech⸗ 
ter Richter, und verheele meine Miſſe⸗ 

that nicht. Ach! ſtehe meine thraͤnen⸗ 


den Augen. Siehe mein zerſchlage⸗ 


nes Herz! Hoͤre das Seufzen mei⸗ 
nes Mundes! Siehe das Haͤnde⸗ 
Ringen und Bruſt⸗Schlagen. Ich 
weiß, ich habe nichts als die Holle und 
die ewige Verdam̃niß verdienet. Aber 
HErr, laß Gnade fuͤr Recht gehen. 
Handle nicht mit mir nach Gerechtig⸗ 
keit, ſondern nach Barmherzigkeit. 
Ach! HErr, ſchone, mir nicht nach 
Suͤnden lohne. Wilt du denn mir 
nicht verzeihen? Ach! Vater, ach! 


mein Vater, wilt du denn dein ur 
15 
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litz von deinem Kinde abwenden? 
Bin ich deſſen unwuͤrdig? Schaue 
die Wunden deines Sohnes an. Der⸗ 
ſelbe hat fuͤr mich gnug gethan. Auf 
deſſen Verdienſt traue ich; Wer will 
mich beſchuldigen? Er iſt mein Fuͤr⸗ 
ſprecher; Wer will mich verdammen ? 
Hoͤre dieſen, mein G Ott, wenn er fuͤr 
mich bittet. Verſtoſſe mich nicht, wenn 
ich in ſeinem Namen bete. Antworte 
mir, mein Vater! wilſt du dein Kind 
wieder zu Gnaden annehmen? Ja, 
ich bin barmherzig, und will nicht 
ewiglich zuͤrnen. Allein, erkenne deine 
Miſſethat, daß du wider den HErrn 
deinen G Ott geſuͤndiget haft. Nun, 
Herr, das will ich thun. Ich will 
noch heute eine genaue Pruͤfung mei⸗ 
nes bisher gefuͤhrten Lebens anſtel⸗ 
len. Gib mir nur alles zu erkennen, 
und ruͤhre mir das Herz. Thue die⸗ 
ſes, mein Vater, um deines liebſten 
Sohnes, JEſu willen, Amen. 


Ne 
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Prüfung und Erkaͤnntniß der 
2 Suͤnden. 


Suͤnder, ach! wach auf von Suͤnden, 
Wenn du willſt Genade finden.“ 


eine Seele, dein GO hat 
dich erwecket, daß du geſon⸗ 
nen biſt, dich der Gemeinſchaft des 
Leibes und Blutes JEſu Chriſti 
theilhaftig zu machen. Ach denke 
doch nicht, daß es eine ſo leichte Sache 
ſey. Ich bin ein Sünder , fo haben 
meine Untugenden mich und meinen 
Gott von einander geſchieden, und 
ohne ernſtliche Buſſe darf ich mich 
nimmermehr zu ihm nahen, widri⸗ 
genfalls wuͤrde ich mich ſelbſt ins Ge⸗ 
richte und in die Verdammniß ſtuͤr⸗ 
zen. Ich kan mir ſelbſt nicht heu⸗ 
cheln, noch mein Thun fir GOTT 
ſchmücken. Mein Gewiſſen uͤber⸗ 
bels mich, daß ich unrecht gewan⸗ 
elt, und die Werke der Finſterniß 
mehr, als die Werke des Lichts, ge- 
licher habe. Sollte ich nun ohne Er⸗ 
a kaͤnnt⸗ 
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kaͤnntniß der Suͤnden vor den Suͤn⸗ 
den⸗Tilger treten? oder mit frecher 
Sicherheit zu ſeinem Tiſch kommen, 
und mit unreinem Herzen die aller⸗ 
heiligſte Gabe empfahen? Gehe nur 
in dich, und betrachte deine unſelige 
Geſtalt in dem Spiegel des goͤttli⸗ 
chen Geſetzes. Ach G Ott! ich muß 
vor mir ſelbſt erſchrecken, wenn ich be⸗ 
denke, wie oft ich dich, meinen liebrei⸗ 
chen Vater, wiſſentlich beleidiget: wie 
oft ich JEſum, meinen Heiland durch 
muthwillige Sünden von neuem 
gekreutziget; wie oft ich den heiligen 
Geiſt, meinen Troͤſter vorſetzlich be⸗ 
truͤbet und aus dem Herzen hinaus 
geſtoſſen habe. Die Engel, welche 
mich begleiten ſollen, habe ich durch 
einen unheiligen Wandel traurig ge⸗ 
macht; und dargegen dem Teufel, 
dem Moͤrder meiner Seelen, durch 
die Werke des Fleiſches, ein Lachen 
zugerichtet. Dem Naͤchſten, dem ich 
ein Fuͤrbild in der Gottſeligkeit ſeyn 
ſollen, bin ich ein Aergerniß, und mir 

B 2 ſelbſt 
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ſelbſt ein eigner Feind der Seligkeit 
geweſen. Ich habe wohl eher, wie die 
Thoren in meinem Herzen geſpro⸗ 
chen, es ſey kein GOtt. Und ſo ichs 
ja nicht mit dem Munde bekennet, 
habe ich ihn dennoch mit den Werken 
verläugnet. An der Welt, und 
was in der Welt iſt, der Augen Luſt 
und des Fleiſches Luſt und hofaͤrti⸗ 
gem Leben habe ich meine Luſt; aber 
an dem, welches in dir meines Her⸗ 
zens Freude und Troſt ſeyn ſollen, ei⸗ 
nen Eckel und Ueberdruß gehabt. 
Wo iſt die kindliche Furcht, die 
ich deinem Nahmen; wo iſt die 
Ehre, die ich deinem Worte und 
Dienſt ſchuldig bin 2 Ach! mein 
Mund ſchaͤmet ſich die Sünden zu 
nennen, derer mich deine Gebote 
uͤberzeugen: und doch habe ich 
mich nicht geſcheuet, dieſelben nicht 
allemahl heimlich, ſondern wohl of 
fentlich zu begehen. Wo ich mich 
hinwende, ſchreyet mein Gewiſſen 
mich an; Verflucht iſt, wer alle 

alle 
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alle Worte des gottlichen Geſetzes er⸗ 
füllet, daß er darnach thue! a 
Ach! wo ſoll ich hingegen fuͤr dei⸗ 
nem Geiſte, und wo ſoll ich hinflie⸗ 
hen für deinem Angeſichte? Ueberall 
wird mich dein Gericht verfolgen, 
und die Hölle ihren Rachen aufſper⸗ 
ren. Ach! daß meine Augen zu Thraͤ⸗ 
nen⸗Quellen wuͤrden, und mein Herz 
Blut weinen könnte! Ach GOtt! bin 
ich gleich nicht werth, daß du mich 
hoͤreſt, ſo hoͤre doch nur dein Wort, 
welches du geredet und geſchworen 
haſt, du wolleſt nicht den Tod des 
Suͤnders. Bin ich unwuͤrdig, daß 
du mich anficheft, ſo ſiehe doch nur 
IEſum Chriſtum an, und erbarme 
dich meiner um ſeinet willen. Zer⸗ 
knirſche und zerſchlage nur mein 
Herz, daß ich zu wahrer Erkaͤnntniß 
der Sünden, durch die Erfänntniß 
zu ernſtlicher Reue, nach der Reue zu 
getroſtem, Glauben durch den Glau⸗ 
ben zu rechtſchaffener Lebens⸗Beſſe⸗ 
rung gelange. So wahr, als ich ge⸗ 
B 3 ſtehen 
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ſtehen muß, daß ich unter den Suͤn⸗ 
dern der fuͤrnehmſte bin, ſo wahr 
wirſt du ja auch dieß theuer⸗werthe 
Wort an mir bleiben laſſen, daß JE⸗ 
ſus Chriſtus kommen iſt in die Welt 
die Suͤnder ſelig zu machen. Nun, 
meine Bekehrung ſtehet nicht in mei⸗ 
ner Macht, darum ſuche ich fie in dei⸗ 
ner uͤberſchwenglichen Gnade. Be⸗ 
kehre du mich, ſo werde ich bekehret! 
Verneure mich am Geiſt meines 
Gemuͤths, veraͤndere mein Herz, hei⸗ 
lige meine Seele, zerreiß alle Stricke 
der Eitelkeit, die mich von dir abreiſ⸗ 
ſen, und toͤdte mir alle Begierden, 
die mich an einem neuen Leben ver⸗ 
hindern wollen! Du lieber GOTT, 
ich verlaſſe mich auf dich; kanſt du 
mich wohl verlaſſen? Ich falle dir in 
deine Arme; kanſt du mich wohl ver⸗ 
ſtoſſen und verwerfen von deinem An⸗ 
geſichte? Mein Herz ſagt mirs, daß 
dir dein Herz bricht, und du dich mein 
erbarmen muſt So ſey nun wieder zu⸗ 
frieden, meine Seele; denn der . 
thut 
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thut dir Gutes. Lobe den HErrn, mei⸗ 

ne Seele, und vergiß nicht, was er 

dir Gutes gethan hat, und noch wei⸗ 

ter thun wird, Amen. Halleluja! 
Die VIII. Andacht. 


Buß⸗Klage wegen ſuͤndlicher 
Sicherheit. 
A HERR, du gerechter und 
ſchrecklicher GO ! groß von 
Rath, und maͤchtig von That! Du 
haſt nicht nur uͤber das abtruͤnntge 
Iſrael eifern duͤrfen: Ich recke meine 
Hand aus den ganzen Tag zu ei⸗ 
nem ungehorſamen Volk, das ſeinen 
Gedanken nachwandelt, auf einem 
Wege, der nicht gut iſt; ſondern 
auch ich ſelbſt muß mit erſchrocknen 
Herzen von mir bekennen, daß ich 
fo gar ſicher meinen Lüften nachge⸗ 
hangen, und meine Ohren zu dei⸗ 
nem Wort nicht geneiget. Du haſt 
mich geruffens und ich wollte nicht 
boͤren. Du ſtreckeſt deine Hand aus, 
mich zu dir zu ziehen: aber ich habe 
B 4 is 
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dir den Ruͤcken zugekehret. Du lieſ⸗ 
ſeſt mich der Buſſe erinnern; aber 
ich dachte, es iſt noch Zeit genug. Du 
boteſt mir Gnade an; aber dieſelbe 
mißbrauchte ich nur auf mehrere 
Freyheit zu fündigen. 

Warum bin ich doch ſo verblendet 
geweſen? Habe ich denn nicht be⸗ 
dacht, das mich der Tod ploͤtzlich 
uͤberfallen, und vor dein Gericht hin⸗ 
reiſſen koͤnnte? Ich bin ja mehr als 
ernſtlich gewarnet! Es iſt ſchon die 
Axt den Baͤumen an die Wurzel ge⸗ 


legt: Darum, welcher Baum nicht 


gute Fruͤchte bringet, wird abge⸗ 
hauen und ins Feuer geworfen. Iſt 
mir denn die Gefahr meiner Seelen 
bey ſo unſeligen Zuſtande nicht zu 
Herzen gegangen? Ach ich kan nicht 
laͤugnen, daß ich gemeynet: Buſſe 
duͤrfte man eher nicht thun, als bis 
man zum Beichtſtuhl gienge, da 
denn das Buͤndel der Suͤnden auf 


einmahl hinweg genommen wuͤrde. 


Ach! alſo habe ich deine Gnade auf 
Muth⸗ 
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Muth willen gezogen! da ich doch ein 
anders bedenken ſollen, was da ge⸗ 
ſagt iſt: Spare deine Buſſe nicht, bis 
du krank werdeſt, ſondern beſſere dich 
weil du noch ſuͤndigen kanſt. Ver⸗ 
zeuch nicht, fromm zu werden, und 
bare nicht mit der Beſſerung deines 
Lebens bis in den Tod. Verzeuch nicht, 
dich zum HErrn zu bekehren, und 
ſchiebe es nicht von einem Tag auf 
den andern. Denn ſein Zorn koͤmmt 
plötzlich, und wirds raͤchen, und dich 
verderben. Da ich nun auf Gnade 
geſuͤndiget, waͤre ich ja werth, daß 
mir mit Ungnade gelohnet würde, 
Aber weil es noch heute heiſſet, da 
die angenehme Zeit und der Tag 
des Heils noch waͤhret, vom Schlaf 
der Suͤnden aufzuſtehen; ſo werfe 
ich mich, Vater, in die Arme deiner 
Barmherzigkeit, und bitte um die 
Gnade, die ich zuvor verachtet habe. 
Gehe nicht ins Gerichte mit deinem 
Knecht! Strafe mich nicht in deinem 
Zorn, und zuͤchtige mich nicht in dei⸗ 
B 5 nem 
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nem Grimm! Gedenke, daß du noch 
der alte liebe G Ort biſt, der fo oft mit⸗ 
ten im Zorn Gnade erzeiget hat, und 
deſſen Langmuͤthtgkeit nicht müde 
wird. Wilſt du die Suͤnde nach der 
Strenge deiner Gerechtigkeit heimſu⸗ 
chen, ſo ſuche ie erſt in den Wunden 
IJESu Ehriftt ; dahinein habe ich 
ſie geleget. Aber da wird dein Herz 
anders Sinnes werden, daß du nicht 
mit mir handeln kanſt nach meinen 
Suͤnden, noch mir vergelten nach mei⸗ 
ner Miſſethat. Deß will ich mich 
teöften, und dir danken, daß bey dir 
die Vergebung und viel Erloͤſung iſt, 
und daß du mich erloͤſeſt aus allen 
meinen Suͤnden, Amen. ö 
Die IX. Andacht. 


Pruͤfung nach den Zehn 
s Geboten. 
Ene iehet euch, liebſter Bruder und 
chmee auf eine kleine Zeit aller 
Geſellſchaft, gehet in eure Kammer allein, 
haltet mit eurem Gewiſſen Rechnung, le⸗ 
get fuͤr euch die H. Zehen Gebote, forſchet ge⸗ 
nau 
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nau nach, wie ihr dieſelben in Acht genom⸗ 
men, liebkoſet euch nicht, entſchuldiget euch 
nicht, ſondern bekennet mit Thraͤnen GOtt 
eure Miſſethat, und denket, daß bey einem 
jeden Gebot GOTT euch zuruffe: Deine 
Suͤnde ſchreyet zu mir, was haft du ge⸗ 
than? 1 Moſ. 4. Pruͤfet demnach alſo 
euer Gewiſſen, und ſtehet bey einer jeden 
Fragen mit zerknirſchter Seele ſtille: 

Was haſt du gethan, meine Seele, wider das 

erſte Gebot? 

Haſt du auch bishero Gott fuͤr Augen 
und im Herzen gehabt, und dich gehuͤtet, daß 
du in keine Suͤnde gewilliget, noch wider 
Gottes Gebot gethan? Haſt du auch, wenn 
dich der Teufel, oder die Welt, oder dein 
Fleiſch und Blut zur Suͤnde reitzen wollen, 
fie kraͤftig abgewieſen? Gott ſiehet, GOtt 
hoͤret, GOtt merket es, Gott wird mich def 
ſentwegen richten? Ey ſo ſey demnach ferne 
von mir, daß ich ein ſolch groß Uebel thun, 
und in Gegenwart meines Gottes ſuͤndigen 
ſollte! Oder haſt du bey Begehung deiner 
Suͤnde nicht einmahl an das allſehende 
Auge, an das allhoͤrende Ohr Gottes, ge: 
dacht; oder ſo du gleich daran gedacht, es 
wenig geachtet? Haſt du auch nach voll⸗ 
brachter Suͤnden That mehr geſorget und 
dich bemuͤhet, daß es nur die 8 

ni 
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nicht erfuͤhren und fuͤr ihnen verſchwiegen 
bleibe, als, wie du GRtt verfühnen moch⸗ 
teſt, und dich alſo mehr fir Menſchen ger 
fuͤrchtet und geſcheuet, als für dem hoch⸗ 
heiligen gerechten GOtt? Haſt du auch al⸗ 
les, was du fuͤrgenommen, bloß darum ge⸗ 
than, daß du deinen Gott ehreteſt, oder um 
dein ſelbſt willen, damit du Ehre und Ruhm 
für der Welt haben moͤchteſt; Haſt du 
auch, wenn du etwas Gutes und löbliches 
ausgerichtet, GOT allein es zugeſchrie⸗ 
ben, der habe es gethan, du ſeyſt nur das 
Werkzeug geweſen, oder haſt du Gott feine 
Ehre geraubet, und deiner Geſchicklichkeit 
Kunſt, Weisheit und Muͤhe ſolches zuge⸗ 
theilet, daher auch uͤber deine Gaben dich 
gekützelt? Haſt du auch alle Muͤhe ange⸗ 
wendet, daß du deinen Gott recht erkennen 
moͤchteſt, und wie viel Stunden haſt du die 
Woche angewendet, daß du in deinem 
Glauben moͤchteſt zunehmen, oder iſt dieſes 
deine geringſte Sorge geweſen? Haſt du 
auch deinen GOTT von Herzen geliebet, 
und iſt auf der Welt dir nichts ſo lieb als 
dein GOtt geweſen, oder haſt du deine Eh⸗ 
re, deinen Eigennutz, die Gunſt groſſer Leu⸗ 
te, deine Freunde, deine eigene Affeeten, GOtt 
fuͤrgezogen, und um Vergnuͤgung Dre 
wider 
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wider GOTT dich verſuͤndiget? Haft du 
auch deinen GOTT bey groſſen, ſchweren, 
anhaltendem Kreuz fo lieb gehabt, als bey 
guten Tagen, oder biſt du ungeduldig über 
deinen Gott worden, und haſt wider den 
Herrn gemurret? Haſt du auch, meine 
Seele, deinem JEſu, der dich fo bu 
geliebet, für feine groſſe Marter und Qvaal, 
die er deinetwegen ausgeſtanden, taglich 
herzlich gedanket, und zur Dankbarkeit 
dein Herz JESU wieder einzig und allein 
übergeben, oder haft du wenig an deinen 
leidenden JEſum gedacht, und hat allen 
Laſter⸗Teufeln dein Herz offen geſtanden? 
Haſt du auch deinem Fleiſche um Chriſti 
willen wehe gethan, um Chriſti willen dich 
ſelbſt verlaͤugnet, mit aller Macht und Ge⸗ 
walt deinen fündigen Luͤſten widerſtanden 
und dein Fleiſch gekreutziget, oder haſt du 
gewandelt nach deinen eigenen Luͤſten? 
Haſt du auch oft boͤſe Gedanken von Gott 
gehabt, wenn du dich in ſeine Gerichte nicht 
finden koͤnnen, indem er den Boͤſen es wohl, 
und den Frommen uͤbel gehen laſſen, und 
den gerechteſten Richter vor einen ungerech⸗ 
ten Gott gehalten? Haft du auch GOttes 
Langmuth und Barmherzigkeit, da er dich 
bey Begehung einer Suͤnde nicht alſobald 

i geſtraft, 
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geſtraft, gemißbrauchet / und immer aufs 
neue geſündiget, gedenkend: GOTT iſt 
gnaͤdig, er wird mir es wohl vergeben? 
Haft du auch in aller Noth dich auf Gott 
einzig verlaſſen; oder mehr auf Menſchen, 
ihre Freundſchaft, Reichthum, Macht und 
Gewalt geſehen, und Menſchen zu deinem 
Gott gemachet? 


Was haſt du gethan, meine Seele, wider das 
andere Gebot? 


Haſt du auch jemals einen falſchen Eyd 
gethan, und damit alle Huͤfe Gottes ver: 
ſchworen? Haſt du auch den Eyd, ſo du bey 
Antretung deines Amts und Standes ab⸗ 
legen muͤſſen, treulich gehalten, und dem⸗ 
ſelben genau nachgelebet; oder haſt du we⸗ 
nig an ſolchen Eyd gedacht? du weiſt wohl 
nicht mehr, was du geſchworen; oder haſt 
ihm wohl wiſſentlich und fuͤrſetzlich über 
treten, und biſt alſo ein Meineydiger? Haſt 
du auch deine Lippen gewoͤhnet, aller 
Schwuͤre dich im gemeinen Leben zu ent⸗ 
halten, und deine Worte ja, ja, nein, 
nein, ſeyn laſſen; oder haft du öfters deine 
Seele, die noch nicht dein iſt, ſondern 
Chriſti Eigenthum, indem er ſie an ſich ge⸗ 
kauft mit ſeinem Blute, aus Chriſti Haͤn⸗ 
den geriſſen und verſchworen, bey: Gott 
weiß es, (der ein allzuſchneller Zeuge I) 
oder: 


oder; Gott ſtrafe mich, (deſſen Strafe 
unerträglich) etwas liederlicher Weiſe be⸗ 
jahet? Haſt du auch die hochheiligen Sa⸗ 
eramenta durch Fluchen geſchaͤndet? Haſt 
du auch das verdammüche Fluchen dir 
abzugewohnen ernſtlich geſorget, deſſent⸗ 
wegen GOtt angerufen, und dich fer⸗ 
ner dafur gehuͤttet: oder iſt dieſes deine we: 
nigſte Sorge geweſen? Haſt du auch dei⸗ 
nen Naͤchſten, der liederlich geſchworen, 
ernſtlich geſtrafet, und ſeine Mißhanolung 
ihm zu Gemuͤthe gefuͤhret; oder haſt du 
vielmehr ihn, indem du ſeine Rede unbe⸗ 
ſonnen in Zweifel gezogen, zu Schworen 
gereitzet, auch wohl, je heftiger er gefluchet, 
deſto mehr dazu gelachet, und hierdurch 
feines Fluchens dich theilbaftig gemacht! 
Haſt du auch Luſt an Wahrſagen, Aber⸗ 
glauben, Segen : Sprechen gehabt, ver: 
lohrne Sachen dadurch wieder erfahren, 
dir oder der Deinigen Krankheit vertrei⸗ 
ben wollen, und hiermit dem Teufel treue 
Dienſte geleiſtet? 

Was haſt du gethan, meine Seele, wider das 

dritte Gebot? \ 

Haſt du auch deinem Gott von Grund 
des Herzens gedanket, daß er dich in einer 
ſolchen Kirchen laſſen gebohren werden, in 
welcher ſein heiliges Wort rein W 

un 
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und die heiligen Saeramenta nach feiner 
Einſetzung ausgetheilet werden? Haſt du 
auch ihn bruͤnſtig angerufen, daß er ſein 
Wort noch ferner unter uns alſo unver⸗ 
faͤlſcht bis ans Ende der Welt erhalte? Und 
wie vielmal dankeſt und beteſt du alſo die 
Woche; oder haſt du aus Undankbarkeit 
daran wenig gedacht? Haſt du auch, daß 
durch das Bad der heiligen Taufe Gott 
zu ſeinem Kinde dich angenommen, Gott 
herzlich dafuͤr gedanket, und wie vielmal 
geſchiehet es die Woche? Wie vielmal haſt 
du in der Beichte zugeſaget froͤmmer zu 
werden, von wiſſentlichen Suͤnden abzu⸗ 
ſtehen, und haſt es dennoch nicht gehalten? 
Haft du auch den Sonntag deinem GOtt 
zu ſeinem Dienſt ganz gegeben, oder haſt 
du denſelben zu deinen weltlichen Geſchaͤf⸗ 
ten, ja oͤfters zu Freſſen und Saufen, und 
andern Fleiſches⸗Luͤſten, Gott abgeſtoh⸗ 
len? Biſt du auch allemal aus keiner an⸗ 
dern Urſache als aus herzlicher Andacht in 
die Kirche gegangen, weil deine Seele ge⸗ 
hungert nach dem Brode des Lebens dem 
Worte Gottes: oder haſt du aus bloſſer 
Gewohnheit, weil es Sonntag, und damit 
die Leute nicht übel von dir reden möchten, 
die Predigt beſuchet? Haſt du auch — zu 
rechter 
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rechter Zeit in die Kirche eingefunden, 
mit heiligen Liedern und Gebeten Gott 
zuvor um Segen zum Lehren, als auch, daß 
er dein Herz zu fruchtbarem Hören durch 
ſeinen Geiſt geſchickt mache, herzlich ange⸗ 
ruffen; oder haſt du gemeinet, das Lieder⸗ 
ſingen und das Anrufen um Beyſtand 
Gottes des heiligen Geiftes gehe dich nicht 
an? wenn du gleich kaͤmeſt und unbereitet 
hinein liefeſt, wenn der Prediger ſchon auf 
der Canzel ſtehe? Haſt du auch in der Pre⸗ 
digt mit herzlicher Andacht zugehoͤret, und 
in einer jeden Predigt dir fuͤrgeſetzet, etwas 
daraus zu lernen, wie du deinen Glauben 
ſtaͤrken, dein Leben hinfuͤhro ändern und 
en daß auch deſſen du in Todes⸗Noth 
dich troͤſten moͤchteſt; oder haft du dich 
den Teufel einſchlaͤfern laſſen, oder ihm 
die Zunge unter waͤhrender Predigt ir 
plaudern geliehen, oder das Herz geöf: 
net, daß er durch allerley Gedanken das 
Wort von deinem Herzen genommen, 
und du aus wenig Predigten was geler⸗ 
net? Haſt du auch, wenn der Prediger 
ein Laſter, dem du ergeben geweſen, geſtra⸗ 
fet, dir fuͤrgeſetzet, ſelbiges hinfuͤhro au flie⸗ 
hen, und iſts geſchehen, oder haben die Pre; 

digten bey dir Wa gefruchtet, und a 
| au 


aus feiner froͤmmer worden? Haft du auch, 
wenn der Prediger dich geſtraft, auf ihn 
gefchändet, ihn verfolget, und hierdurch 
den heiligen Geiſt, der durch den Prediger 
dich auf den rechten Weg leiten wollen, er⸗ 
bittert? Haſt du auch dein Geſinde von der 
Sonntags ⸗Feyer abgehalten, und ihnen 
allerley Dienſte am ſelbigen auferleget? 
Haſt du auch die Bibel lieb gehabt, und 
fleißig darinnen geleſen, oder bekuͤmmerſt 
du dich wenig um das Wort des lebendigen 
Gottes, es gehet wohl eine Woche hin, daß 
du auch nur oben hin ein Capitel lieſeſt? 
Haſt du auch einen Scherz aus der Bibel, 
oder mit geiſtlichen Liedern getrieben, auch 
ſolche Leute gerne gehoͤret, die zur Kurz 
weile und Narrentheidungen des aller⸗ 
heiligſten GOttes Wort anzufuͤhren wiß 
ſen, und ſolchen verfluchten Mißbrauch 
andern zu groſſem Aergerniß, wieder erzeh⸗ 
let? Haſt du auch viel Dinge in der Bibel, 
weil ſie deiner Vernunft nicht glaubwuͤr⸗ 
dig vorkommen, in Zweifel gezogen, und 
hierdurch den heiligen Geiſt Lügen geſtraft! 

Was haſt du sethan us das vierte 

ebot ? 
Haft du auch für die Obrigkeit fleißig 


gebetet, daß der Geiſt des HEren über ihr 
ruhe, GOtt fie regiere, heilige Rathſchlaͤge 
ein? 
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eingebe, beſchuͤtze und wider alle Feinde 
vertheidige, oder haft du deine Fuͤrbitte une 
terlaſſen? Haft du dich auch geluͤſten laß 
ſen, wider deine Obrigkeit, die Gott an 
feine ſtatt geſetzet, Boͤſes zu veden? Haſt du 
auch der Obrigkeit ihre lobliche Ordnun⸗ 
gen in Acht genommen, oder denſelben wi⸗ 
derſtrebet? Haſt du auch als ein Vater oder 
Mutter deiner Kinder und Geſindes dich 
treulich angenommen, und daß ſie in wah⸗ 
rer Erkaͤnntniß Gottes und Ehriſtlichen 
ehrbaren Wandel wohl erzogen würden, 
dich eifrig bemuͤhet, oder ſoͤrgeſt du mehr 
fuͤr den Leib deiner Kinder, die Seele mag 
bleiben, wo ſie will? Und weil du abge⸗ 
richtetes Geſinde haſt, damit es nicht von 
dir ziehe, uͤberſieheſt du ihnen allen Much: 
willen. Haſt du auch als ein Raben⸗Va⸗ 
ter oder Mutter deine Kinder aus Unge⸗ 
duld verwuͤnſchet? 


Was haft du gethan wider das fünfte 
Gebot? 


t 

Haſt du auch mit Saufen dein Leben 
verkuͤrzet? Wie vielmal haft du dich bis⸗ 
her beſoffen, und iſt es dir jetzo wohl ein 
Ernſt, allen Rauſch uud Vollerey hinfuͤhro 
zu meiden: oder iſt dir die reitzende Com⸗ 
pagnie lieber, als GOtt der heilige Geiſt 
in der nuͤchternen Seelen? Haſt du bey 
g C 2 deinen 
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deinen Gaſtmahlen deinen Naͤchſten nicht 
auch zu uͤberfluͤßigen ſchaͤndlichen Trinken 
genoͤthiget? Erinnerſt du dich auch öfters 
deines Todes, und bereiteſt dich alle Tage 
darzu; oder iſts dir verdruͤßlich, wenn man 
viel von dem Tode redet? Haſt du aus Un⸗ 
gedult dir nicht den Tod oft gewuͤnſchet? 
Haſt du dir auch viel Feinde muthwillig 
und ohne Noth gemacht? Haſt du deinem 
Feind von Herzen alle Fehler vergeben, 
oder biſt du nicht auf Rache bedacht gewe⸗ 
fen, und haft dich bemuͤhet, wie du in alles 
Elend und Jammer ihn ſtuͤrzen mochteſt? 
Und wie ſtehets jetzo um dein Herz? Duͤr⸗ 
ſtets nicht auch nach Rache? Haſt du nicht 
auch andre Leute deinem Feind auf den 
Haltz gehetzet? Haſt du nicht auch dem 
andern den Tod gewuͤnſchet, und auf ſei⸗ 
nen Tod gehoffet? Haſt du jemand an ſei⸗ 
nem Leibe Schaden gethan, deſſen Blut zu 
Gott um Rache ſchreyet? 


Was haſt du gethan wider das ſechste 
Gebot? 


Haſt du dein Ehe⸗Bette jemahls befle⸗ 
cket? Haſt du einen andern Ehegatten nie⸗ 
mals angeſehen, ſie zu begehren, und alſo 
die Ehe für Gott gebrochen? Haft du dei⸗ 
nem Ehegatten mit aller Vernunft bey⸗ 
gewohnet, deſſen Fehler und ga er 

übers 
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uͤbertragen; oder biſt du ein Teufel in dei⸗ 
nem Hauſe geweſen? Haſt du ſonſt und auf 
fee dein Eheſtande unzüchtigen Gedanken 
nachgehangen und dich daruͤber ergoͤtzet? 
Haſt du mit deiner Zunge, mit welcher du 
den Leib des unbefleckten Lammes Gottes, 
und das reine Blut JEſu fo oft genoſſen, 
unflätige Reden und Zoten gefuͤhret? Haft 
du mit ärgerlichen Geberden, leichtfertigen 
Trachten, Entblöſſung, unſchuldigen See 
len Gelegenheit, zur Aergerniß, unkeuſchen 
Leuten zu mehrerer Bruͤnſt, gegeben, und 
hiedurch öffentlich an Tag geleget, der un 
verſchaͤmte Huren ⸗Teufel finde in deinem 
Herzen mehr Gehorſam mit ſeinen leicht⸗ 
fertigen verdammlichen Moden, als dein 
keuſcher IEſus mit feinem ernſten Verbot; 
Wehe dem Menſchen, durch welchen Aer⸗ 
gerniß koͤmmt! Haft du auch die Glieder 
Ehriſti genommen, und Huren⸗Glieder 
daraus gemacht? Haſt du auch Ehebruch 
und Hurerey wohl für eine groſſe Suͤnde 
gehalten? 5 

Was haſt du gethan wider das ſiebende 
Gebot? 


Haſt du alle das Deinige mit gutem 
Recht, und iſt von fremden unrechtem Gut 
darunter nichts untermenget; oder ſtecken 
viel Thraͤnen armer, bevortheilter, betro⸗ 
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gener gedrückter Leute darunter? Verdie⸗ 
neſt du auch deinen Lohn wit allem Recht, 
oder nimmſt du das Geld, es mag fuͤr dich 
arbeiten wer da will? Haſt du Wittwen 
und Wayſen auf die Art vorgeſtanden 
und geholfen, wie du wuͤnſchteſt, daß es 
den Deinigen nach deinem Tode auch alſo 
ergehe, oder haſt du deiner Unmuͤndigen 
(die doch GOTT zu einem mächtigen, all⸗ 
wiſſenden und ſich ihrer mit allem Eifer 
annehmenden Vater haben) Vermoͤgen 
unter das deine gebrocket? Haſt du deine 
Arbeiter auch willig bezahlet, oder haſt du 
ihnen den Lohn abzuwaͤſſern geſucht, fie das 
mit lange aufgehalten, woruͤber ſie zu Gott 
ſeufzen muͤſſen? Biſt du auch im Handel 
und Wandel mit deinem Naͤchſten ehrlich 
umgegangen, oder haft du dich bemühet, 
alte untuͤchtige Waare, ſchadhaftes Vieh, 
ihm einzuſchwatzen und ihn zu betruͤgen? 
Biſt du deinem HErrn auch treulich fuͤrge⸗ 
ſtanden, oder haſt du mehr auf deinen Nu⸗ 
tzen geſehen, und mit ſeinem Vermoͤgen die⸗ 
biſcher Weiſe dich bereichert? Haſt du auch 
vom beſcherten Seegen GOttes armen Leu⸗ 
ten willig guts gethan, oder ſtiehleſt du ih⸗ 
nen das Brod, fo dir Gott vertrauet, daß 
du es unter fie austheilen ſolleſt? Frageſt 
du 
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du auch allemal was darnach, und macheſt 
dir ein ſchwer Gewiſſen, wenn du etwas 
mit Unrecht bekoͤmmſt; oder biſt du wohl 
zufrieden, wenn du nur deinen Zweck errei⸗ 
chet, es geſchehe durch was Mittel es im⸗ 
mer wolle? 


Was haſt du gethan wider das achte 
Gebot? 


t? 

Biſt du den Lügen von Herzen feind, 
oder haſt du bisher die Wahrheit auch ge⸗ 
ſparet, und bey vielen Begebenheiten un: 
geſcheuet gelogen, ob du gleich gewuſt, daß 
GOtt die Luͤgner umbringe? Haft du auch 
für der Obrigkeit, wenn du als Zeuge be⸗ 
gehret worden, die Wahrheit redlich aus⸗ 
geſaget, oder haſt du dich deſſen geweigert, 
und lieber geſehen, daß Unrecht wäre ver⸗ 
tuſchet worden, oder wohl gar, aus Liebe 
oder Haß, um Geſchenks willen, ein falſch 
Zeugniß gegeben. Haſt du deine Freude 
gehabt, wenn von deinem Naͤchſten etwas 
Boſes geredet worden, und daſſelbe, unge⸗ 
achtet du nicht gewuſt, ob es wahr fen, alſo 
bald, damit nur ſeine Schande fein weit 
offenbar wuͤrde, andern erzaͤhlet? Haſt du 
deinen Naͤchſten hoͤhniſch durchgehechelt, 
durchgezogen, und alle ſeine Verrichtungen 
ſchnode getadelt? Haben auch die Todten 
in der Erden fuͤr dir Ruhe haben koͤnnen, 
5 C 4 oder 
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oder Haft du auch mit böfen Nachreden die 
Verſtorbenen beleidiget? Biſt du auch 
falſch geweſen, haſt deinem Naͤchſten gute 
Worte gegeben, und im Herzen gar anders 
gedacht, da du wohl gewußt, der HERR 
habe Greuel an den Falſchen? 


Was haſt du gethan wider das neunte und 
zehende Gebot? 


Haſt du auch deinen Naͤchſten in unnd: 
thige Proceſſe gefuͤhret, ihn um das Seini⸗ 
ge zu bringen? Haſt du auch in ungerechten 
Sachen deinem Naͤchſten gedienet? Haſt 
du auch Luſt bekommen zu deines Naͤchſten 
Guͤtern, oder zu etwas aus ſeinem Ver⸗ 
mögen, und wie du ſolches erlangen moͤ⸗ 
geſt, Anſchlaͤge bey dir ſelbſt gemacht? Haſt 
du andern ſein Geſinde verfuͤhret, und 
durch allerley Praeticken an dich gelocket? 
Haft du auch GO TT herzlich den Fall dei⸗ 
ner erſten Eltern abgebeten, und daß du 
in den Lenden Adams lange zuvor, ehe du 
noch gebohren, GOtrt fo hoͤchſtlich beleidiget, 
dahero auch in alle Suͤnden und Laſter nun 
gefallen, von Grund der Seelen bereuet, 
oder haft du dir eingebildet, du könneſt, 
nichts davor, daß Adam gefallen fey? 

Mein Bruder! meine Schweſter! Ach 
was habt ihr gethan! Fuͤhlet ihr nicht bald 
die Angſt der Suͤnden? Schlaͤget 5 

nicht 
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nicht euer bisher unbewegliches Herz wie 
dem David: Bebets nicht wie des Zoͤll⸗ 
ners? Gehen nicht eure Suͤnden uͤber 
euer Haupt? Werden ſie euch nicht wie eine 
groſſe Laſt zu ſchwer, und fallet ihr nicht 
bald unter dieſer Suͤnden⸗Laſt zu Boden? 
Ach! das iſt ein ganz klein Examen, und 
führer fo grauſame Suͤnden euch zu Ge 
muͤthe. Soltet ihr ſchaͤrfer nachfragen, ſo 

werden euch eure Suͤnden ergreifen, daß 
ihr deren Ende gar nicht ſehen koͤnnet, 
mehr werden ihrer ſeyn, als Haar auf eu⸗ 
rem Haupte. Werdet ihr genau forſchen, 
wie oft nur eine Suͤnde ihr von dieſen ver⸗ 
fluchten Miſſethaten begangen, ſo wird 
auch der Sand am Meer nicht zureichen, 
nach welcher ihr eure Suͤnden zaͤhlen koͤn⸗ 
net! Ach! was habt ihr gethan! 

Was wollet ihr aber mit ſolchen Suͤn⸗ 
den anfangen? O Elend! wie wollet 
ihr mit ſelbigen fir GOtt beſtehen? Hoͤret 
das ſchreckliche Urtheil an, ſo der gerechte 
Gott uͤber euch dieſer Suͤnden wegen faͤl⸗ 
let: Weichet von mir, ihr Uebelthaͤter! 
Matth. 7, 23. Ich bin nicht ein GOtt, dem 
gottloß Weſen gefaͤllet. Wer boͤſes thut, 
bleibet nicht fir mir, Pf. 5, 5. Offenbar 
ſind die Werke des Fleiſches, die ſolche thun, 
werden das Reich GOttes nicht ererben, 

C 5 Gal. 


42 Der zu ZEfu nahende Sünder, 
Gal. 5,9. Verflucht ſey der, der ſolche Suͤn⸗ 
de thut! ſo iſt euer Gott gegen euch jetzo 
gefinnet, ſolche Gedanken fuͤhret er über 
euch, fo iſt fein Herz von euch gewendet, ſo 
brennt ſein Grimm uͤber euch, ſo iſt der 
Himmel euch geſperret! O ihr Elenden! 
Vas habt ihr gethan? Hieruͤber erſchre⸗ 
cket nun von Herzen, ſinnet dieſem Elende 
reiflich nach, fo werdet ihr warlich die Hol⸗ 
len⸗Hitze in euren Seelen gar bald empfin⸗ 
den, und den Jammer und Herzeleid ver⸗ 
ſtehen lernen, in welchen die gerathen, ſo 
den HErrn ihren GOTT nicht fürchten! 
All euer Lachen wird ſich alsdenn in Wei⸗ 
nen, und eure Freude in Traurigkeit ver⸗ 
wandeln. Die Angſt, die Seelen⸗Angſt, 
wird nichts als lauter Winſeln: O Weh! 
daß ich fo geſuͤndigt habe, aus euch preſſen, 
zu einem Bußſchlag nach dem andern an⸗ 
treiben: GO TT ſey mir groſſen, ja unter 
allen Suͤndern dem aller fuͤrnehmſten 
Suͤnder, gnaͤdig! mit Thraͤnen werdet 
ihr euer boͤſes Leben beſeufzen. 
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Die X. Andacht. 

Buß⸗Gedanken, wegen uͤber⸗ 

tretenen Tauf⸗Bundes. 
Du groſſer und erſchrecklicher 
GO, der du Bund und Gna⸗ 
de haͤlſt denen, die dich lieben und 
deine Gebote halten. Ach lieber HErr! 
wenn gleich alle meine Glieder zu 
lauter Zungen wuͤrden, Eönnten ſie 
doch den Reichthum deiner Gnade 
weder ausſprechen, noch nach Wuͤr⸗ 
den preiſen, daß du mich armes ver⸗ 
lohrnes Menſchen⸗Kind in dem 
Schooſſe deiner wahren Kirche wie⸗ 
der gebohren, und deinen Bund in 
der heiligen Taufe mit mir aufgerich⸗ 
tet haſt. Da bin ich ein Chriſt, oder 
welches gleichviel, dein auserwaͤhl⸗ 
tes, heiliges und geliebtes Kind wor⸗ 
den. Du haſt mir den Eingang in 
dein Gnaden⸗Reich auf Erden geoͤf⸗ 
net, und die Anwartſchaft des Er⸗ 
bes im Reich deiner himmliſchen Herr⸗ 
lichkeit vermacht. Ja, wenn Kal 
: alle 
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alle meine Glteder zu lauter Zungen 
wurden, koͤnnten fie doch den Reich⸗ 
thum ſolcher Gnade weder ausſpre⸗ 
chen, noch nach Wuͤrden preiſen. 
Allein, wenn auch mein Haupt 
ganz voll Waſſer waͤre, und meine 
Augen zu Thraͤnen Quellen wuͤrden, 
konnten fie doch die Sünden nicht 
genung beweinen, daß ich den Tauf⸗ 
Bund ſo ſchaͤndlich uͤbertreten. Du 
biſt gerecht, ich aber muß mich ſchaͤ⸗ 
men. Du haſt mich mit deinem Eben⸗ 
bilde geſchmuͤcket, ſolches in Heilig⸗ 
keit und Gerechtigkeit an meiner 
Seele zu tragen: Aber leider! ich 
habe es von mir geworfen, und durch 
unheiligen Wandel meine Glieder 
begeben zum Dienſt der Ungerechtig⸗ 
keit, und von einer Ungerechtigkeit 
zu der andern. Du haſt mich zu dei⸗ 
nem Kinde angenommen: Ich aber 
habe dich in Frevel und Ungehorſam 
verlaſſen, bin von dir abgefallen, und 
zu einem boßhaften Saamen, zu ei⸗ 
nem ſchadlichen Kinde, zu einem 22 * 
ö e 
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de von groſſer Miſſethat worden. 
Du haſt mir gegeben den Bund eines 
guten Gewiſſens: Aber mit wie vielen 
Brandmahlen beſchaͤmet, und mit 
wie vielen Aergerniſſen beiſſet mich 
nicht mein Gewiſſen, meines gan⸗ 
gen Lebens halber? Ich habe angelo⸗ 
bet, dem Teufel und allen ſeinem 
Weſen und Werken zu entſagen: 
Ach! was habe ich lieber gethan, als 
dem Teufel gedienet? Wozu bin ich 
williger geweſen, als den Willen der 
Welt und die Luͤſte des Fleiſches zu 
erfüllen? Ach! weinet ihr Augen, 
und weinet, wenn es ſeyn kan, blutige 
Thraͤnen! Zerknirſche dich, mein 
Herz, in bittrer Buſſe! Ringet euch, 
ihr Haͤnde, denn ich habe geſuͤndiget 
im Himmel und fuͤr GOtt, und bin 
nicht werth, daß ich ſein Kind heiſſe. 
Rufeſt du, gerechter und eifriger 
Gott, mir entgegen: Weiche von 
mir, du Uebelthaͤter: Ich habe es 
verſchuldet, denn ich bin von dir ge⸗ 
wichen. Verwirfſt du mich von dei⸗ 

nem 


Ich hoffe aber doch, daß der 
Bund auf deiner Seite noch feſte ſte⸗ 
het. Habe ich nicht geglaubet, fo 
biſt du doch treu geblieben; du kanſt 
dich ſelber nicht läugnen. Dein, 
Herr, unſer GOtt, iſt die Barm⸗ 
herzigkeit und die Vergebung. Ach! 
ſo laß doch deine unendliche Gnade 
an mir kein Ende nehmen. Ich ſtelle 
dir den groſſen Engel des Bundes, 
meinen Heiland JEſum Chriſtum, 
in ſeiner ewigen Erlöfung vor Aus 
gen, und mit feinem Verdienſte zwi⸗ 
ſchen dich und mich ins Mittel. Bli⸗ 
cke doch denſelben an, ſo wirſt du ja 
auch daran gedenken, was du mir in 
ihm geredt haſt. Und darum wird dir 
dein Herz brechen, daß du dich mein 
erbarmen muſt. So nimm mich wies 
der zu Gnaden an. Verneure deinen 
Bund mit mir, und laß mich die 
f Kraft 
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Kraft der Taufe, die da iſt in Ver⸗ 
gebung der Suͤnden, ſelig genieſſen. 
Sprich doch ein Wort deiner ewigen 
Liebe: Siehe da, ich gebe dir meinen 
Bund des Friedens. Ich will meinen 
Bund nicht entheiligen, noch ändern, 
was aus meinem Munde gegangen iſt. 
Darauf will ich hoffen, und deiner 
Gnade mich troͤſten. IEſu, JEſu, 
mein Here JEſu, fen mein Fuͤrſpre⸗ 
cher! Ach ich laſſe dich nicht, du ſeg⸗ 
neſt mich denn. 
Die XI. Andacht. 


17 
Bereuung der Suͤnden. 
Gedenke, wovon du gefallen biſt, und thue 
Buſſe, und thue die erſten Werke. Wo 
aber nicht, werde ich kommen balde. 
Offenb. 2. v. 5. : 


O du ſuͤndhafte Seele, was thuſt 
du? Du biſt in dem Suͤnden⸗ 
Examine ſehr uͤbel beſtanden. Die 
Rechenſchaft wird ſchwer werden. 
Siehe, es koͤmmt der Tag des groſſen 
Gerichts; er kommt ſchnell, und iſt 
nahe. O du unfruchtbarer Dane 

u 
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du haſt keine Fruͤchte. Du wirſt abge⸗ 
hauen, und ins ewige Feuer gewor⸗ 
fen werden. O du duͤrres, untuͤchtiges 
Holz, du biſt auch des ewigen Feuers 
wohl wuͤrdig. Was wilt du antwor⸗ 
ten an jenem Tage, da du Rechen⸗ 
ſchaft geben ſollt deines ganzen Les 
bens, wie du es angewendet haſt, auch 
bis auf den kleinſten Augenblick? 
Ach! wollte GOtt, daß meine Au⸗ 
gen Thraͤnen⸗Qvellen waͤren, und ich 
Tag und Nacht weinen koͤnte, und 
nicht ablaſſen. Haſt du zuvor getrau⸗ 
ret, o du elender Suͤnder, ſo traure 
noch mehr. Haſt du geheulet und ge⸗ 
weinet ſo heule und weine noch mehr. 
Siehe, der wird Richter ſeyn, den du 
mit Suͤnden und Ungehorſam ſo viel⸗ 
faͤltig haft erzuͤrnet. Ach wehe mir! 
wem habe ich geſuͤndiget? Ach wie 
uͤbel habe ich gethan! O Zorn des 
Allmaͤchtigen! falle nicht auf mich! 
O Grimm des Allmächtigen, wie kan 
ich dich erdulden? O was Angſt und 
Elend wird da ſeyn! gg 
ankla⸗ 
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anklagen meine Suͤnden; dort wird 
mich ſchrecken die ſtrenge Gerechtig⸗ 
keit G Ottes. Unter mir wird ſeyn der 
ſchreckliche Hollen⸗ Rachen. Ueber mir 
der geſtrenge Richter. In mir ein bö⸗ 
ſes Gewiſſen. Auſſer mir die brennen⸗ 
de Welt. So der Gerechte kaum er⸗ 
halten wird, wo ſoll denn ich armer 
Suͤnder erſcheinen? Wo ſoll ich hin? 
Wo ſoll ich bleiben? Verborgen ſeyn 
iſt unmoͤglich. Erſcheinen iſt uner⸗ 
traͤglich. Liebſter Heiland, zu dir flieh 
ich, verſtoß mich nicht, wie ichs wohl 
hab verdienet. Siehe doch, hier liegt 
der bußfertige Zöllner in feiner Beth⸗ 
Kammer auf ſeinen Knien zu deinen 
Fuͤſſen, und bittet um Gnade. O JE⸗ 
fü, mein Heiland, troͤſte mich um dei⸗ 
nes Nahmens willen. Haſt du mich 
erlöſet; ey fo laß mich nicht verdam⸗ 
met werden. Aus groſſer Güte haft 
du mich erſchaffen; ſo laſſe mich doch 
nicht um meiner Suͤnde willen ver⸗ 
lohren werden. Mein HErr JEſu! 
was huͤlfe es dich, wenn ich verlohren 

DO wuͤr⸗ 
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wuͤrde? Was vor Nutz haͤtteſt du da⸗ 
von, wenn ich verdammet wuͤrde? 
Ja, Here IEſu! wer wollte deinen 
Nahmen preiſen? Es loben dich ja 
die Todten nicht, noch die fo zur Hoͤl⸗ 
len fahren. Wiewohl ich nicht an dei⸗ 
ner Gnade zweifeln will. Die Ver⸗ 
heiſſung hab ich in deinem Wort: Wo 
ſich der Gottloſe bekehret von ſeinen 


Sünden, fo ſoll aller ſeiner Uebertre⸗ 


tung, die er begangen hat, nicht ge⸗ 
dacht werden. Mein Herz und Ge⸗ 
willen hab ich unterſuchet. Ich hab 
mich vieler Suͤnden ſchuldig befunden. 


Ich hab auch ſolche bekennet und von 


Herzen bereuet. Bald will ich mit 
dem Zollner zum Tempel des HErrn 
gehen. Daſelbſt will ich mich GOtt 
unter Augen ſtellen; an ſeiner ſtatt 


dem Beicht⸗Vater meine Suͤnden of⸗ 


fenbahren, der mir auch an GOttes 


Stelle aus Gnaden ſolche vergeben, 


und wie jenem Gichtbruͤchigen zuruf⸗ 


fen wird: ſey getroſt mein Sohn (mei⸗ 
ne Tochter) dir find deine Sünden 


verge⸗ 


ö 
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vergeben! HErr, laß mir dieſe Gnade 
wiederfahren, um des theuren Ver⸗ 
dienſtes meines HErrn und Heylan⸗ 
des JEſu willen, und erhöre noch zu 
letzt dieſen meinen andaͤchtigen Buß⸗ 
Seufzer: 

Straf mich nicht in deinem Zorn, 
Groſſer GOTT, verſchone! 
Ach laß mich nicht ſeyn verlohrn, 
Nach Verdienſt nicht lohne! 
Hat die Sund, 
Dich entzuͤndt, 
Oöſch ab in dem Lamme 
Deines Grimmes Slamme, 


Der 4 
Bußferfige Sünder, 
In der Kirche. 

u Die l. Andacht. 
Gebet, wenn man in die Kir⸗ 

che kommen iſt. 

OT, groß von Rath und maͤch⸗ 
tig von That, unendlich an 
Gnade, und reich an Barmherzigkeit 
über alle, die dich anruffen: 300 habe 
mein Herz im Verborgenen vor dir 
ausgeſchuͤttet, jetzo aber erhebe ich es 
D 2 auch 
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auch zu dir in deinem Hauſe. Dein 
Wort iſt meines Herzens Freude 
und Troſt; Denn du haſt geſagt: 
An welchem Orte ich meines Nah⸗ 
mens Gedaͤchtniß ſtiften werde, da 
will ich zu dir kommen, und dich 
ſegnen. Erfuͤlle es jetzo an mir, und 
beſeelege mich mit dem Segen der Ver⸗ 
gebung aller meiner Suͤnden. 


Du haft, o mein ſuͤſſer JEſu, du 
meine Freude, mir Leben und volle 
Gnuͤge verheiſſen: Wo zwey oder 
drey verſammlet ſind in meinem Nah⸗ 
men, da bin ich mitten unter ihnen. 
Mache doch anjetzo dieſen theuer⸗ 
wehrten Troſt wahr, und komm zu 
mir und allen, die nach deinem Heil 
durſtig ſind, mit der Gerechtigkeit dei⸗ 
nes ewigen Verdienſtes. 


GOTT heiliger Geiſt, mein Licht 
und Pfand des Erbes, du haſt ver⸗ 
ſprochen: Ich will ſie erfreuen in mei⸗ 
nem Beth⸗Hauſe. Ey ſo laß mich itzo 
darinnen hoͤren Freude und e 

a 
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So wende dich zum Gebet deines 
Knechts und zu ſeinem Flehen, HErr, 
mein GOtt, auf daß du hoͤreſt das 
Lob und Gebet, daß dein Knecht heu⸗ 
te für dir thut, daß deine Augen offen 
ſtehen über mir an der Stätte, davon 
du geſagt haft: Dein Nahme ſoll 
da ſeyn. Du wolleſt hoͤren das Ge⸗ 
bet, das dein Knecht an dieſer Staͤt⸗ 
te thut. Erhoͤre es in deiner Woh⸗ 
nung im Himmel, und wenn du es 

hoͤreſt, wolleft du gnaͤdig ſeyn! 


Nun die Worte, die ich fuͤr dem 
HErrn geflehet habe, muͤſſen nahe 
kommen dem HErrn, unſerm GOtt, 
und mein Herz ſeyn rechtſchaffen mit 
dem HErrn, meinem, GOtt, zu wan⸗ 
deln in ſeinen Sitten, und zu halten 
ſeine Gebote, Amen. 


D 3 Die 
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Der zu JEſu nahende Sünder. 
Die 1. Andacht. 


Fortgeſetzte Klage uͤber die 


Suͤnde. 


O du heiliger, gerechter barmherzi⸗ 
ger GOT, ich klage und beken⸗ 
ne dir mit reuendem, zerbrochenem, 
zerſchlagenem Herzen und zerknirſch⸗ 
tem Geiſte meine Uebertretung und 
Miſſethat. Ach HErr! viel ſind mei⸗ 
ner Suͤnden, wie Sand am Meer, ſie 
gehen uͤber mein Haupt, und wie eine 
ſchwere Laſt find fie mir zu ſchwer wor⸗ 
den; wie groß iſt meine Miſſethat, daß 
ſie gen Himmel ſteigen und ſchreyt. 
Wilt du mit mir rechten, ſo kan ich 
dir auf tauſend nicht eins antworten. 
Ach! welch eine unreine Maſſa und 
Klumpen bin ich! Wie bin ich durch 
das toͤdliche Gift der Erb⸗Suͤnde fo 
jaͤmmerlich an Leib und Seele verder⸗ 
bet! ſtehe, ich bin aus ſundlichem Saa⸗ 
men gezeuget, meine Mutter hat mich 
in Suͤnden empfangen, vom Haupt 
bis auf die Fußſohlen iſt nichts 1 
e 
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Reich GOttes nicht erben. Ach mein 
Gott, mein Schöpfer und Erloͤſer, 
ich klage dir, daß ich zwar nach deinem 
Bilde geſchaffen, aber daſſelbige ver» 
lohren habe und bin worden das 

O 4 Bild 
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Bild des Satans. Das ganze Reich 
des Satans iſt leider in mir mit aller 
Boßheit und Untuͤgend, ich bin ein 
Werkzeug des Satans worden. Ach 
HErr, mein GO, mein Elend ift 
groͤſſer, denn ich dirs klagen kan. Ich 
bin ein Greuel in allen meinem Weſen 
und Thun, alle meine Gerechtigkeit ift 
wie ein unflatig Kleid. Ich verwelke 
in meine Suͤnden, wie die Blaͤtter, 
meine Suͤnden werden mich noch da⸗ 
hin führen, wie ein Wind. Ach G tt, 
ich habe alle deine Gebote mißbrau⸗ 
chet, mit allen meinen Gliedern und 
Kraͤften des Leibes und der Seelen dir 
widerſtrebet, mit Leib und Seele habe 
ich der Sünden und dem Teufel ges 
dienet. Ach ich bin aus deiner Gnade 
gefallen in deinen ewigen Zorn, aus 
der Seligkeit in die Verdammniß, aus 
dem veben in den ewigen Tod, aus dem 
Himmel in die unterſte Hoͤlle. Ach 
HERN, ich bin der verlohrne Sohn 
der feine Guͤter ſo ſchaͤndlich umbracht 
hat; ich bin nicht werth, daß ich au 
in 
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Kind heiſſe, ich waͤre werth, daß du 
mich aus deinem Hauſe ſtieſſeſt und 
nimmermehr wieder aufnehmeſt. Ich 
bin der Knecht, der dir meinem HErrn, 
zehentauſend Pfund ſchuldig iſt, und 
habe in Ewigkeit nicht zu bezah⸗ 
len. Ich bin der Mann, der unter 
die Mörder gefallen, die haben mich 
ausgezogen, und des ſchoͤnen Bil⸗ 
des GOT Ec beraubet, und haben 
mich an Leib und Seel ſo ſehr ver⸗ 
wundet, daß mich kein Menſch hei⸗ 
len kan. Darum hilf du mir, mein 
GOTT und HERR! ſchaffe mir 
Beyſtand in der Noth, denn Men⸗ 
ſchen⸗Huͤlfe iſt kein nutze, Bekehre 
du mich, HER, fo werde ich bes 
kehret, hilf du mir, fo ift mir gehol⸗ 
fen, denn du biſt mein Ruhm. O 
HERR! wer kan das boͤſe Herz aͤn⸗ 
dern, und ein neues schaffen? Du, 
Herr, allein, du getreuer Schoͤpfer 
in guten Werken. Wer kan die tiefen 
und abſcheulichen Suͤnden⸗Wunden 
heilen? Du, HErr, und dein Wort, 
O 5 wel⸗ 
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welches alles heilet. Nimm weg das 
boͤſe ſteinerne Herz, und ſchaffe in mir 
GOtt, ein reines Herz, und gib mir 
elnen neuen gewiſſen Geiſt. Verwirf 
mich nicht von deinem Angeſicht, und 
nimm deinen heiligen Geiſt nicht von 
mir. Troͤſte mich wieder mit deiner 
Huͤlfe, und der freudige Geiſt enthalte 
mich. Ich bin das verlohrne Schaaf; 
wenn du mich nicht ſucheſt, ſo irre ich 
ewiglich, und bleibe ewig verlohren. 
Nimm mich auf deinen Ruͤcken, und 
bringe mich zu deinem himmliſchen 
Schaaf ⸗Stall. Gib mir eine goͤttli⸗ 
che Traurigkeit, die da wirket eine 
heilſame Reue zur Seligkeit, die nie⸗ 
mand gereuet: und daß mein Herz 
durch den Glauben bereitet werde, faͤ⸗ 
hig zu werden deines Troſtes und der 
hochwuͤrdigen Vergebung der Suͤn⸗ 
den. Gib mir einen zerknirſchten 
Geiſt, ein zerbrochenes, reuendes 
Herz! Laß meine Augen Thraͤnen⸗ 
Ovellen werden, meine Suͤnde herz⸗ 
lich zu bereuen, mit Petro und Maria 
Mag⸗ 
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Magdalena. O mein HERR und 
GSOtt! wenn ich Tag und Nacht 
weinete, koͤnnte ich mein Elend nicht 
gnug beſeufzen. Ach mein GOIT, 
das reuet mich nicht ſo ſehr, und thut 
mir nicht ſo wehe, daß ich den Tod, 
Hoͤlle und Verdammniß verdienet 
habe, denn das habe ich billig verdie⸗ 
net, als daß ich dich meinen GO, 
meinen Schoͤpfer, meinen lieben Va⸗ 
ter, meinen Erlöſer, meinen Seligma⸗ 
cher, meinen getreuen Hirten, meinen 
einigen wahrhaftigen Troͤſter, ſo 
hoch, fo oft, fo vielfältig, fo gröͤblich, 
fo ſchaͤndlich beleidiget und erzuͤrnet 
habe, und dir ſo undankbar geweſen 
bin fuͤr deine Liebe und Treue, Wohl⸗ 
that und Barmherzigkeit. Ach wie 
werde ich beſtehen fuͤr deinem Ange⸗ 
ſicht, für deinem gerechten Gerichte, 
für allen heiligen Engeln und Auser⸗ 
waͤhlten? Ach, wo ſoll ich hingehen 
für deinem Geiſt, wo ſoll ich hinfliehen 
fuͤr deinem Angeſicht? Deine rechte 

Hand wird mich doch an allen Orten 
finden 
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finden und halten, ich kan und weiß 
nicht mehr, denn dieſes einige: Vater, 
ich habe gefündiget im Himmel und 
fuͤr dir, und bin nicht werth, daß ich 
dein Kind heiſſe! Ach ich habe mich 
der Kindſchaft verluſtig gemacht, ich 
habe aufgehoͤret dein Kind zu ſeyn 
durch meinen Ungehorſam, und habe 
alle mein Kindes⸗Recht verlohren! 
Aber ich glaube, du habeſt noch nicht 
aufgehoͤret mein Vater zu ſeyn, denn 
deine Barmherzigkeit iſt groß, und 
waͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit; 
Darum erbarme dich mein, und ſiehe 
nicht an meine Suͤnde, ſondern deine 
unendliche, ewige Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit, um deines lieben Sohnes 
Iéſu Chriſti willen, Amen. 

N Die III. Andacht. 
Demuͤthige Buß⸗Thraͤnen 
in gebundener Rede. 

ein GOTT, hier windet ſich ein 
Wurm zu deinen Fuͤſſen, ein Suͤn⸗ 

der buͤcket ſich in Staub und Aſche hier; 
Es druͤcket mich dein Zorn, es beißt mich 
mein 
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mein Gewiſſen, und dein Geſetze ſtellet mir 
Fluch und Donner fuͤr. Wo ſoll ich Ar⸗ 
mer hin? Ich bin der groͤßte Suͤnder, 
denn meine Miſſethat ſtinkt deinem Him⸗ 
mel an; und ich gehöre nicht mehr unter 
deine Kinder, die Hölle hat bereits den 
Rachen aufgethan. Wer giebt mir Thraͤ⸗ 
nen gnug, mein Elend zu beweinen? Wo 
lauf ich in der Angſt vor deinem Grimme 
hin? Die Sonne will nicht mehr zu mei⸗ 
ner Boßheit ſcheinen, ich ſeh die Engel 
ſchon vor meinen Laſtern fliehen. Wie 
viel, wie groß, wie ſchwer ſind meine 
Miſſethaten, mehr, als der Sand am 
Meer, als Tropfen in der See? Wo bin 
ich leider! hin mit meiner Schuld gera⸗ 
then? In meinen Ohren ſchallt mir lau⸗ 
ter Ach und Weh. Ich habe GOttes Bild 
mit Laſter⸗Koth beflecket, der Tauf⸗ 
bund iſt verletzt, ich bin in Suͤnden todt. 
Ich habe Sodoms Frucht und Satans 
Noſt geſchmecket, jetzt folgt auf Zucker 
Gift, auf Wolluſt Hoͤllen⸗ Noth. Was 
hab ich doch gethan? Vermaledeyte Suͤn⸗ 
de, in was vor Abgrund ſtuͤrzt dein wohl⸗ 
verdienter Lohn! Das iſt dein Schlangen⸗ 
Stich, den ich jetzund empfinde, es brennt 
der Hoͤllen Gluth in meinem Herzen fon, 


Es liegt nicht nur in mir die Wurzel alles 
Boͤſen, daß mein Verſtand ganz blind, 
mein Wille ganz verkehrt? Ich gebe fort 
fir fort dem Satan was zu löſen, wenn 
er wie Weitzen mich zu ſichten hat begehrt. 
Das hab ich ja geliebt, was du befiehlſt zu 
haſſen; hingegen das gehaßt, was doch zu 
lieben war. Nichts Gutes iſt in mir, in 
allem Thun und Laſſen, mein ganzes Le⸗ 
ben ſtellt nur lauter Greuel dar. Mir 
fehlt die wahre Furcht, das kindliche Ver⸗ 
trauen, die Liebe, da man dich von Her⸗ 
115 lieb gewinnt. Wie mancher Abgott 
aͤßt in mir Altaͤre bauen, auf welchen Ei⸗ 
genwill den Weyrauch angezuͤndt: Dein 
theurer Nahme iſt von mir geſchimpfet 
worden, wie manchen Schwur hab ich 
vergeblich nur gethan! Ich ſtund bey dei⸗ 
nem Dienſt nur in der Heuchler Orden, 
ich lebte nicht darnach, ich rufte dich doch 
an. Der Sabbath hat mich oft in Welt⸗ 
Geſchaͤften funden, ich hoͤrte wohl dein 
Wort, doch bracht ich keine Frucht, und 
wenn die Fuͤſſe gleich in deinem Tempel 
ſtunden, ſo hat das Herze doch die Luſt der 
Welt geſucht. Die Ehre bin ich oft den⸗ 
ſelben ſchuldig blieben, die du mir vorge⸗ 
ſetzt, und habe ſie betruͤbt; Ich gab vor 
Segen 
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Segen Fluch, und haßte vor das Lieben, 
ohn was ich ſonſten mehr vor Boßheit 
ausgeuͤbt. Durch Haß und Neid bin ich 
ein Moͤrder oft geweſen, wie unrein ſind 
bey mir Herz, Augen, Ohren und Mund. 
er Eigennutz hieß mich auf fremden 
Acker leſen, das ſcharfe Zungen⸗Schwerdt 
ſchlug oft den Naͤchſten wund. So hielt 
die boͤſe Luſt mich meiſtentheils gefangen, 
mich luͤſterte zu viel nach der verbothnen 
Frucht; und alſo blieb das Herz in Sa⸗ 
tans 80 hangen, der Leib und Seele 
nur mit ſich zu ſtuͤrzen ſucht. Ach! was 
ergreif ich nun? Ich hoͤre GOttes Draͤuen, 
ſein Bogen iſt geſpannt, ſein Pfeil ſchon 
drauf gelegt. Ach! darf ich Aermſter 
denn gar nicht um Gnade ſchreyen? Iſt 
niemand der mit mir noch ein Erbarmen 
trägt? Ach Vater! darf ich noch die 
Augen auf dich richten? Iſt auch ein 
boͤſes Kind noch deiner Gnade werth? 
Ich weiß fonft keinen Ort, wohin ich koͤnn⸗ 
te fluͤchten, ſchau das verlohrne Kind, das 
jetzund wiederkehrt. Hier lieg ich, HERR, 
fuͤr dir, und will in Angſt zerflieſſen, 
Ach! höre nur ein Wort; Ach! Ach? 
Barmherzigkeit! Laß mich nur einen 
Blick nur einen Blick, genieſſen mein, 
Herze 
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Herze ſtirbt mir ſonſt vor lauter Herzeleid. 
Mach mit mir, was du wilt, ich will es 
alles leiden, nur ſtoß mir ewiglich aus 


deiner Gnade nicht. Denn ſoll ich ohne 


Troſt von deinen Augen ſcheiden, ſo iſt der 
Stab ſchon da, den mir dein Urtheil 
bricht. Sind meiner Suͤnden viel, ſo 
lege doch dargegen die Tropfen, die dein 


Sohn vor mich vergoſſen hat. Dieß Blut 


ſchreyt auch vor mich, drum laß dich doch 
bewegen, und ſteh auf ſein Verdienſt, nicht 
auf die Miſſethat. Mein Herze laͤßt 
dich nicht, und meine Glaubens⸗Armen 
verſchrenken ſich fo feſt um deine Fuͤſſe 
hier, bis dir das Herze bricht durch and 
diges Erbarmen, ach! des getroſt ich mich, 
dein Eyd verheißt es mir. Gott Lob, du 
zeigeſt mir dein gnaͤdigs Angeſichte, ich ſehe 
keinen Blitz, nur lauter Sonnenſchein. 
Und da ich mein Gebet zu deinem Throne 
richte, fo will mein JEſus ſelbſt der Red: 
ner vor mich ſeyn. Es locket mich dein 
Wort, es ruft mich deine Guͤte, wie 


herzlich wohl wird mir nach meiner Beich⸗ 


te ſeyn! So nah ich denn zu dir mit 
glaͤubigem Gemuͤthe, laß deinen Geiſt in 
mir ein ſtarkes Abba ſchreyn. Mein Herz 
iſt ſchon bereitet, ſich vor dir auszuſchuͤt⸗ 
ten, 
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fen, gib, daß ein jedes Wort aus Grund 
der Seelen geht: Und wo mein Mund 
zu ſchwach im Beichten und im Bitten, 
ſo haſt du ja ein Ohr, das auch mein 
Herz verſteht. Ich beuge meine Knie 
in meines JZESU Nahmen, du muſt 
mir gnaͤdig ſeyn, ſo wahr du lebſt, mein 
GOT! du haft ein Wort geredt, und 
das iſt, Ja und Amen! Du wilſt der Suͤn⸗ 
der Buß, und nicht des Suͤnders Tod. 
Gib deinem Diener Kraft, mein Herze 
recht zu brechen, wenn mein Gewiſſen nun 
mit deiner Huld getroͤſt, fo laß mich auch ale: 
denn Vergebungs⸗Worte ſprechen, denn 
was er loͤſen wird, iſt auch bey dir geloͤſt. 
Die Hand, die er mir wird auf meine 
Scheitel legen, werf alle meine Schuld in 
Chriſti Wunden⸗Meer, hingegen giebt 
ſie mir des armen Zoͤllners Segen, und 
ſtellt mir deine Huld aufs neue wieder her. 
Wohlan, ich nahe mich zu deinem Gnaden⸗ 
Throne, hier ſitzt nicht nur ein Menſch, du 
ſelbſt, o GOTE! biſt hier, darum erbarme 
Dich, GOTT Vater ſamt dem Sohne, auch 
Du, o werther Geiſt, und alſo beicht ich Dir. 


Die IV, Andacht. 


Zutritt zur Gnade Gottes. 


Ab GO! gehe nicht ins Ges 
richt mit deinem Knechte, denn 
für dir wird kein Lebendiger gerecht 
ſeyn. Wie iſt mirs ſo herzlich leid, daß 
ich wider dich, meinen G Ott, ſo greu⸗ 
lich und erſchrecklich gefündiget habe! 
Aber ich troͤſte mich deſſen, daß dein 
lieber Sohn, JEſus Christus, in die 
Welt kommen iſt, die Suͤnder ſelig zu 
machen, welcher alle meine Suͤnde 
auf ſich geladen, und dafür genug ges 
than, hat ſein theuer Blut fuͤr mich 


am Kreuz vergoſſen mildiglich, und 


mich damit von allen Sünden rein 
abgewaſchen, und mir geſchenkt ſeine 
Gerechtigkeit und Unſchuld, den Sieg 
wider Suͤnde, Hoͤlle, Teufel und Tod, 


fie unter meine Fuͤſſe gelegt. Sol⸗ 


ches glaube ich, wiewohl ſchwaͤchlich, 
doch herzlich, o HErr, ſtaͤrke meinen 
Glauben. 


Die 
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Die V. Andacht. 


Um Vergebung der Suͤnden. 
ah IEſu Chriſte, mein ewiger 
Hoherprieſter, Fuͤrbitter, Mitt⸗ 

ler, Verſoͤhner, wie treulich haft du 
die verlohrnen Schaafe geſuchet, die 
Suͤnder zur Buſſe geruffen, am 
Kreuze fuͤr die Uebelthaͤter gebeten, 
deines Vaters Herz dadurch verſoͤh⸗ 
net, vertrittſt auch noch alle bußfer⸗ 
tige Suͤnder, und bitteſt deinem 
himmliſchen Vater die Strafe ab. 
Siehe, ich bin ein Kind des Zorns, 
alles Tichten und Trachten meines 
Herzens iſt nur bofe immerdar: Ich 
weiß, daß in mir nichts Gutes woh⸗ 
net, Wollen habe ich wohl, aber Boll 
bringen das Gute finde ich nicht, denn 
das Gute, ſo ich will, thue ich nicht, 
ſondern das Boͤſe, ſo ich nicht will, 
thue ich: Aber, HErr, ich kan nicht 
merken, wie oft ich fehle, meine Suͤn⸗ 
den gehen uͤber mein Haupt, wie eine 
ſchwere Laſt ſind ſie mir zu ſchwer 
E wor⸗ 
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worden. Aber, HErr JEſu, du haft 
ſie von mir genommen und getragen, 
mein Erloͤſer, mein Heiland, mein 
Fuͤrſprecher, mein Beyſtand und Hel⸗ 
er, erbarme dich mein, zu dir habe 
ich allein Zuflucht, o du zerſchlagner 
Self, verbirge mich für dem Grimm 
des Satans und Schrecken der Hol 
len in die Steinritzen und Felslöͤcher 
deiner blutigen Wunden. Wende alle 
Plagen von mir gnaͤdiglich ab, daß 
ich nicht im Grimm verzehret und 
aufgefreſſen werde, bleib mein Fürs | 
ſprecher am juͤngſten Gerichte, daß 
ich nicht darf hoͤren die ſchreckliche 
Stimme: Weichet von mir, alle 
Uebelthaͤter, ich habe euch nie erkannt! 
Du aber kenneſt mein Herz, daß es 
mit Reue und Traurigkeit zubrochen 
und zuſchlagen iſt, daſſelbige opfere 
ich dir, mit deinem Blute beſprenget, 
das wirſt du nicht verachten. Erfuͤlle 
an mir deine Verheiſſung, da du ſagſt: 
Es ſollen alle, die an dich glaͤuben, 
nicht verlohren werden, ſondern das 
ewige 


— — — 


— — . —u—v—ÿxnè— 


und die ewige Seligkeit, Amen. 


Die VI. Andacht. 


Drey bewegliche Seufzer vor 
dem Eintritt in den Beichtſtuhl. 


GOTT Vater! 


etzt kommt der verlohrne Sohn 
1 (die verlohrne Tochter) und fälle 
dir um den Hals: Vater, ich habe 
geſuͤndiget im Himmel und fuͤr dir, 
und bin nicht werth, daß ich dein Kind 
heiſſe: Laß dichs aber jammern, und 
kuͤſſe mich. Dieſer dein Sohn war fodt, 

Eg und 
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und iſt wieder lebendig worden; Er 
war verlohren, und iſt funden worden. 
Nimm ihn wiederum zu Gnaden an. 


GOTT Sohn! 


eESu, mein Heiland und Fürs 
J pprecher! mein Herz halt dir 
jet für dein Wort: Wer zu mir 
kommt, den will ich nicht hinaus ſtoſ⸗ 
ſen. Jetzt komm ich zu dir muͤhſelig 
und mit Suͤnden beladen; erqpicke 
mich nach deinem Wort. Du, mein 
Helfer, haſt mir zugeſagt, in welcher 
Stunde der arme Suͤnder zu dir 
ſeufzet, ſoll ihm geholfen werden: 
Ach, fo erhoͤre nun jetzt mein aͤngſt⸗ 
liches Seufzen, und hilf mir! Nicht 
mehr denn du, HErr JIEſu mein, dein 
Tod laß mir das Leben ſeyn, du haſt 
fuͤr mich bezahlet. 


‚GOTT Heiliger Geiſt! 


Du Geiſt der Gnaden und des 
Gebets! erhoͤre jetzt in Sms 
en 
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den mein armes Suͤnder⸗Gebet, und 
vertritt mich bey meiner Schwach⸗ 
heit aufs beſte mit unausſprechlichen 
Seufzen. Du reicher Troſter aller 
betruͤbten Herzen! lege jetzt deinen 
ſuͤſſen Troſt in den Mund meines 
Beicht⸗Vaters, damit er durch dein 
Wort mein geaͤngſtet Gewiſſen ber 
friedige, und durch die troͤſtliche Abſo⸗ 
lution der ewigen Seligkeit mich ver⸗ 
ſichere. O heilige Dreyeinigkeit! er⸗ 
barme dich meines groſſen Jammers, 
Schwachheit und Elendes, und ver⸗ 
gib mir alle meine Suͤnde und Miſ⸗ 
ethat, Amen. ö 


Kurze Beicht⸗Formul. 
Wohl ⸗Ehrwuͤrdiger ꝛc. 

G ſey mir Suͤnder gnaͤdig! 
Dieß iſt meine Beichte voll Reu 
und Glauben. Aller Gebote GOttes 
gebe ich mich ſchuldig zu aller Strafe. 
Mir iſt leid, daß ich wider den 
HErrn gefündiget habe. Glaube 
aber, daß das Blut JEſu Ehrifti, des 
EA Sohnes 
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Sohnes GDttes, mich rein machet 
von aller Suͤnde. Um deßwillen bin 
ich hieher kommen, das Wort des Le⸗ 
bens zu hören, welches mir mein Herr 
Beicht⸗Vater an GOttes ſtatt ſpre⸗ 
chen wolle: Der HERR hat deine 
Sünde weggenommen. Du wirſt 
nicht ſterben, ſondern gerechtfertiget 
in dein Haus gehen. GOtt lehre mich 
in Zukunft thun nach ſeinem Wohl⸗ 
gefallen. Sein guter Geiſt fuͤhre 
mich auf ebener Bahn! Amen. 


Ausfuͤhrlichere Beicht⸗ 
Formul. 

Med: Ehrmwürdiger Herr! 
mein Sünden» Tilger, JEſus, 

hat mir heute geruffen: Komm her 
zu mir, der (die) du muͤhſelig und be⸗ 
laden biſt, ich will dich erquicken. Auf 
dieſe gnadenvolle Einladung erſchet⸗ 
ne ich mit meiner ſchweren Suͤnden⸗ 
Burde aniego hier im heiligen Beicht⸗ 
ſtuhle, und will ſolche von mir auf die 
Schultern meines JEſu legen, der fie 
in 
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in die Tiefe des Meeres werfen und 
ihrer nimmer gedenken ſoll. Nun kla⸗ 
ge ich ihm an GOttes ſtatt, wie ich 
zeithero, theils aus Schwachheit, 
theils aus Boßheit ſehr geſtrauchelt, 
und mit vielen wiſſentlichen Suͤnden 
meinen Gott beleidiget habe. Ich 
bin nachlaͤßig geweſen in meinem 
Chriſtenthum, ſaumſelig in meinem 
Stand und Beruf, und kaltſinnig in 
meiner Chriſten⸗Pflicht. Die edle 
Zeit hab ich in Suͤnden und Eitelkeit 
zugebracht, und meine Gaben nicht zu 
Gottes und des Naͤchſten Ehre ans 
geleget. Dem heiligen Geiſt habe ich 
in mir widerſtrebet; hingegen mein 
Herz der Welt und ihren Luͤſten ein⸗ 
geraͤumet. Meine Augen ſind geitzig 
und unzuͤchtig geweſen. Meine 
Ohren haben der Lügen, Verlaͤum⸗ 
dung und boͤſem Geſchwaͤtz offen ge⸗ 
ſtanden. Meine Zunge hat nach 
Schaden getrachtet, und mit Lügen 
wie ein Scheer⸗Meſſer geſchnitten. 
Meine Haͤnde haben nach unrechtem 

ES Gut 
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Gut getrachtet. Meine Fuͤſſe find 
eilend geweſen zu Schaden und Suͤn⸗ 
de. Meine Begierden unkeuſch und 
unerſaͤttlich. Ich habe oft geſuͤndiget, 
und keine Reue daruͤber gehabt. Ich 
habe oft Beſſerung verſprochen, und 
ſie doch nimmer gehalten. Jetzt kom⸗ 
me ich aufs neue, und bitte um Gna⸗ 
de: jetzt verſpreche ich Beſſerung aufs 
neue, will fie aber beffer als zuvor hal⸗ 
ten. Weil nun mein Heiland ihm als 
einen Haushalter uͤber ſeine Ge⸗ 
heimniß des Himmelreichs Schluͤſſel 
gegeben, und geſagt: Alles, was er 
auf Erden binden werde, ſolle auch im 
Himmel gebunden ſeyn, und was er 
auf Erden loͤſen werde, ſolle auch im 
Himmel loß ſeyn; So bitte ich, jetzt 
guch den Löſe⸗Schluͤſſel an mir zu ge⸗ 
brauchen, und an Gottes ſtatt mich 
von meinen Sünden loß zu zehlen: 
auch zu mehrerer Verſicherung deſſen, 
und zu Staͤrkung meines ſchwachen 
Glaubens, den wahren Leib und 
Blut meines Erloͤſers . 
ie⸗ 
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Wiederfaͤhret mir diefe Gnade, fo 
werde ich meiner Buͤrde entlediget, 
und meine Gebeine froͤlich werden, 
die ſo zerſchlagen ſind. Ja ich werde 
an meiner Seelen geſund und ewig ge⸗ 
recht und ſelig werden. Darzu ver⸗ 
helfe mir das theure Verdienſt JEſu 
Chriſti, meines Erloͤſers, Amen. 
2) Nach der Beichte in der Kirche. 
Die J. Andacht. 


7 [3 

Die über Vergebung der 
Sünden getroͤſtete und erfreuete 

Seele. 

Lobe den SErrn, meine Seele, und was in 
mir iſt, feinen. heiligen Namen! Lobe 
den SErrn, meine Seele, und vergiß nicht, 
was er dir Guts gethan hat. Der dir 
alle deine Suͤnde vergeben, und alle deine 
Gebrechen geheilet; der dein Leben vom 
Verderben erloͤſet, und dich gekroͤnet 
hat mit Gnade und Barmherzigkeit, 
Pf. 103. v. 14 · 


Set Freude im Himmel bey den 

Engeln G Ottes uber einen Süns 

der, der Buſſe thut: Sollte vn 
i 


26 Der zu ZEfu nahende Sünder. 

ich im Geiſte nicht für gutem Muthe 
jauchzen, da der Buß⸗Segen mich 
ſelber beſeliget? Ach! ich danke dir, 
HERR, daß du zornig biſt geweſen 
uͤber mich und dein Zorn ſich gewen⸗ 
det hat, und troͤſtet mich. Siehe, 
Gott iſt mein Heil, ich bin ſicher 
und fuͤrchte mich nicht. Denn GOtt 
der HErr iſt meine Staͤrke, und 
mein Pfalm, und iſt mein Heil. Ich 
habe mit Freuden Waſſer geſchoͤpfet 
aus dem Heil⸗Brunnen. Nun habe 
ich erfahren, daß GOtt nicht Luft 
hat am Verderben des Sünders ; 
ſondern predigen laͤßt Buſſe und Ver⸗ 
gebung der Suͤnden allen, die ſich zu 
ihm kehren. Nun iſt der Stein, der 
mich auf dem Herzen gedruͤckt, weg⸗ 
gewaͤlzet. Nun ſind die Brandmale, 
fo mein Gewiſſen geſchaͤndet, ausge⸗ 
waſchen. Nun iſt meine Seele aus der 
Angſt, darinnen ſie zagte, geriſſen. Ich 
bin gerecht und rein, ich bin erwaͤhlet, 
und iſt nichts verdammliches an mir, 
dieweil ich in Chriſto JEſu bin. 


Nun 
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Nun kan ich ſagen: Mein Gewiſ⸗ 
ſen beiſſet mich nicht meines ganzen 
Lebens halber. Denn alle Ungerech⸗ 
tigkeit des Lebens iſt weggenommen, 
und ich bin nun eine ganz verneuerte 
Kreatur meines GOttes. Ich war 
elend, GOtt aber hat mir geholfen: 
Ich war ein Suͤnder, und GOtt hat 
mich gerechtfertiget. Ich war abgewi⸗ 
chen, und G—Ott hat mich wieder an⸗ 
genommen. Ach war verdammet, und 
Gott hat mich felig gemacht. Ach 
Herr, was iſt der Menſch, der Wurm, 
daß du ſein gedenkeſt? und das 
Menſchen⸗Kind, die Made, daß du 
es ſo achteſt? O wie lieblich ſind deine 
Troͤſtungen, wie gnaͤdig deine Zuͤchti⸗ 
gungen, wie wahrhaftig deine Ver⸗ 
heiſſungen! Unermeßlich iſt deine 
Gnade, uͤberſchwenglich deine Liebe, 
unerforſchlich deine Güte, unergruͤnd⸗ 
lich deine Barmherzigkeit, denn alles 
iſt, wie du ſelber biſt. Darum lobet 
dich meine Seele, dich ruͤhmet mein 
Geiſt, dich preiſet mein Herz, 15 

anke 
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wickelt, und er hat mich loß gemacht. 
Ich war aus ſeiner Gnade gefallen, 
und er hat den Bund feines Friedens 
mit mir verneuert. Er hat meine 
Finſterniß licht gemacht, und meine 
Traurigkeit in Freude verwandelt. 


Sein Wort hat mich getroͤſtet, fein 
Blut hat mich gereiniget, fein Ver⸗ 
dienſt iſt mir zugerechnet. Nun bin 
ich in ihm gerecht, fo iſt mir kein 
Geſetz gegeben, das mich verklagen; 
Nun bin ich in ihm verſoͤhnet, bit 

eine 
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keine Schuld da, die mich verdam⸗ 
men; Nun bin ich mit ihm eins wor⸗ 
den, ſo iſt keine Gewalt, die mich von 
ſeiner Liebe trennen kan. Ach mein 
HErr JEſu, moͤchte doch mein Herz 
in Liebe gegen dich feurig brennen, 
und im Loben und Danken deines 
Nahmens zerflieſſen! Lobet mit mir 
meinen JEſum, ihr feine Engel, ihr 
ſtarken Helden, die ihr ſeinen Befehl 
ausrichtet, daß der Preis ſeiner Liebe 
im Himmel und auf Erden erſchalle. 

Und du, o GOtt heiliger Geiſt, du 
haſt das Herz mit deinem Troſte voll 
gemacht, wie ſollte nicht der Mund 
deſſen mit Freude und Ruhm uͤber⸗ 
gehen? Du haſt in mir erweckt eine 

eiſtliche Traurigkeit, welche gewir⸗ 
et eine Reue uͤber meine Suͤnde, die 
mich nicht gereuet, wie ſollte ichs ver⸗ 
geſſen? Du haft das Wort der Abs 
ſolution in mir kraͤftig gemacht, daß 
ich durch die Vergebung der Sünden, 
nunmehr eben ſo heilig und ſelig bin, 
als ich in der Taufe geweſen, wie [er 
1 


80 Der zu JEſu nahende Sünder: 
ichs verſchweigen? und vor gutem 
Muthe nicht ausruffen: Der HErr 
hat groſſes an mir gethan, deß bin ich 
froͤlich! Den durch die Sünde ver⸗ 
derbten Tempel des Herzens haſt du 
wieder zu deiner heiligen Wohnung 
zugerichtet, wie ſollte ich dir daſſelbe 
nicht zu einer beſtaͤndigen Behauſung 
überlaffen? 5 
Hilf mir nur, hilf die fündlichen 
Lüfte dämpfen, die böfen Begierden 
uͤberwinden, meinen Willen brechen, 
den alten Adam todten, das Fleiſch 


kreuzigen, und den Untugenden wider⸗ 


ſtreben, damit der alte Menſch je mehr 
und mehr verweſe, und der inwendige 
neue Menſch von Tag zu Tage zuneh⸗ 
me, daß ich GOtt wohlgefaͤllig in der 
Wiedergeburt wandeln moge. 

O Dreyeiniger GOIT, laß mich 
die heutige Gnade noch täglich für 
deinen Augen finden. Weiſe mir dei⸗ 
nen Weg, daß ich wandele in deiner 
Wahrheit. Erhalte meinen Gang 
auf deinen Fußſteigen, daß r 

ritte 
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Tritte nicht gleiten. Rüͤſte mich 
aus mit Kraft aus der Hoͤhe, da⸗ 
mit ich den Glauben und ein gut Ge⸗ 
wiſſen behalte, den befleckten Rock 
des Fleiſches haſſe, und das ver⸗ 
beiſſene ewige Erbe empfahe. Er⸗ 
halte mein Herz bey dem einigen, daß 
ich deinen Nahmen fuͤrchte. Das 
ſoll hinfuͤhro meine Freude ſeyn, daß 
ich mich zu GOtt halte, und mei⸗ 
ne Zuverſicht ſetze auf den HErrn 
3 daß ich verkuͤndige alle dein 

un. 

Ehre ſey GOTT dem Vater, der 
mich erſchaffen und zu Gnaden an⸗ 
genommen! Ehre ſey GOTT dem 


Sohne, der mich erloͤſet und in ſei⸗ 


nem Blute gereiniget! Ehre ſey 
GOTT dem heiligen Geiſt, der 
mich geheiliget, und die Vergebung 
der Suͤnden in mir verſtegelt hat! 
Ehre ſey der hochgelobten Dreyei⸗ 
nigkeit, die mein Erb⸗Gut bleibet, un⸗ 
aufhoͤrlich hier in der Zeit, und dort 
in der Ewigkeit, Amen, Amen, Amen. 

J Die 


32 Der zu Jeu nahende Sünde, 
Die II. Andacht. 
Die auf die ſchuldige Dankbar⸗ 


keit des neuen Gehorſams bedachte 
Seele. 

10 Siehe zu, du biſt geſund worden, fündige | 
|| fort nicht mehr, daß dir nicht etwas Ars | 
gers widerfahre, Joh. 5, v. 14. 
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HENN, haſt nicht mit mir gehan⸗ 
delt nach meinen Sünden, und mir 
nicht vergolten nach meiner Miſſe⸗ 
that. Wie ſich ein Vater uͤber ſeine 
Kinder erbarmet; alſo haſt du, HErr, 
dich uͤber mich erbarmet. Du haſt 
mich Verlohrnen geſuchet, mich 
Verirrten wieder zurecht bracht, und 
mich Muͤden erqvicket. Ich will mein 
Gott, ſolche deine Barmherzigkeit 
und Wunder erzaͤhlen, und davon ſa⸗ 
gen, wiewohl ſie nicht zu zaͤhlen ſind. 
Darum freue ich mich nun, und bin 
frölich in dir, und lobe deinen Nah⸗ 
men, du Allerhoͤchſter. Gib auch 
nun, daß ich meine gethane Zuſage 
halte, und die vorigen Suͤnden⸗Wege 


nicht wiederum betrete. Weiſe mir, 


Here, deinen Weg, daß ich wandele 


in deiner Wahrheik. Lehre mich thun 


nach deinem Wohlgefallen, denn du 
biſt mein G Ott, dein guter Geiſt fuͤh⸗ 
re mich auf ebener Bahn. Erhalte 


meinen Gang auf deinen Fußſteigen, 


daß meine Tritte nicht gleiten. Nun 
J 2 ich 


84 Der zu IEſu nahende Eine, 
ich mache mir mit David den Vorſatz, 
mich zu hüten, daß ich nicht ſuͤndige. 
Cyriſtus ſelbſt ruffet mie zu, und 
ſpricht: Siebe zu, du biſt an deiner 
Seelen geſund worden, ſuͤndige fort 
nicht mehr, daß dir nicht was aͤrgers 
widerfahre. David brach nicht wie⸗ 
der die Ehe, nachdem er einmahl von 
ſeinem Fall aufgeſtanden war. Pe⸗ 
trus verleugnete Chriſtum nicht wie⸗ 
der, nachdem er feine Sünde bitter⸗ 
lich hatte beweinet. Die groſſe Suͤn⸗ 
derin hurete nicht wieder, nachdem ſie 
Chriſti Fuͤſſe mit ihren Thraͤnen ge⸗ 
waſchen. Zachaͤus betrog niemanden 
wiederum aufs neue, nachdem er ein⸗ 
mahl das ungerechte Gut von ſich ge⸗ 
than hatte. Der Zöllner gieng nicht 
wieder in die Zoll⸗Bude, nachdem er 
gerechtfertiget wurde, ſondern in ſein 
Haus. Nun, Herr, ich bin auch 
vieler ſchwerer Suͤnden theilhaftig 
geweſen; aber ich habe ſie herzlich be⸗ 
reuet, und du haft fie mir auch verge⸗ 
ben. Ich will gleichfalls ablaſſen, ir 
mit 


mit Vorſotz keine wiederum begehen, 
ſondern durch deine Gnade chriſtlich 
leben, geduldig leiden, durch Chriſti 
Verdienſt ſelig ſterben, und freudig in 
den Himmel eingehen, Amen. 


Die III. Andacht. 


Dankſagung in gebundener 
Rede. 


Gelobet ſey der Herr, der mein Gebet 
V erhöret, der meine Thraͤnen⸗ Buß 
in Gnaden angeſehn; Nun iſt des Sa⸗ 
tans Reich in meiner Bruſt zerſtoͤhret: 
Wie Gott verheiſſen hat, ſo iſt es auch ge⸗ 
ſchehn. Die Uebertretung iſt bey ihm nun: 
mehr vergeben, die Miſſethat getilgt, die 
Suͤnde zugedeckt. Vor war der Tod in 
mir, nun wiederum das Leben: wie freund⸗ 
lich iſt der HErr, ich hab es ſchon geſchmeckt. 
Umfingen mich zuvor der Hoͤllen Band 
und Stricke, fo leitet mich mein GOTT an 
Liebes⸗Seilen hin; an ſtatt der Hoͤllen⸗ 
Glut, ſeh ich nun Himmels ⸗ Blicke, weil ich 
durch Chriſti Blut mit GOTT verſohnet 
bin. Ich, das verlohrne Kind, bin jetzund 
wieder funden, ich, das verlohrne Schaaf, 
bin gluͤcklich aufgeſucht. Ich nahm das 

53 Loͤſe⸗ 


86. Der zu JChu nabende Sünder, 
Loͤſe⸗Geld aus meines JEſu Wunden, deß 
Segen ſchuͤtzet mich, wen das Geſetze flucht. 
Die ſchwere Suͤnden⸗Laſt liegt auf des 
Lammes Ruͤcken, der Purpur Chriſti hat 
die Bloͤſſe zugedeckt. Ich darf mich nun 
nicht mehr vor Moſis Stecken buͤcken, weil 
IeEſus gegen mich die Hand ſchon ausge: 
ſtreckt. Vor mein zerbrochnes Herz ließ 
Gott das Herze brechen, ich ſchlug an mei⸗ 
ne Bruſt, und JEſu Bruſt ward wund; 
Er ſelbſten ſprach vor mich, was ich nicht 
konnte ſprechen, und was ich redete, gab er 
mir in den Mund. Wo iſt ein Gott, wie 
du, du Vater aller Gnaden, der an der 
Suͤnder Tod gar kein Gefallen hat? Du 
laͤſſeſt uns vielmehr durch Buſſe zu dir la⸗ 
den, und deiner Gnad iſt mehr, als unſrer 
Miſſethat. Ach Vater! habe Dank vor 
deine groſſe Treue, daß du mich Aermſten 
nicht von dir verſtoſſen haſt! Es reute 
dich dein Zorn bey meiner Herzens⸗Reue 
du wirfſt die Ruthe hin, die du auf mich 
gefaßt. Dein Antlitz klaͤrt ſich aus, ich ſeh 
die Sonne ſcheinen, da mir zuvor dein 
Blick ein Blick und Donner war; Erſt 
muſt ich wohl vor Schmerz, doch jetzt vor 
Freuden weinen, und mein zerknirſchtes 
Herz wird nun mein Dank Altar. er 
0 
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ſoll ich deine Huld nach Wuͤrdigkeit erhe⸗ 
ben; Mein Mund iſt viel zu ſchwach, 
mein Herz iſt viel zu ſchlecht, ein ſolches 
Opfer dir, wie du verdienſt, zu geben ; 
Ach HErr! du biſt zugleich fo gnaͤdig, als 
gerecht. Ich nahm in Boßheit zu, du 
aber in Erbarmen; die Buſſo ſchob ich auf 
doch du die Gnade nicht. Ich fiel dir aber 
nicht aus deinen Vater⸗Armen; ich liebte 
Finſterniß, du aber wirſt mein Licht. Ich 
war vor kurzer Zeit recht gottloß noch ge⸗ 
ſinnet, und deine Langmuth ging mir auf 
dem Fuſſe nach. Jetzt, da nun JEſu Blut 
auf meine Seele rinnet, ſo hoͤr ich, was 
dein Mund vor Gnaden⸗Worte ſprach. 
Es heißt: Getroſt, mein Kind, die Sün: 
den ſind vergeben. O Segen, der mir 
ſelbſt den Himmel offen zeigt. O Urtheil 
welches mir von neuem giebt das Leben! 
O Ausſpruch, der dein Herz vollkommen 
zu mir neigt! Du wilſt kein Adama, wie 
billig, aus mir machen, dein Herz iſt an⸗ 
ders Sinns, ich bin dein Ephraim; drum 
retteſt du dein Kind auch aus der Hollen 
Rachen, die Gnade geht vor Recht, und 
Liebe loͤſcht den Grimm. So habe tauſend 
Dank, daß du vor Hoͤllen⸗ Bande den 
Himmel haſt Mace der ſchon verſcher⸗ 
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zet war? Nun ſteh ich wiederum in einem 

Gnaden⸗Stande, und biete Herz und 
Hand zu deinem Dienſte dar. Was in dem 
Himmel iſt, wird uͤber mich ſich freuen, 
daß ein verlohren Schaaf ſich wieder fun⸗ 
den hat: Ich ſelbſten werde mich durch dei⸗ 
ne Kraft verneuen, und keinen Weg mehr 
gehn, den ich als Suͤnder trat. Ach ſtecke 
ſelbſt das Ziel den freveln Miſſethaten, 
und haſt du mich einmahl vom Suͤnden⸗ 
Schlaf erweckt, ſo laß mich nimmermehr 
zu einen Stand gerathen, da man aufs 
neue ſich mit altem Koth befleckt. O JEſu, 
treuſter Freund, dich muß ich nicht vergef 
ſen, du haſt daß beſte hier in meiner 
Noth gethan, daß mich der Hoͤllen⸗ 
Schlund nicht ploͤtzlich aufgefreſſen, und 
ich mich von der Schuld befreyet ſehen kan. 
Wie iſt mir doch ſo wohl, wie leicht iſt mir 
das Herze, da meine Seele ſich in deine 
Wunden ſchmiegt, und mein Gewiſſen 
weiß von keinem Suͤnden⸗Schmerze, die⸗ 
weil der ſchwere Stein im tiefen Meere 
liegt. Es iſt kein ander Heil, als dein Ver⸗ 
dienſt und Sterben, dein Kreuze kan allein 
des Himmels Schluͤſſel ſeyn; wer dich 
zum Mittler hat, entgehet dem Verder⸗ 
ben, und erndtet vor den Fluch nur lauter 
Segen 
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Segen ein. O groſſe Liebes Treu! ich hat⸗ 
te dich betruͤbet, und du haſt deinen Feind 
der Liebe werth geſchaͤtzt! Hat jemand auf 
der Welt inbrünftiger geliebet, als du 
Immanuel, den, der dich hat verletzt! 
Unzaͤhlich Dank ſey dir, du treuer Ad⸗ 
vocate, du haft den Richterſtuhl zum 
Gnaden⸗Thron gemacht; Und da mein 
bebend Mund bey GOtt um Gnade bate, 
ſo haſt du ſchon dein Blut fuͤr mich zum 
Opfer bracht. Du blutges Opfer du, 
du ſelbſt auch Hoherprieſter, durch dein 
Genugthun faͤllt die ganze Schuld dahin; 
Ein Strich mit Blut gemacht durchſtrei⸗ 
chet das Regiſter, in welchem ich bisher 
ſchwarz angeſchrieben bin. Mich kan nun 
kein Geſetz und Satan mehr verklagen, 
dem iſt ſein Maul geſtopft, und jenes iſt 
vergnuͤgt. Wird man inskünftige nach 
meiner Suͤnde fragen, ſo wiſſe man, daß 
fie in JEſu Wunden liegt. Kein Balſam 
thut ſo wohl, als wie dein Troſt der See⸗ 
len, der durch des Prieſters Mund aus 
deinen Herzen floß; Nun ſchrecken mich 
nicht mehr der Hollen Trauer⸗Hoͤlen, ich 
liege wiederum in deinen weichen Schooß. 
Du haft von neuem dich mit Blute mir 
verſchrieben; Ach laß mein Leben auch 
f 7 3 dir 


90 Der zu ZEfu nahende Suͤnder, 
dir ganz ergeben ſeyn! Der Handſchlag 
iſt geſchehn, es heißt nicht Spott ge⸗ 
trieben, ich ſoll mich beſſern, nun du wirſt 
es mir verleihn. Es ſoll nicht mehr ge⸗ 
ſchehn, wie ich mich hier verpflichte, mein 
Nimmerthun wird hier die beſte Buſſe 
ſeyn; Doch gib mir deinen Geiſt, der mich 
ſtets unterrichte, und floͤſſe feine Kraft 
zum neuen Leben ein. O Geiſt voll Rath 
und That, haſt du das Werk vollendet, 
und mich allein bekehrt, mein ſteinern Herz 
erweicht, hat mir dein heiligs Amt den Se⸗ 
gen zugewendet, gib, daß mein Vorſatz auch 
die Kräfte nun erreicht. Ach leit und führe 
mich, ſo lang ich leb auf Erden, fuͤhr ich 
mich ohne dich, fo werd ich leicht verführt; 
Allein dein Zug kan mir zur beſten Bahne 
werden, dein Finger zeiget mir, was mir 
zu thun gebuͤhrt. Nun, Suͤnde, packe 
dich, du biſt die Frucht der Holten, dem 
Teufel ſey nunmehr auf ewig abgeſagt: 
Mein Herze will ich hier in JEſu Hände 
ſtellen, ſo leb ich ganz getroſt, ſo ſterb ich 
unverzagt. Bereit indeſſen mir die Tafel 
deiner Wunder, und lade, JEſu, mich zu 
deiner Hochzeit ein! Entzuͤnd in meiner 
Bruſt den wahren Glauben Zunder, 
und laß mein Hochzeit⸗Kleid und RN 
i 
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dich ſelber ſeyn. So geh ich wohl geſchickt 
vom Beichtſtuhl, zum Altare, was du 
dort zugeſagt, verſiegelſt du mir hier; 
Gieb, daß ich dieſes Wort in meiner Bruſt 
verwahre; GOtt Vater, Sohn und Geiſt, 
vergib die Suͤnde mir. 

Die IV. Andacht. 
Wenn man aus der Kirche 
gehet. 

ie lieblich ſind mir heute deine 
Wohnungen geweſen, HERR 
Zebaoth, mein König und mein 
Gott! Ich habe gebeten um Verge⸗ 
bung der Suͤnden, die habe ich von der 
Hand deines Dieners genommen; 
ich habe deine Gnade geſuchet, die ha⸗ 
be ich in deinem Wort gefunden: Ich 
habe an deinem Herzen angeklopfet, 
das haſt du mir voll Segen und Liebe 

aufgethan. : 

Der HERR ſegne dich, du Woh⸗ 
nung der Gerechtigkeit, du heiliger 
Berg, du Evangeliſcher Zion, in wel⸗ 
chem mir fo viel Gutes wiederfahrenl 
Ich freue mich aber deß, das mir gage 

ge 


Am nn 


Segen des HErrn ſey über mir an 
Leib und Seele! Amen. 


„„ . —pß 


Zu Hauſe. 
Die J. Andacht. 
Um neuen Gehorſam. 
Ich will mich huͤten, daß ich nicht wieder⸗ 
um ſuͤndige, Pi. 39. v. 1. 

Och bin der allmaͤchtige GOTT, 
wandle fuͤr mir, und ſey fromm. 
Wie mich duͤnkt, ruffeſt du mir je⸗ 
tzund zu, liebſter Vater im Himmel! 
Siehe, dein Kind iſt bereit, deinen 
Willen zu erfuͤllen. Ein neuer Menſch, 
ein neues Leben. Schreibe du ſelbſt 
mit lebendigen Buchſtaben ein ſol⸗ 
ches Leben in mein Herz, wie du es 
gern haben wilt. Was ich nicht weiß, 
das lehre mich; Was ich nicht habe, 
das gieb mir; Was ich nicht ſehe, das 
weiſe mir! Was ich habe, das ver⸗ 
mehre 
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mehre und erhalte mir. O du Brunn 
der Weisheit! fen du meine Weisheit, 
Rath, Licht und Auge. Verleihe mir 
gluͤcklichen Fortgang in dem Werk, 
das du in mir angefangen haſt, und 
hilf, das ich weislich und gottsfuͤrch⸗ 
tig wandele, wie einem frommen 
Chriſten gebuͤhret. Heilige meine 
Seele, und ſchaffe in mir ein reines 
Herz. Entzuͤnde in mir alle Tugen⸗ 
den, die deinem Willen gleichfoͤrmig 
ſeyn. Behuͤte mich fuͤr der Liſt des 
Teufels, auf daß ich nicht in ſeine 
Stricke falle, nicht in Suͤnde, und aus 
der Suͤnde in die Strafe gerathe, 
und deinen grimmigen Zorn auf mich 
lade. O du GOtt des Troſtes! troͤ⸗ 
ſte mich in allen meinen Rothen und 
Truͤbſalen: Gib meinem Geiſt das 
Zeugniß, daß ich ein Kind GOttes 
ſey. Erhalte mich allezeit und verlaß 
mich nicht. Stehe mir bey im Leben 
und Tode. Erquicke mich, ehe ich von 
hinnen fahre. Rede mich auch an in 
meinem letzten S ee 
un 
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und ſpricht zu meiner Seelen: Ich bin 
dein Heil! Erfuͤlle mein Herz mit 
Freuden, und mache mich zu deinem 
Tempel in dieſem Leben und in alle 
Ewigkeit. Deine Barmherzigkeit, 
die da Himmel und Erde erfuͤllet, 
die umfange auch mich armen Suͤn⸗ 
der; Dieſelbe ſchuͤtze und bewahre 
mich vor allem Uebel; Dieſelbe ſegne 
mich und mache mich ſelig hier und 
dort ewiglich, durch meinen lieben 
Erloͤſer und Seligmacher, IEſum 
Chriſtum, Amen. 


Die II. Andacht. 
Abend⸗Gebet nach gehaltener 


Beichte und empfangener Abſolution. 
Die Seel bat heute Ruh empfangen, 
Jetzt ſoll der Leib fie auch erlangen. 
o lobe nun auch den HErrn, 
meine Seele, und vergiß nicht, 
was er dir dieſen Tag Gutes gethan 
bat. Der dir alle deine Sünde verge⸗ 
ben und alle deine Gebrechen gehei⸗ 
let; der dein Leben vom Verderben 
erloͤſet, 


2 
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erloſet, und dich gekroͤnet mit Gnade 
und Barmkerziakeit Herr HOLE 
Vater und Here meines Lebens! ich 
preiſe dich in dieſer? Abend⸗Stunde, 
daß es heute dieſen Tag nicht gar mit 
mir aus geweſen; daß deine Barm⸗ 
herzigkeit noch kein Ende gehabt, 
ſondern, wie bishero alle Morgen, 
ſo auch abſonderlich dieſen heutigen, 
ſolche uͤber mich neu, und deine Treue 
groß geweſen. Ewiges Lob und 
Dank ſey dir geſagt, daß du mir 
heute meine Sünden unter Augen 
ſtellen, dieſelben auf mein demuͤthig 
Bekaͤnntniß vergeben, und in ſolche 
mit Vorſatz nicht wiederum zu willi⸗ 
gen, treulich warnen laſſen. Lieb⸗ 
ſter JE Su, wie ſoll ich dir vergelten 
die Wohlthat, die du heut an meiner 
Seelen gethan? Ich kam zu dir 
dürftig und elend; aber du ſaheſt 
mich mit Gnaden⸗Augen an. Ich 
kam zu dir muͤhſelig und mit ſchweren 
Suͤnden beladen; du aber haſt mich 
erquicket. Ich war vom Satan oe 

vielen 
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vielen Suͤnden⸗Ketten gefeſſelt und 
gebunden, und mein Leben war nahe 
bey der Hollen: aber du haft mich 
wiederum frey gemacht, und mich 
aus dem Rachen der Hoͤllen geriſſen. 
Darum freue ich mich nun, und bin 
froͤlich in dir, und lobe deinen Nah⸗ 
men. HErr GOTT heiliger Geiſt! 
Betruͤbt war heute meine Seele in 
mir, ich kam zu dir krumm und ſehr 
gebuͤckt und trauriges Herzens; aber 
du haſt mich bey dem himmliſchen 
Vater aufs beſte vertreten mit un⸗ 
ausſprechlichen Seufzen, und mit 
deinem ſuͤſſen Troſt kraͤftig wider⸗ 
um aufgerichtet. Allerheiligſte 
Dreyeinigkeit, GOtt Vater, Sohn 
und heiliger Geiſt! Ich habe mit 
groſſer Freudigkeit heut geſtanden 
vor deinem Gnaden⸗Stuhl, Barm⸗ 
herzigkeit empfangen, und Gnade 
funden, zu der Zeit, da mir Huͤlfe 
noth geweſen; ſey dafuͤr gelobet in 
alle Ewigkeit! Hat mich etwa die⸗ 
ſen Tag, nach empfangener rg 
ion, 
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tion, einige Schwachheits⸗Suͤnde 
wiederum uͤbereilet, fo laß dieſelbe ſich 
nicht einwurzeln, ſondern vergib mir 
ſolche noch, ehe ſich meine muͤde Au⸗ 
gen ſchlieſſen. Vollfuͤhre das gute 
Werk, das du in mir angefangen heit, - 
zu deines Nahmens Ehre, bis auf den 


Dag deiner Erſcheinung und Herrlich⸗ 


keit. Du Hüter Iſrael, der du weder 


ſchlaͤfeſt noch ſchlummerſt! Ich be⸗ 


fehle dir dieſe Nacht mein Leib und 
Seel. Laß deine heilige Engel ſich um 


mein Bette herlagern, damit weder 
der Fuͤrſt der Finſterniß, noch boͤſe 
Menſchen mir einiges Ungluͤck zufuͤ⸗ 
gen mogen. Hilf, daß ich in Fried und 


Ruhe unter deinen Gnaden ⸗Fluͤgeln 
dieſe Nacht einſchlafe, und das mor⸗ 


gende Tagelicht, an welchem ichChriſti 


Leib und Blut zur Stärkung meines 
Glaubens, und Verſicherung meiner 


Seligkeit, genieſſen will, geſund und 


ſchlafen ganz ö denn allein 


mit Freuden erblicken möge. So will 
ich mich nun in mein Bette legen und 


du 
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du, HERR, hilfeſt mir, daß ich ſicher 
wohne. Vorher aber empfehle ich 
mich dir nochmahlen treulich in einem 
andaͤchtigen, und auf das theure 
Verdienſt ZESU feſt gegruͤndeten 
Vater Unſer ꝛc. 

Die III. Andacht. 


Troſt⸗ Gedanken, auf das 
morgende Abendmahl. 
Seit ſind, die da hungert und 

duͤrſtet nach der Gerechtigkeit, 
denn ſie ſollen ſatt werden. Auf ſo⸗ 
thane Verheiſſung deines IESU 
freue dich, meine Seele. Es iſt um die⸗ 
ſe Nacht zu thun, ſo wird der Tag an⸗ 
brechen, an welchem du mit dem Man⸗ 
na des Lebens geſpeiſet, und aus dem 
Felſen des Heils getraͤnket werden 
ſollſt. Heilige dich darzu nar wuͤrdiger 
Bereitung. Denn die Hezugkeit JEſu 
iſt dir geſchenket. Laß dich keine Suͤnde 
irre machen: Denn ſie ſind vergeben. 
Laß dich deine Unvollkommenheit nicht 
abſchrecken; Denn ſonſt duͤrfteſt du 
un? 
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. 


nimmermehr zu JE Sũü kommen. Er 


iſt ſo gnaͤdig und freundlich, daß er 


das zerſtoſſene Rohr nicht zerbricht, 
noch das glimmende Docht ausloͤ⸗ 


ſchet. Laß auch alle Vernunft ſchwei⸗ 
gen. Denn diß Sacrament iſt höher 
denn aller Engel Weisheit, und uͤber⸗ 
ſchwenglich uͤber aller Menſchen Ver⸗ 
ſtand. Entſchlage dich alles Fuͤrwitzes 
in Fragen und Grübeln. Denn je 
mehr du wilſt wiſſen, je weniger wirſt 
du verſtehen. Glaube nur in Einfäls 
tigkeit des Herzens. Denn das ſind 
Worte voll Geiſt und Leben, voll 
Kraft und Wahrheit: Nehmet, eſſet, 
das iſt mein Leib: trinket alle daraus, 
das iſt mein Blut. Ach: ſelig find, 
die zum Abendmahl des Lammes be⸗ 
ruffen gd! Solche Seligkeit wird 
ſich a preiſen, o meine Seele! 


JeEſus woynet ſchon durch den Glau⸗ 
ben in dir. Morgen aber wird er zu 
deiner deſto groͤſſern Gewißheit ſich 


auch ſaeramentirlich unter den auſſer⸗ 
lichen Mitteln des Brods und Weins 
G 2 mit 
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mit dir vereinigen. O mit was vor 


geiſtlichen Segen in himmliſchen Guͤ⸗ 
tern wirſt du nicht geſegnet ſeyn! Du 
empfaͤngſt den Gegengift wider den 
toͤdlichen Suͤndengift. Dein Glaube 
ruhet auf unbeweglichen Grundveſten 
der Seligkeit. Denn eben den Leib, 


den JEſus für mich zur Verſoͤhnung 
am Kreuze geopfert, eſſe ich; eben das 
Blut, das er im Garten, in der Geiſſe⸗ 
lung, und aus ſeinen fuͤnf Haupt⸗ 


Wunden zu meiner Gerechtigkeit 
vergoſſen, trinke ich. GOTT ver 


fiegelt und beſtaͤtig von neuen den 


Bund eines guten Gewiſſens, den 
er mit dir in der Taufe aufgerichtet. 


Du wirſt zu einer auserwaͤhlten ei⸗ 


genthuͤmlichen Stadt GOttes, wel⸗ 


che heiſſet: Hie iſt der HERR! Du 
wirſt ein Mitgenoſſe aller Guͤther 
Chriſti! Heilig in ſeiner Heiligkeit, 


gerecht in ſeiner Gerechtigkeit, ſelig 


in ſeiner Seeligkeit, vollkommen in 
ſeiner Vollkommenheit. 


Was vor eine geiſtliche ur und 
t 


ar⸗ 
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Staͤrke wirſt du nicht uͤberkom⸗ 
men? War das Waſſer und geroͤſtete 
Brod, ſo der Engel dem Propheten 
Elta in der Wuͤſten brachte, ſo kraͤf⸗ 
tig, daß er darauf vierzig Tage und 
Nächte nach einander konnte fort ges 
ben, bis zu dem Berge Horeb; Wie 
vielmehr wirſt du, Kraft der geiſtli⸗ 
chen Speiſe und Tranks, ſo dir 


Jeſus darreichet, durch die Wuͤſten 


dieſer Welt fortwallen, bis du kommſt 
zum Berge Zion, und zu der Stadt 
des lebendigen GOttes, zu dem 


bimmliſchen Jeruſalem, und zu der 


Menge vieler tauſend Engel, und zu 
der Gemeine der Erſtgebohrnen, die 
im Himmel angeſchrieben find und 
zu GOtt, dem Richter uͤber alle, und 
zu den Geiſtern der vollkommenen 
Gerechten, und zu dem Mittler des 
Neuen Teſtaments IEſu. 5 
Du haſt den Held in dir, der die 


5 Werke des Teufels zerſtöret, den 


Tod getoͤdtet, und über die Holle 


triumphiret hat, vor wen wollteſt 
G 3 du 


To: D e . Fend h 
du dich fuͤrchten? Und wie gewis 
kann ich meiner kuͤnftigen Auferſte⸗ 
hung aus dem Grabe ſeyn? Wur⸗ 
de durch ein Wunder jener todte 


Mann, als er die Gebeine des Pro⸗ 
pheten Eliſa im Grabe beruͤhrete, 
lebendig; ey ſo kann ich nimmermehr 
im Tode bleiben, weil ich des leben⸗ 
digmachenden Leibes und Blutes 


Chriſti theilhaftig worden bin. 
Mein allerliebſter JE Su, in fol 

chem Lebens⸗Troſte vollbreite, ſtarke, 

kraͤftige und gruͤnde mich durch dei⸗ 


nen freudigen Geiſt. Ich gehe nun, 


und ſchlafe in deinen Armen, ich 
ruhe in deiner Liebe, und erwache in 
deiner Gnade, da du ruffen wirſt: 
Kommet her zu mir! Eſſet, meine 
Lieben, trinket meine Freunde! Ach, 
wenn ich nur dich habe, was will ich 
mehr? Amen. 


1 
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Der 
mit rechtſchaffenen Herzen 
zu JESü Liebes⸗Mahl 


ſich nahende 
„Sünder. 


II. Vorbereitung zur recht⸗ 
ſchaffenen Genieſſung des heiligen 
Liebes⸗Mahls. 

1) Zu Hauſe. 

Die J. Andacht. 
Morgen⸗Gebet an dem Tage 
da man die Seelen⸗Speiſe 
genieſſen will. 


Nachdem ich wohl geruht, will ich mein Bett verlaffen, 
Heut wird die Seele GOtt mit feiner Lieb umfaſſen. 


(HOLT Lob! die Nacht iſt dahin, 
OD und aus der Finſterniß iſt ein 
lichter Morgen worden. Du Sonne 
der Gerechtigkeit, gehe auch dieſen 
Tag in meinem Herzen auf, und ver⸗ 

84 treibe 
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treibe alle Finſterniß aus meiner See⸗ 
len. Ich ſage dir ewiges Lob und 
Dank, du Vater der Barmherzig⸗ 
keit, daß du mir geſtriges Tages die 
ſchwere Suͤnden⸗Laſt vom Halſe ge⸗ 
nommen, die Nacht ſanfte ruhen, 
und das heutige Licht geſund erblicken 
laſſen. Diß iſt nun heute ein Tag, den 
mir der HErr gemacht hat: meine 
Seele freue dich, und ſey frölich. Dein 
IEſus will dich heute in den geiſtli⸗ 
chen Wein⸗Keller fuͤhren, und uͤber 
dir ausbreiten das Panter der Liebe. 
Hoͤre nur, wie freundlich er dir zuruf⸗ 
fet: Komm zur Hochzeit, die Mahl⸗ 
zeit iſt bereit. ZB, meine Liebſte, trink, 
meine Freundin, und werde trunken. 
O welch eine erfreuliche Einladung! 
Ich will mich jetzuud zu dieſer theuren 
Mahlzeit ſchicken und bereiten. Gib, 
liebſter IEſu, daß ich mit meinem 
vergaͤnglichen Leibes⸗Schmuck das 
rechte hochzeitliche Kleid anziehe, 
und meine Seele ſchoͤn ausſchmuͤcke, 
damit ich als ein wuͤrdiger Sole 
\ a 


| 
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Gaſt erſcheinen möge. Hinweg mit 
aller ſündlichen Pracht und Hoffart! 
Hinweg mit aller irrdiſchen Welt⸗ 
Freude! Hinweg mit allen Luͤſten 
hienieden auf Erden! fie find nichts 
nuͤtze gegen dieſer himmliſchen Herr⸗ 
lichkeit, welche allen Verſtand uͤber⸗ 
trift. Ich werde heute trunken wer⸗ 
den von den reichen Guͤtern des Hau⸗ 
ſes GOttes. Ich werde heut in dem 
heiligen Sacrament beruffen zu der 
Hochzeit des Lammes, da ich werde 
zu Tiſche ſitzen mit Abraham, Iſagc 
und Jacob, und die Fuͤlle haben in 
Gott und meinem HErrn ewiglich. 
Gib liebſter HErr JEfu, daß ich die⸗ 
ſes hohe Werk heute ja wohl uͤberlege, 
mich pruͤfe, und im wahren Glauben 
hinzu nahe, damit mir dieſe theure 
Seelen-Speiſe nicht zum Tode und 
Verdammniß, ſondern zum Leben 
und ewiger Seligkeit gereichen möge, 
Theile mir deinen heiligen Geiſt mit, 
der mich recht zubereite, und wohl ge⸗ 
ſchickt mache. Jetzt klopfet er an bey 

G 5 mir 
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mir in meinem Herzen durch ſein 
Wort: verleihe mir die Gnade, daß 
ich ihm willig aufthue im Glauben 


und im Gehorſam, auf daß er das 


rechte Abendmahl bey mir halte, und 
ich mit ihm. Erhalte mich auch die⸗ 
ſen ganzen Tag im heiligen Leben und 
Wandel; behuͤte mich für böfen Ge 


danken, unnuͤtzen Worten und ſuͤndli⸗ 


chen Werken. Steure dem Satan 
und gottloſen Menſchen, daß ſie mir 
weder am Leibe, noch an der Seele ei⸗ 
nigen Schaden und Ungluͤck zufuͤgen 
moͤgen. Laß mich auch den Abend die⸗ 
ſes Tages geſund und froͤlich erleben, 
damit ich dir mein gebuͤhrendes, 
Abend⸗Opfer bringen, und fuͤr er⸗ 
zeigte Gnade und Wohlthat danken, 
und dich ruͤhmen und preiſen möge, 


Amen. Hierauf bete ich im Geiſt 
und in wahrer Herzens⸗Andacht das 


heilige Vater Unſer ꝛc. 
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Die II. Andacht. 


Bereitung zu vorhabenden 
heiligen Werke. 
ohl auf, meine Seele! diß iſt 
ein Tag des Heils, ein Tag 
der Güte, ein Tag der Liebe, ein Tag 
des Troſtes, ein Tag des Lebens, da 
dir der Himmel aufgeſchloſſen, das 
ewige Erb⸗Gut verſichert, und GOtt 
ſelbſt dir zum Eigenthum gegeben 
wied. O mein JEſu, mein allerlieb⸗ 
ſter JEſu, ich danke dir, daß du mich 
denſelben erleben laſſen. Du wilſt 
dich mit mir vereinigen. Woher 
koͤmmt mir das, daß mein JEſus, 
mein HErr und mein GOtt, zu mir 
koͤmmte Bin ich doch nicht werth, daß 
du unter mein Dach geheſt, vielwent⸗ 
ger in mein Herz. Aber ſo dringet 
deine Liebe, ſo treibet dich deine Be⸗ 
gierde nach meiner Seligkeit. O wie 
find deine Werke ſo groß! wer ihr ach 
tet, der hat eitel Luſt daran. 
So laß mich meines Herzens 
Freude 
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Freude und Wonne in deinem Ge⸗ 
heimniſſe empfinden. Verleihe mir 
heilige Gedanken, daß ich alles irrdi⸗ 
ſche vergeſſe, und von fremden Dingen 
in der Andacht nicht verhindert wer⸗ 
de. Ach in allen hilf meiner Schwach⸗ 
heit auf, und ſey du meine Staͤrke. 
O wenn ich doch ſo wuͤrdig waͤre, als 
ich ſeyn ſollte! Doch in dir und mit 
dir wird mir nichts mangeln. 

Ich habe zwar unter deinem Kreuze 
nicht geſtanden, deine Wunden nicht 
gekuͤſſet, in deine Naͤgelmahl nicht 
meine Finger, noch meine Hand in dei⸗ 
ne Seite gelegt; aber dennoch gedenke 
ich an dein verdienſtliches Leiden, und 
genieſſe alle Kraͤfte deſſen durch den 
Glauben an dich. Im Glauben um⸗ 
faſſe ich dich am Kreuz, als meinen 
Erlöfer, und weiß, daß mein Erloͤſer 
lebet. Im Glauben ſehe ich deine 
Wunden, als Felß⸗Loͤcher meiner Si⸗ 
cherheit, und weiß, daß ich durch die⸗ 
ſelben bin heil worden. Im Glau⸗ 
ben falle ich in die Naͤgeimahl deiner 

Haͤn⸗ 


Die 
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Die III. Andacht. 


Gebet um heiligen Muth. 


Selig find, die da hungert und duͤrſtet nach 
der Gerechtigkeit, denn ſie ſollen ſatt wer⸗ 
den. Matth. 5, v. 6. 


O heiliger GO, wer kan unter 
den Menſchen ſagen, ich bin 
rein in meinem Herzen, und lauter 
von meinen Suͤnden? Wer kan ſich 
ruͤhmen, daß er wiſſe etwas Gutes 
zu denken von ihm ſelber? Wie kan 
der natürliche Menſch vernehmen 
was des Geiſtes GOttes iſt? es iſt 
ihm eine lautere Thorheit, er kan es 
nicht begreifen. Und niemand kan 
IEſum einen HErrn nennen, ohne 
dich, o G Ott Heiliger Geiſt! wie ſolte 
ich denn mich konnen ohne deine Huͤlfe 
pruͤfen, waſchen und reinigen? Wie 
fölte ich von mir ſelber konnen wiſſen, 
was für Gedanken zu dem heiligen 
Abendmahl gehören? Wie kan ich 
ohne deine Lehre faſſen das groſſe 
geiſtliche Geheimniß? und wie wer⸗ 
de ich wuͤrdiglich zu der Tafel meines 
7 — JEſut 
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JEſu kommen, wo du mich nicht ſel⸗ 
ber wuͤrdiglich darzu fuͤhreſt? Wie 
du mit deiner heiligen Kraft ge⸗ 
ſchwebet uͤber meinem Tauf⸗Waſ⸗ 
ſer, mich wiedergebohren zu einem 
Kinde GOttes, und reichlich zu al⸗ 
lem Guten verneuert haſt: alſo brei⸗ 
te auch anitzo die Fittige deiner 
Gnaden über mich armen Suͤnder! 
waſche, reinige und erneure mich, daß 
ich mit rechtſchaffenen, bußfertigen 
Herzen zu dieſer himmliſchen Mahl⸗ 
zeit komme. Treibe von mir die un⸗ 
reinen Geiſter, daß ſie mein Herz 
nicht mit unreinen Gedanken anfuͤl⸗ 
len. Wende von mir ab alles Aer⸗ 
gerniß der Welt, und behuͤte mich fuͤr 
unzuͤchtigem Geſichte. Ich hungere 
und dürfte nach der Gerechtigkeit. 
hilf, daß ich ſatt werde. Gib, daß 
durch dies Geheimniß des neuen Te⸗ 
ſtaments der Glaube in mir vermeh⸗ 
ret; die Hoffnung geſtaͤrket; die 
Liebe entzündet; das ſchwache Ges 
wiſſen getröſtet; und alle Anfechtun⸗ 

gen 


mahls ſehen. Heilige meine Hände, 
daß ſie ſich empor heben vor und nach 
dem Abendmahl, ohne Zorn und 
Z3oeifel. Heilige meine Fuͤſſe, daß fie 
mit gebuͤhrender Reverenz und An⸗ 
dacht ſich neigen. Ja heilige meinen 
Leib und Seele, daß ich und alles, was 
in mir iſt, ſey ein rechter Tempel 
GoOttes, eine Wohnung des Heili⸗ 
gen 
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gen Geiſtes, und ein Thron der gan⸗ 
zen Heiligen Dreyfaltigkeit. O 
heiliger GOtt! heilige mich in der 
Wahrheit, dein Wort iſt die Wahr⸗ 
heit, Amen. 


Die IV. Andacht. 


Betrachtung der Liebe 
Gottes. 

Meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine 
Ochſen und mein Maſt⸗ Vieh iſt geſchlach⸗ 
tet, und alles bereit, kommt zur Soch⸗ 
zeit! Matth. 22, v. 4. 

9 Liebe über alle Liebe! O wie 

hat der Herr die Leute fo lieb! 

Die Liebe ſelbſt bereitet uns ein Liebes 

Mahl. Sie ſetzt ſich ſelbſt mit ihren 

Gaͤſten an die Tafel, iſt frölich und 

ſpricht: Eſſet, meine Lieben, trin⸗ 

ket, meine Freunde, und werdet trun⸗ 
ken! O allerholdſeligſter Menſchen⸗ 
Freund, JEſu! was für ein theures 

Pfand giebſt du mir doch im heiligen 

Abendmahl! Du giebeſt mir eben 

denſelben Leib zu eſſen, den du für 

H mich 


314 Der u Jet Nabend Sind, 
mich in den Tod gegeben, und eben 
daſſelbe Blut zu trinken, das du fuͤr 
mich vergoſſen. Ach was fuͤr ein 
groſſes iſt doch das! Ein groſſes war 
es, daß dort der lahme Mephiboſeth 
vom Koͤnig David aufgenommen 
wurde, daß er taͤglich auf ſeinem Ti⸗ 
ſche ſolte das Brod eſſen, daruͤber er 
ſich auch ſelbſt verwunderte, und ſa⸗ 
gete: Wer bin ich, dein Knecht, daß du 
dich wendeſt zu einem todten Hunde, 
wie ich bin? Wie viel mehr ſolt ich ſo 
ſagen, der du, Koͤnig aller Koͤnige, 
mich an deiner Gnaden Tafel ſpeiſen 
wilt? Ein groſſes war es, da du in 
den Tagen deines Fleiſches bey Laza⸗ 
ro in Bethanien einkehrteſt; Noch 
ein groͤſſeres, daß du in das Haus Za⸗ 
chaͤi, eines Zoͤllners giengſt, und allda 
die Mahlzeit hielteſt: Aber ein weit 
gröͤſſers iſt, daß du zu mir, in mein ſo 
fündlidy Herz, einkehreſt, und nicht 
allein Gaſt, ſondern auch die Speife 
ſelber biſt. Als dort Obed⸗Edom 
die Lade des Bundes in ſeinem 35 
0 
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beherbergte, ward er ſo reichlich von 
Gott geſegnet, daß ſich jedermann 
darüber verwundern muſte. Ach 
wie viel mehr werde ich an Leib und 
Seele geſegnet ſeyn, wenn du, HErr 
JEſu, als der wahre Gnaden⸗Stuhl, 
der durch die Lade des Bundes vor⸗ 
gebildet, im heiligen Abendmahl zu 
mir koͤmmſt, und in meinem Herzen 
herbergeſt. Ach fo komm doch, ſuͤſſer 
Seelen⸗Gaſt! erquicke und labe mich 
mit deiner himmliſchen Speiſe und 
Trank. Verbinde dich mit mir, und 
gib mir dein eigen Fleiſch und Blut, 
ſo will ich dir hinwiederum mein Herz 
geben, und dir im wahren Glauben 
alſo anhangen, daß wir in Ewigkeit 
ungeſchieden bleiben, Amen. 
| — Dee he nn, 


In der Kirche. 
Die J. Andacht. 

Heilige Freude Über die Herr⸗ 
lichkeit des Liebes⸗Mahls. 
Wen ds duͤrſtet, der 1 zu mir und irg, 
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716 Der zu JE nadende e under. 
ke, ich will den Dürstigen geben von den 
Brunnen des lebendigen Waſſers umſonſt, 

Joh. 7, v. 37. Offenb. 21, v. 6. 

wie heilig iſt dieſe Staͤtte! hier 
iſt nichts anders denn GOttes 
Haus, und hier iſt die Pforte des 
Himmels! So ſage ich billig jetzund 
mit Jacob, da ich hieher kommen bin, 
zu ſchauen die ſchoͤnen Gottes dienſte 


des HErrn, und ſeinen Tempel zu be⸗ 


ſuchen. Denn hier koͤmmt der HErr 
des Himmels und der Erden zu uns 
herab, und ladet uns zu ſeiner Gna⸗ 


den Tafel, worauf er uns ſein eigen 


Fleiſch und Blut fuͤrſetzet. Hier wars 
ten uns die heillgen Engel, als himm⸗ 


liſche Tafel⸗Diener, darbey mit Freu⸗ 


den auf. Da ſehen wir den HErrn im 
feurigen Buſche, der da brennt, und 


doch nicht verbrennt. Ach wie freudig 


iſt mein Herz, daß es an dieſen Ort ge⸗ 
langet, wo es das himmliſche Manna 
regnet. Hier iſt Chriſtus, der mich le⸗ 
bendig machen will, der ich in Sünden 
todt bin. Er nahet ſich zu mir, und er⸗ 


innert 
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inert mich durch ſolch theures Lice 
bes⸗Zeichen ſeines Todes und ver⸗ 
dienten Wohlthaten. Er verſtegelt 
ſein Neu Teſtament, und vereiniget 
ſich mit uns aufs feſteſte. Ich ſoll aller 
ſeiner Wohlthaten genieſſen, Verge⸗ 
bung der Suͤnden und ewige Selig⸗ 
keit empfahen. O der erwuͤnſchten 
Befreyung von der ewigen Hoͤllen⸗ 
Pein! Chriſti mit ſeinem Leib und 
Blut geſpeiſete und getraͤnkte Glied⸗ 
maſſen koͤnnen nimmermehr umkom⸗ 
men, ſondern muͤſſen ewig mit ihm le⸗ 
ben. Dort ſoll ich einmal das 
Brod mit ihm eſſen in ſeinem Rei⸗ 
che, und mit Wolluſt, als mit einem 
Strohme, getraͤnket werden, ſo ich 
hier ſeinen Leib und Blut wuͤrdiglich 
empfahe. Nun, HErr IJEſu! mich 
hungert und duͤrſtet heute nach dir, fo 
ſpeiſe und traͤnke mich denn, nach dei⸗ 
ner troͤſtlichen Verheiſſung. Auf 
dieſer Welt iſt doch keine herrlichere, 
nuͤtzlichere und annehmlichere Koſt 
zufinden. Laß mich als einen wuͤr⸗ 

H 3 digen 
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digen Hochzeit Haft in wahrer heilt 
ger Andacht hinzutreten, damit ich 
dich dermahleins dafuͤr im ewigen Le⸗ 
ben loben, ruͤhmen und preiſen koͤnne! 
Amen, das gieb mir HErr JESu! 
aus Gnaden, Amen. 


Die II. Andacht. 


Gebet um Beyſtand und 
wuͤrdige Genieſſung. 

Bommt ber zu mir alle, die ihr mübfelig 
und beladen ſeyd, ich will euch erquicken, 
Matth. 11, v. 28. 

Allerſreundlichſter JESu! auf 

dein Wort komm ich geladen. 

Mein Herz iſt beſchweret mit viel 

und groſſen Suͤnden; derſelben ſuche 

und wuͤnſche ich ledig und loß zu ſeyn. 

Ich weiß aber kein ander Mittel, da⸗ 

von entlediget zu werden, als deinen 

allerheiligſten Leib und Blut, wel⸗ 
ches du am Stamm des Kreuzes 
reichlich und überflüßig für mich ver⸗ 
goſſen. Ich geſtehe aber, ich bin viel 
zu unwuͤrdig zu dieſer Gnaden⸗Tafel. 
Meine 
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Meine Suͤnde iſt es, die mich unwuͤr⸗ 
dig machet, daß ich nicht hinzugehen 
kan. Mein Herz, welches deinen 
theuren Leib und Blut zur Verſiche⸗ 
rung deiner Liebe und kraͤftigen Bey⸗ 
wohnung empfahen ſoll, das iſt, lei⸗ 
der! mit Bosheit und Unreinigkeit 
angefuͤllet, daß es mich alſo zu einem 
ſolchen heiligen Hochzeit⸗Gaſte ganz 
unwüuͤrdig machet. Billig erſchrecke 
ich daher, wenn ich bedenke deine 
groſſe Majeftät, o HErr, dafür auch 
die Engel nicht beſtehen konnen, ſon⸗ 
dern in Demuth ihre Angeſichter be⸗ 
decken muͤſſen. Du biſt wie ein ver⸗ 
zehrend Feuer, fuͤr welchem auch die 
Berge wie Wachs zerſchmelzen müfe 
ſen. Darum zittere und bebe ich, 
weil ich ein unreiner, ſuͤndlicher 
Menſch bin, voller Greuel und Un⸗ 
recht. Deine Gnade allein iſt mein 
Troſt, daß du nicht mit mir handeln 
wirſt nach meinen Suͤnden. Daher 
beuge ich mich in Demuth fuͤr deinen 

bochheiligen Angeſicht, und gehe in 
N 94. tiefſter 
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tiefſter Niedrigkeit hinzu, zweifſe 
nicht, weil du alle arme Suͤnder zu 
dieſer Gnaden Tafel ladeſt, du wer⸗ 
deſt auch mich gnaͤdig aufnehmen. 
So freue dich demnach, meine Seele, 
bey deiner groſſen Furcht, jauchze und 
jubilire, denn du haſt einen leutſeligen 
und freundlichen HErrn zu deinem 
Wirthe, der dich ohne alles Anſehen 
deiner Perſon, an Leib und Seele er⸗ 
guicken will. O GOtt! wie theuer 
iſt deine Guͤte, daß Menſchen⸗Kinder 
unter dem Schatten deiner Fluͤgel 
trauen! Sie werden trunken von 
den reichen Guͤtern deines Hauſes, 
und traͤnkeſt ſie mit Wolluſt, wie mit 
einem Strohme. Denn bey dir iſt die 
lebendige Quelle, und in deinem Licht 
ſehen wir das Licht. So laß mich dem⸗ 
nach dieſe hochheilige Speiſe und 
Trank nicht nur mit meinem Munde 
genieſſen, ſondern auch in mein betruͤb⸗ 
tes Herz auffaſſen, daß ich dadurch 
mit dir vereiniget aller deiner Güͤther 
möge theilhaftig werden, und wir uns 
geſchie | 
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geſchieden, du in mir, und ich in dir, 
hier und dort ewig bleibe, Amen. 


Die III. Andacht. 


Ermunterung zum glaͤubi⸗ 
gen Empfahen. 
Auf, meine Seele, jeßo wieder⸗ 
holet GOtt, dein GOtt, fein 
gnaͤdiges Wort, das er vor Zeiten 
durch den Mund ſeiner heiligen Pro⸗ 
pheten geredet hat: Hoͤret mir doch 
zu, und eſſet das Gute, ſo wird eure 
Seele in Wolluſt fett werden. Nei⸗ 
get eure Ohren her, und kommet her 
zu mir: Hoͤret, ſo wird eure Seele 
leben. Denn ich will mit euch einen 
ewigen Bund machen, nemlich die 
gewiſſen Gnaden Davids. 

Ach mein lieber Vater im Him⸗ 
mel! Dein Kind kommet zu dir. Of⸗ 
fenbare mir den Reichthum deiner 
Gnaden. Komm mir entgegen und 
kuͤſſe mich mit dem Kuſſe deines Mun⸗ 
des! O daß mein Glaube als ein Berg 
vor dir ſtuͤnde! O daß doch lauter 

H 8 Flam⸗ 


Flammen der Liebe aus meiner Bruſt 
hervor brachen! O daß doch meine 
Hofnung ihren Anker recht feſt in 
dein Herz werfen moͤchte! Nun merke 
ich, daß du mich lieb haſt, weil du mir 
auch deinen eingebohrnen Sohn zum 
Pfande ſchenkeſt. Ich betruͤbe mich, 
daß ich mich nicht ſo erfreuen kan, 
als ich wollte. Ich bin nicht gaͤnzlich 
ohne Furcht, da doch mein Herz vor 
gutem Muthe ganz ſollte ausgebrei⸗ 
tet ſeyn. Alſo erkenne ich, daß alles 
auf deine Gnade ankommt. 

Ich bringe eine ſchwache Seele, 
ſtaͤrke fies eine kalte Seele, warme 
ſie; eine duͤrftige Seele, mache fie 
reich; eine bloͤde Seele, troͤſte ſie. 
Spricht, mein Herzens treuer GOtt 
ſpricht zu mir: Fuͤrchte dich nicht, 
ich habe dich erloſet. Ich habe dich, 
bey deinem Nahmen geruffen. Du 
biſt mein. Weil du ſo werth biſt fuͤr 
meinen Augen geachtet, muſt du 
auch herrlich ſeyn, und ich habe dich 
lieb, darum gebe ich dir mein . 

te 
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fies Gut zur Verſicherung meiner 
Gnade, und zur Hofnung meiner 
Seligkeit. Ich ſtaͤrke dich, ich helfe 
dir auch, ich erhalte dich durch die 
rechte Hand meiner Gerechtigkeit. 
Ach wohl mir! von nun an will ich 
mich ſelig preiſen. Denn der HErr 
unſer GOZTE iſt mein GOtt, und 
meine Seele iſt in ihm geneſen. 

O JEſu, JEſu, mein JEſu, nach 
dir verlanget mich! Meine Seele 
duͤrſtet nach dir, wie ein duͤrres Land. 
Habe ich Gnade funden vor deinen 
Augen, ſo gehe nicht vor deinem 
Knecht, (deiner Magd) uͤber. Sie⸗ 
he, ich habe mich unterwunden, dir 
meine Seele zur Wohnung anzubie⸗ 
ten, wiewohl ich Erde und Aſche bin. 
Das Thor meiner Lippen ofnet ſich, 
die Thuͤr des Herzens ſchlieſſet ſich 
auf. Weihe es zu deinem Tempel, 
den du mit deiner Gnaden⸗Gegen⸗ 
wart erfuͤlleſt. Heilige es zu deinem 
Schloſſe, darinnen du regtereſt. Er⸗ 
wähle es zu deinem Pallaſte, darin 

nen 
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nen du herrſcheſt. Bereite es zu dei⸗ 
nem Paradieſe, darinnen du deine 
Luſt habeſt. Ja, mache es zu dei⸗ 
nem geiſtlichen Himmel, aus welchem 
du nimmermehr weicheſt. 

So komme herein, du Geſegneter 
des HErrn, warum ſteheſt du drauf 
ſen? Laß heute dem Hauſe meines 
Herzens Heil wiederfahren, und 
bringe mit den Reichthum deiner 
Guͤte, die Suͤßigkeit deiner Liebe, 
die Ehre deiner Herrlichkeit, die Fuͤlle 
deiner Gnade, die vollkommene 
Kraft deiner Gerechtigkeit. Mein 
Herz und dein Herz ſey ein Herz, 
welches auch der Tod nicht trennen 
kan. Nimm mich mir, und gib mich 
dir. In dir leb ich; in dir muß ich 
ſterben. In dir bin ich gerecht, in 
mir bin ich nichts, denn Sunde. In 
dir bin ich ſelig: In mir lauter Vers 
dammniß. Darum komm, und ma⸗ 
che mich theilhaftig deines Leibes 
und Blutes. So habe ich den Eck⸗ 
ſiein meines Glaubens, den Felſen 

meines 


che des Geſetzes und von allen Suͤn⸗ 
den, die Kraft wider alle Anfechtung, 
und den Vorſchmack des Lebenz, wo 
Freude die Fuͤlle und liebliches Weſen 
zu demer Rechten iſt immer und ewig⸗ 
lich. Ich begehre nicht zu leben, 
wenn du nicht meines Lebens Leben 
biſt: ich ſehne mich nicht in den Him⸗ 
mel wenn ich dich darinnen nicht 
finden folte; und viel weniger verlan⸗ 
ge ich was auf Erden, wenn du nicht 
mein hoͤchſtes Gut bleibeſt. 

Ich wende mich auch zu dir, GOtt 
Heiliger Geiſt, und opfere dir meine 
heiſſen Seufzer. Oyne dich kan ich 
IEſum nicht meinen HErrn, heiſſen, 
noch mit feſtem Vertrauen an ihm 
hangen. Darum habe du dein Werk 
in mir, wie du bey Erſchaffung aller 
Dinge auf den Waſſern ſchwebteſt; 
fo breite jetzo auch deine Gnaden Ge⸗ 
genwart uͤber mich, daß ich eine neue 
Crea. ur werde. Siehe auf, du himm⸗ 

liſcher 
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liſcher Nord⸗Wind, und komm, du 
lieblicher Suͤd⸗Wind, und wehe durch 
den Garten meiner Seelen, daß ſeine 
Würze von Heiligkeit und Gerechtig⸗ 
keit triefe. Heiltge mich zu Gott⸗ge⸗ 
faͤlliger Wuͤrdigkeit. Erleuchte mich 
bey dieſem groſſen Geheimniſſe. Fuͤh⸗ 
re mein Herz mit allen Begierden in 
den Himmel. Mache mich ſtark im 
Glauben, bruͤnſtig in der Liebe, froͤ⸗ 
lich in der Hoffnung, beſtaͤndig in 
aller Gottſeligkeit. Rufe in meinem 
Herzen: Abba, lieber Vater! Ver⸗ 
tritt mich aufs beſte mit unaus⸗ 
ſprechlichen Seufzen, und hilf mei⸗ 
ner Schwachheit auf. Treib mich, 
und gib Zeugniß meinem Geiſte, 
daß ich GOttes Kind, GOttes Erz 
be, und Chriſti Miterbe bin. 
Nun die Gnade GOttes des Bas 
ters ſegne, die Liebe meines HErrn 
|) zen ei kuͤſſe, der Troſt des Hei⸗ 
ö igen Geiſtes erquicke mich! Amen. 


Die 
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Die IV. Andacht. 
Beym Hinzutreten zum wah⸗ 


ren Leib. 


Err JESu, mit Begier 
Mah ich mich jetzt zu dir, 
Du kanſt mich troͤſtlich laben, 
Laß mich ſeyn einen Gaſt, 
Den du erwaͤhlet haſt; 

Was kan ich beſſers haben? 


uni Bräutigam! Jetzt 
kommt deine Braut; ach ver⸗ 
ſchmaͤhe fie nicht. Kuͤſſe fie mit dem 
Kuſſe deines Mundes. Wie der 
Hirſch ſchreyet nach friſchem Waſſer, 
ſo ſchreyet meine Seele, GOtt, zu 
dir. Meine Seele duͤrſtet nach 
Gott, nach dem lebendigen GOtt. 
Thue jetzt einen Schnitt in mein 
Herz, und lege dich, o mein Braͤu⸗ 
tigam, mitten hinein, daß mein Herz 
dich Gekreuzigten ſtets vor Augen 
habe, und meine Seele dich anbe⸗ 
te, und ſich über deiner ſuͤſſen Ge⸗ 
genwart freuen möge. O mein liebſter 
IEſu! geuß dein Blut in mein Herze, 
ia umgib daſſelbe gleichſam wie mit 

einem 
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einem Strohm, damit ich durch deine 
brennende Liebe moͤge durch und durch 


entzündet werden. O füffefter JEſu! 


ziehe mich ganz und gar, mein Leib 


und Seele in die heilige Wunden dei⸗ 
ner Seiten. Setze mich neben deinem 


Herzen, und fuͤge mich deinen keuſchen 


und lieblichen Gliedern bey, damit 


meine Seele durch Kuͤſſung derſelben, 
durch Anruͤhrung und Umfahung, 
ganz möge angezuͤndet und von dei⸗ 
ner füffen Liebe verſchlungen werden: 
ſo bleibe ich dein, und du bleibeſt mein, 
und niemand wird uns ſcheiden, bis 
wir dort in dem himmliſchen Ver⸗ 
gnuͤgen beyſammen ſeyn in ewigen 


Freuden, Amen. 


Die V. Andacht. 
Ein anderes. 


Sr dich, meine Seele, nun fin⸗ 


deſt du den, den du liebeſt; halte 
ihn, und laß ihn nimmermehr. Was 
die Augen des Leibes nicht ſehen, das 
erblicket der Glaube; Was die duch 
m 


ee nn an u en TE  EE 


vor dem bell. Abendmahl, in der Kirche. 129 
nicht ſchmecket, das empfindet das 
Herz. Was die Vernunft nicht ver⸗ 
ſtehet, darinnen kan GOTT uͤber⸗ 

ſchwenglich thun. Hilf mir, mein 
Herr JEſu in dieſer Stunde; Er⸗ 
baue mich auf meinen allerheiligſten 
Glauben. Behalte mich in deiner 
Liebe! Ach mein trauter JEfu, ſtaͤr⸗ 
ke mich kraͤftiglich! Amen. ö 


Die VI. Andacht. 


Bey Empfahung des wah⸗ 
ren Leibes. i 


Sen mir doch zu tauſendmahlen 
willkommen, JEſu, meine Freu⸗ 
de! IJEſu, mein Leben! JEſu, mein 
einiger Troſt! IEſu, du Grundveſte 
meiner Seligkeit! Ach ja! ſtaͤrke 
und erhalte mich in wahrem Glaube 

zum ewigen Leben! Amen. a 
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Die VII. Andacht. 


Beym Umgehen um⸗ den 
Altar. 

Sen nun wieder zufrieden, meine 
Seele, denn der HErr thut dir 
Guts. So wahr als ich jetzo das ge⸗ 
ſegnete Brod mit dem Munde gegeſ⸗ 
fen, fo wahr habe ich auch in, mit, bey 
und unter demſelben den wahren Leib 
meines IEſu empfangen, der für 
mich in den Tod gegeben iſt. Und ſo 
wahr wird er mir auch bey dem ge⸗ 
ſegneten Kelche ſein theures Blut mit⸗ 
theilen, das fuͤr meine Sünde vergoſ⸗ 
ſen iſt. Der Rahme des HErrn ſey ge⸗ 
iobet und gebenedeyet! Vater Unſer dc. 
Die VIII. Andacht. 
Bey Empfahung des wahren 
Blutes. | 
Eu, mein JEſu, den Hunger 
meiner Seelen haft du geſtillet, 

jetzo traͤnkeſt du ſie auch in ihrem 
Durſte. Tauſend, e 
ir, 
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Der 


Buß fertige und 
Dankſagende Suͤnder. 


Nach Genuß des heiligen Liebes⸗ 
Mahls. 


2.) In der Kirche. 
Die J. Andacht. 


Dankſagung. 
Ich babe TESU Fleisch gegeſſen, 
1 0 4 . — 13 110 € 8 
| Ich bleib in ihm, und er in mir. 
| Mein GOTT, ich bitt durch ESrifli Bluk, 
Machs auch mit meinem Ende gut. 
Nin iſt der Hunger geſtillet; nun 
iſt der Durſt geldſchet. JEſus 
hat mich an ſeiner Tafel geſpeiſet; er 
hat mich getraͤnket, und ſich mir ei⸗ 
gen geſchenket. Dafuͤr lobe nun 
den HErrn, meine Seele, und ver» 
giß nicht, was er dir Gutes gethan 
32 hat. 
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hat. Iſt das nicht eine uͤberaus 
groſſe Gutthat, daß der König aller 
Koͤnige ſeine Wohnung in mein Herz 
gtcmacht? daß fein heiliger Leib in 
eine unreine Mörder- Grube geftier | 
1 gen? daß der Erloͤſer zu dem Ge⸗ 
1 fangenen, der HErr zu ſeinem ge⸗ 
reingſten Knechte, der Gerechte zu 
N dem ungerechten, der Allerheiligſte 
zu dem Suͤnder kommen? Der Al⸗ 
HFerelendeſte hat erlanget das ewige 
Saut, welches mitbringet alle Selta 
keit, allen Reichthum, alle Ehre, alle 
Heiligkeit, alle Froͤlichkeit, ja ewige 
Seligkeit und ſelige Ewigkeit. O mein 
Serr JEſu! was werde ich dir fuͤr 
Dank bringen? Was vor Lob und 
| Preiß? DduglammemeinerScelen, 
| vor die groſſe Wohlthat ſage ich dir, ſo 
i viel ich vermag, ſchuldiges Lob und 
Dank. Omein JEſu, durch dieſes hei⸗ 
lige Brod, und durch dieſen himmli⸗ 
ſchen Wein, bleibe mit mir inniglich 
vereiniget. O wie gar füß und lieblich 
iſt dein allerheiligſtes Fleiſch! O wie 
; ange⸗ 
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angenehm iſt dein koſtbares Blut! O 
Fleiſch Chriſti, des unbefleckten Lam 
mes, welches meiner Seelen das Leben 
bringet! Wie ſoll ich dieſe groſſe Liebe 
wiederum vergelten? Du haſt dich mir 
geſchenket; Ich ſchenke mich dir hin⸗ 
wiederum. Nimm vorlieb mit der Ga⸗ 
be, die du mir erſt gegeben. Ich will 
ſolche Liebe nie aus meinem Herzen 
und Gedanken laſſen. Vergeſſe ich 
dein, mein JE Sl, ſo werde meiner 
Rechten vergeffen. 
Mein Lebetage will ich dich 
Aus meinem Sinn nicht laſſen. 

Did wil ich ſtets, gleich wie du mich, 
Mit Liebes⸗Armen ſaſſen. 

On ſollt ſeyn meines Herzens⸗vicht, 

Und wenn mein Herz in Stücken bricht, 
Sollt du mein Herze bleiben, 

Ich will mich dir „ mein hoͤchſter Ruhm, 

Hiermit zu deinem Eigenthum 
Befländiglich verſchreiben. 


NB. Wenn Lieder geſungen werden, fo thut man 
wohl, daß man mit der ganzen Gemeine ſeine 
Stimme zu GOtt erhebet. Unter der Figu⸗ 
ral⸗Muſic aber kan die Andacht mit einigen 
Betrachtungen unterhalten werden, die ſonſt 
von pag. 135 zu Haufe angeſetzet Find. 
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Die II. Andacht. 


Wenn man aus der Kirche 
gehet. 
rt Font du dem HErrn, 
du heiliges Haus, in welchem mir 
heute mehr geſchenket worden, als 
Schaͤtze im Himmel und auf Erden 
find: dafür der Dreyeinige GOTT 
geruͤhmet und gepreiſet fey immer 
und ewiglich! Gebe GOT, daß 
du niemahls mit falſcher Lehre ent⸗ 
wephet, vor Krieges⸗Gefahr nie⸗ 
mahls geſchloſſen, und von keinem 
Chriſten beſuchet werdeſt, welcher 
feinem GOT im Glauben nicht 
treu verbleibe. Er verleihe mir 
auch nach ſeiner Gnade, daß ich des 
heutigen Segens in dir noch viel⸗ 
mahls theilhaftig werde; um meis 
nes HErrn JESu willen, welchen 
ich liebe und lobe mein Lebenlang, 
Amen. Vater Unſer 2c- 


Der 
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an JEſu Gnaden⸗Tafel 
geſpeiſete Sünder. 


Zu Hauſe. 
Die J. Andacht. 


Troſt⸗Gedanken uͤber die 
Wahrheit der Einſetzungs⸗Worte 
im Abendmahl. 

Heli JEſu, mein Heiland und Se⸗ 

ligmacher! HErr JEſu, mein 
Auserwaͤhlter und Geliebter! HErr 
JEſu, mein Bluts⸗Freund und Bru⸗ 
der! ich lobe, ich ruhme, ich preiſe dich 
vor dein theures Nacht⸗ und Liebes⸗ 
Mahl, das du zum Troſte meines Her⸗ 
zens, zur Freude meiner Seelen, zur 
Staͤrke meines Glaubens, eingeſetzet 
haft, Ich glaube, und bin gewiß, daß 
ich deinen wahren, weſentlichen, leben⸗ 
digen Leib empfahe, wenn ich das ge⸗ 
ſegnete Brod eſſe: und bin deß in un⸗ 
gezweifelter Zuverſicht, daß ich dein 
34 fahr 
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wahres, weſentliches, lebendiges Blut 


genieſſe, wenn ich den geſegneten Wein 
trinke. Ich halte mich an die klaren, 


deutlichen, unveraͤndert⸗wiederhol⸗ 


ten Worte: Das iſt mein Leib; das iſt 


mein Blut. Und nehme alſo meine 
Vernunft gefangen unter deinen Ge⸗ 
borfam. Du ſprichſt nicht, das bedeu⸗ 
tet, ſondern das iſt: nicht ein Zeichen 
des Leibes und Blutes, ſondern ſelbſt 
mein Leib, der fuͤr euch gegeben; das 
Blut, das fuͤr euch vergoſſen wird. 
Du biſt der ewige G Ott, und haft 
mir ſolche theure Guͤter in einem un⸗ 
widerruflichen und durch dein Blut 
und Tod beſtaͤtigten Teſtamente, zum 
Unterpfande meiner kuͤnftigen Selig⸗ 
keit, vermachet; wie ſolteſt du da 
mit Worten ſpielen, oder mich in 
einem ſolchen Geheimniſſe zu Ge⸗ 
fahr meiner Seelen, ungewiß laffen? 
Du biſt der allerweiſeſte GOTT, in 
welchem verborgen liegen alle Schaͤtze 
der Weisheit und Erkaͤnntniß, bey 
deſſen Einfaͤltigkeit aller nn 
| 15 
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Witz und Klugheit zur Narrheit wer⸗ 
den muß, darum haſt du am beſten 
gewuſt, wie du dein Teſtament ein⸗ 


richten und die Worte deſſelben ſetzen 


ſollen, daß ſie Geiſt und Kraft, und 
Worte des ewigen Lebens werden. 


Du biſt der allmaͤchtige GOtt, dem 


kein Ding unmoͤglich, und dem alle 
Gewalt im Himmel und auf Erden 


gegeben iſt; dannenhero kanſt du 


auch hierinnen uͤberſchwenglich thun, 
allen und jeden Tiſch⸗Gaͤſten deinen 
Leib und dein Blut unter Brod und 
Weine, mitzutheilen. Du biſt der 
wahrhaftige GOTT, ja die Wahr⸗ 
heit ſelber; ſo muß auch dis dein 


Wort wahrhaftig ſeyn, und was du 


darinnen geſaget haft, wirſt du ges 


wiß halten. Du biſt der allerge⸗ 
treueſte G Ott; wie koͤnnteſt du mich 


in dieſer allerheiligſten Handlung be⸗ 


truͤgen ? Und ſo ich auch, welches nim⸗ 


mermehr ſeyn kan, betrogen waͤre, 


daß ich deine Meynung nicht recht 
verſtanden, ſo wirſt du mirs dennoch 
J nicht 
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nicht zurechnen, well ich mich an den 
deutlichen Buchſtaben deiner Einſe⸗ 
tzung gehalten, und dieſelbe in Ein⸗ 
faltigkeit des Herzens geehret habe; 
wiewohl ich auch hier Grund⸗gewiß 
nicht irre. Darauf iſt mein Gewiſſen 
freudig und mein Herz getroſt. 
Starke nur ſolchen Glauben in mir, 
und befeſtige mich darinnen, daß ich dir 
treu verbleibe bis in Tod, und die ver⸗ 
heiſſene Krone des Lebens empfahe, 
da du mich ſaͤttigen wirſt mit den rei⸗ 
chen Guͤtern deines Hauſes im Him⸗ 
mel, und mich traͤnken mit Wolluſt, als 
mit einem Strohm. Ach wenn werde 
ich dahin kommen, daß ich dein Ange⸗ 
ſicht ſchaue! mein liebſter JEſu! 
Die II. Andacht. 


Troſt⸗Gedanken, daß das heil. 
Abendmahl noch ſo kraͤftig ſey, als es 
zuerſt geſtiftet worden. 

E kan ja wohl, o HErr JESU 

Chriſte, du Sonne der Gerech⸗ 
tigkeit und Licht des Lebens, kein 2 
er 


her Zeugniß deiner Liebe gegen uns 
arme, aber zu Gnaden angenomme⸗ 
ne Suͤnder ausgeſonnen werden, 
als daß du deinen Leib fuͤr uns ſter⸗ 
ben, und dein Blut fuͤr uns vergieſſen 
laſſen. Allein war es denn nicht 
ſchon genug, daß du durch das Opfer 
deines Leibes und Blutes ein vor 
allemal das Geſetz erfuͤllet, den Zorn 
Gottes verſöͤhnet, alle Suͤnden gebuͤſ⸗ 
ſet, Gerechtigkeit erworben, und eine 
ewige Erlöfung zuwege gebracht hat⸗ 
teſt! Wir konnten weiter mehr nichts 
begehren, als wenn du uns der Kraft 
deines Verdienſtes im Evangelio ver⸗ 
ſichert, und unſern Glauben auf daſ⸗ 
ſelbige gewieſen haͤtteſt. Denn gleich 
wie alle Glaͤubigen vom Anfange der 
Welt in dir gerecht worden im Glau⸗ 
ben an dich, da du noch kommen ſol⸗ 
teſt; alſo haͤtten wir ja die Gerechtig⸗ 
keit auch erlanget durch den Glauben 
an dich, da du bereits kommen, und 
nach vollbrachter Erloͤſung wieder 
aus der Welt gegangen bift, zen es 

enn 
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denn ſo gar noͤthig, uns denfelben del⸗ 
nen Leib, der fie uns geopfert, und 
daſſelbe dein Blut, das fuͤr uns ver⸗ 
goſſen worden, noch im Abendmahle 
zu eſſen und zu trinken zu geben? 

Ach hier ruffet ein Abgrund der 
Liebe den andern, und du haſt wohl 
recht dein ganzes Herz ausgebreitet, 
wie treu es gegen uns geſinnet ſey. 
Wir haͤtten wohl in Anfechtung und 
Zweifel gerathen moͤgen, ob das 
Verſoͤhn⸗Opfer deines Leibes und 
Bluts auch uns angienge? Ob es 
etwa ſeine Kraft verlohren? Oder ob 
du auch noch an uns gedachteſt, ins 
dem ſchon tauſend und viel hundert 
Ihre perfloſſen, da du dich fuͤr die 
Menſchen dargegeben? Vielleicht 
mochte es nur die angehen, die da⸗ 
mahls gelebet haͤtten? 

Ach nun! aller Anfechtung vorzu⸗ 
kommen, allen Zweifel zu tilgen, und 
alle Schwachheit ſtark zu machen, haſt 
du das allerfeſteſte Siegel der Gerech⸗ 
tigkeit uns gelaffen, und reicheſt 125 

eben 
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eben denfelben deinen Leib, der geſtor⸗ 
ben, im Brode; und eben daſſelbe 
dein Blut, das vergoſſen, im Weine 
dar, uns zu verſichern, daß die Kraft 
deiner Erloͤſung unſerm Glauben eben 
noch ſo friſch, ſo neu, ſo vollguͤltig, ſo 
tröͤſtlich ſey, als fie in der Stunde ges 
weſen, da du am Kreuze gehangen. 
Tauſend tauſendmahl fen dir, liebſter 
SESU, Dank dafür, 

Ich hatte mich unterwunden, zu 
deinem heiligen Tiſch zu kommen, und 
da ſtunde ich unter deinem Kreuze, um⸗ 
faſſete deinen Leib, und zeigete ihn dei⸗ 
nem himmliſchen Vater, daß alle mei⸗ 
ne Suͤnden auf dich geworfen ſind. 
Ich finge dein Blut auf, und brachte 
es vor das Angeſicht GOttes, und 
ſagte; Siehe da, du gerechter G Ott, 
hier iſt das heiſſe Blut deines lieben 
Sohnes, in welchem ſich dein Zorn 
abgekuͤhlet. So wirſt du ja deinen Ey⸗ 
fer über mich nicht ausſchuͤtten. 

Ey, wer will mich nun und alle Aus⸗ 
erwaͤhlte G Ottes beſchuldigen? babe 

RR abe 
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habe JEſum, den gerechten JEſüm⸗ 
Seine Gerechtigkeit iſt meine Heilige 
keit, fein Heil meinErbtheil, ſein Opfer 
meine Berföhnung, fein Tod mein 
Leben. Was kan mich aͤngſten? JE; 
SuS iſt meine Nuhe. Was darf mich 
anfeinden? JE Sus iſt mein Friede. 
Was will mich erſchrecken ? JEſus iſt 
meine Zuverſicht. Was ſoll mich an⸗ 
fechten, JEſus iſt mein Troſt. Was 
mag mich verdammen? JeEſus iſt 
meine Seligkeit. Ein ſolcher iſt mein 
IESus, mein JESUS ift ein 
ſolcher. Wohl mir! Amen. 

Die III. Andacht. 


Beſondere Dankſagung 
zu GOST dem Vater. 


Wiewohl haft du gelabet, 
O liebſter Vater, deinen Gaſl! 
a mich fo reich begabet, 
Daß ich jetzt fühle Freud und Raſt⸗ 
O wunderſame Speiſe! 
O füffer Lebens⸗Trank, 
O Licht. Mahl, das ich preiſe 
Mit einem Lobgeſang! 
Indem es hat erquicket 
Mein Leben, Herz und Muth: 
Mein Seiſt, der hat erblicket 
Das alerhoͤchſlie Guth. 


Dir 
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Dir ſey vor dieſe unſchaͤtzbare 
Wohlthat unſterbliches Lob und 
Dank geſaget. Wie haͤtteſt du 
lieber Vater, mich beſſer troͤſten 
koͤnnen: Wie haͤtteſt du mich 
mehr deiner Gnade verſichern, und 
der Veeheiſſung des ewigen Lebens 
vergewiſſern koͤnnen? Gib doch, daß 
ich dis nimmermehr aus meinem 
Herzen laſſe, ſondern alle Augenblicke 
bedenke, daß ich in Chriſto habe deine 
Gnade, die Vergebung der Suͤnden, 
das Leben und Seligkeit. Gib, daß 
es meinen ſchwachen Glauben ſtaͤrke, 
mein bloͤdes Gewiſſen troͤſte, mein 
Gemuͤthe erqvicke, und zu allem Gu⸗ 
ten neue Kraͤfte ſchaffe. Stehe mir 
ferner mit deiner Gnade kraͤftig bey, 
damit das Lichtlein meines Glau⸗ 
bens niemals verloͤſche. Erhalte 
mich bey meiner rechten Hand, leite 
mich nach deinem Rath, und nimm 
mich endlich mit Ehren an. 


Dem 


7 


Dem Sohn. 
So lang ich leb auf Erden, 
Mein Mund dich, IJEſu, preiſen ſol, 
Daß du mich laͤſſeſt werden { 
Von dir und durch dich fatt und voll. 

Ou haft mich ſelbſt getraͤnket, 
Mit deinem theuren Blut 
Und dich zu mir gelenket, 
O unvergleichlichs Guth! 
Nun werd ich ja nicht ſterben, 
Weil mich geſpeiſet hat. 
| Der nimmer kan verderben 
Mein Troſt, Schutz, Huͤlf und Rath. 


Lerber Immanuel! dir ſey Lob und 
Dank gefaget, daß du mich wuͤr⸗ 
dig geſchaͤtzet haſt, zu deiner Gna⸗ 
den Tafel zu kommen, und darauf 
deinen wahren Leib und dein wahres 


Seligkeit gegeben. Ich bitte dich, 


werden, das du geſagt haſt: Wer 


erwecken. Ach HErr JEſu! in dir bin 


mein Fleisch iſſet, und trinket mein 
Blut, der hat das ewige Leben, und 
ich werd ihn am juͤnſten Tage auf; 


* 


Blut zur Beförderung der ewigen 


du wolleſt nun ferner an mir armen 
SBuͤnder in Gnaden laſſen erfuͤllet 


ich gerecht und heilig, ein Kind und 
8 Erbe 
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Erbe des ewigen Lebens. Auſſer dir 
iſt keine Verheiſſung, keine Gnade, 
keine Vergebung der Suͤnden, keine 
Gerechtigkeit, kein Leben, noch Selig⸗ 
keit. Darum ſo halte ich mich an dich, 
ich ſenke mich ganz in dich, ich ver⸗ 
berge mich in deine Wunden, ich niſte 
in deine erofnete Seite, und laſſe dich 
nicht, du ſegneſt mich denn. 


Dem heiligen Geiſt. 
Huf, daß in wahrer Heiligkeit 
Ich führe: meine Lebens Zeit 
Sey meines Geiſtes Skaͤrke: 
Daß mir binfort ſey unbewuſt 
Die Eitelkeit, des Fleiſches⸗Luſt, 
Und ſeine Suͤnden⸗ Werke. 
Ruͤbre, führe 
Meine Sinnen und Beginnen 
Von der Erden, 
Bis ich werd dein Erbe werden. 


Auch dir ſey herzlich Lob und Dank 
A Ageſaget, du werther heilger Geiſt! 
Wie hätte ich Jeſu giebes Mahl wir: 
diglich empfangen koͤnnen, wenn du 
mich nicht darzu bereitet haͤtteſt? Ach 
du edler Tröſter! ich bitte dich weiter 
demuͤthiglich, Ren jetzt und allezeit 
zu 
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zu mir, und erfülle mit deiner Gna⸗ 
den⸗Guͤte mein Herz, meine Sinne, 
und alle meine Gedanken. Erhalte das 
Licht des Glaubens in meinem Ver⸗ 
ſtande; Entzuͤnde bruͤnſtige Liebe in 
meinem Herzen! Erwecke Friede und 
Verſoͤhnlichkeit in meinem Gemuͤthe. 
Gib Andacht in meine Ohren, Zucht 
in meine Augen, Pfalmen und Lobge⸗ 
fange auf meine Zunge, das Gebet in 
meinem Munde, heiligen Beruf unter 
meine Haͤnde, und den Weg des 
HeErrn unter meine Fuͤſſe. Verlaß 
mich in der gegenwaͤrtigen Noth und 
truͤbſeeligen Zeit nicht mit deinem 
Troſte, denn ich bin deſſen hoch ber 
noͤthiget. Hilf durch deine Kraft mei⸗ 
ner Schwachheit, denn ich bin derer 

ſehr beduͤrftig; Stehe mir endlich bey 
ns Gnade bis an mein letztes 

nde. 


Ou böͤſter Tröfer in aller Noth. 

Hilf daß ich nicht fuͤrchte Schand noch Tod, 

Daß in uns die Sinne nicht verzagen, 

Wenn der Feind wird das Leben verklagen, 
1 Kyrie gleiſon! 
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Die IV. Andacht. 


Dankſagung vor die geiſtliche 
Vermaͤhlung. 


Abba Herr JE Su Chriſte, du 
Schoͤnſter unter den Menſchen⸗ 
Kindern, du holdſeligſter Braͤutigam 
unſerer Seelen, du haſt geſagt: Ich 
will mich mit dir verloben in Ewig⸗ 
keit, ich will mich mit dir vertrauen 
in Gericht und Gerechtigkeit, ja im 
Glauben will ich mich mit dir verlo⸗ 
ben, und du ſollt den HERR era. 
kennen. Ich danke dir von Her⸗ 
zen für. deine inbruͤnſtige, herzliche, 
heilige und reine Liebe, damit du 
mich allezeit geliebet haſt. Du 
haſt deine Liebe bewieſen in deiner 
heiligen Menſchwerdung, da du 
menſchliche Natur, das iſt, menſch⸗ 
lichen Leib und Seele in Einigkeit 
der Perſon angenommen, und mit 
deiner ewigen Gottheit unzertrenn⸗ 
lich und unaufloslich in Ewigkelt 
s et bier 
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hier vereiniget. Ach welch eine 
troͤſtliche, liebliche und holdſelige 
Vereinigung iſt das, daß GOTT 
Menſch iſt, und Menſch GOtt it! 
Was koͤnnte doch freundlicher und 
leut ſeliger ſeyn! Damit haft du bezeu⸗ 
get, daß du dich auch alſo mit mir und 
allen Gläubigen vereinigen wolleſt, 
daß wir mit dir ein Leib, ein Fleiſch 
und Bein, ein Geiſt und Herz ſeyn 
ſollen. Darzu haſt du verordnet 
die heilige Taufe, und dadurch dich 
mit mir vereiniget, vermaͤhlet und 
verbunden, daß ſie mir ſey ein Bund 
eines guten Gewiſſens mit dir. Und 
weil du deine zarte, edle menſchliche 
Natur, die du angenommen, gebeilt⸗ 
get haſt, daß ſie Engel rein it, ja mehr 
denn Engel⸗rein, ohne Mekel und 
Suͤnde, lauter und unbefleckt; ſo haſt 
du mich in der heiligen Taufe, weil 
du dich mit uns vermaͤhlen wollen, 
auch gereiniget durchs Waſſer⸗Bad 
im Wort, und haſt dir zugerichtet ei⸗ 
ne Gemeine, die heilig ſey, 8 7 
7 8 ! a 
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habe einen Suͤndflecken, oder Runzel, 
ſondern daß fie heilig ſey, unſtraͤflich, 
rein und vollkommen. Rein haſt du 
uns mit deinem Blut gewaſchen; 
denn deine Reinigung iſt vollkom⸗ 
men, daß kein Suͤndfleck iſt uͤberblie⸗ 
ben. Haſt uns auch mit dir durch dei⸗ 
nen hetligen Geiſt vereiniget, und 
zu einem Leibe verbunden; und verei⸗ 
nigeſt uns auch mit dir durch das 
bellige Nachtmahl, durch Genieſſung 
deines heiligen Leibes und Blutes, 
damit du dich uns gar zu eigen gie⸗ 
beſt. Dein Leben, dein Geiſt, dein 
Fleiſch und Blut, ja deine Gottheit 

und Menſchheit iſt unſer, der ganze 
Chriſtus iſt unſer eigen, und du willſt 
in uns ſeyn, und wir ſollen in dir ſeyn. 
Du haſt aus groffer Liebe deinen heili⸗ 
gen Leib und Blut fuͤr uns geopfert 
am Kreuze. Weil du uns einmal lieb 
gewonnen, fo haft du fo eine beſtaͤn⸗ 
dige Liebe gegen uns, die ſtaͤrker iſt 

denn der Tod, dein Eifer iſt feſt wie 
die Hölle, ihre Gluth iſt feurig, und 
K 3 eine 
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eine Flamme des HErrn, daß auch 
viel Waſſer nicht mögen dieſe Liebe 
auslöſchen, noch die Stroͤhme er⸗ 
ſaͤufen; und wenn einer alles Gut in 
ſeinem Hauſe um dieſe Liebe geben 
wolte, ſo gilt es alles nicht. Ach 
mein Freund, wie freudig iſt dein 
Herz! wie wacker iſt deine Liebe! da 
iſt die Stimme meines Freundes, fie⸗ 
he, er koͤmmet, und huͤpfet auf den 
Bergen, und ſpringet auf den Huͤ⸗ 
geln. Mein Freund iſt gleich einem 
Rehe, oder jungen Hirſch. Mein 
Freund iſt weiß und roth, auserkoh⸗ 
ren unter viel kauſenden. Roth iſt er 
um ſeines blutigen Verdinſtes wil⸗ 
len, da er den Rock feiner menſchlichen 
Natur in Weinbeer⸗Blut gewaſchen, 
wie Jacob von ihm geweiſſaget, zur 
Vergebung meiner blutrothen Suͤn⸗ 
den. Weiß iſt er um ſeiner Unſchuld 
und erworbnen Gerechtigkeit willen, 
womit er das Geſetz erfuͤllet. Aus⸗ 
erkohren iſt er unter viel taufenden, ja 
unter allen Menſchen, weil doch — 
. ander 
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gen⸗ Liebe in mir, kuͤſſe mich mit dem 
Kuſſe deines Mundes, erquicke mich 
mit Blumen deines edlen, lebendigen 
Geruchs, labe mich mit Aepfeln dei⸗ 
ner Lieblichkeit, lege deine linke Hand 
unter mein Haupt, und deine rechte 
Hand herze mich: Ach! komme, mein 
Freund, in deinen Garten, in mein 
Herz, und iß deiner edlen Fruͤchte, 
ſetze mich wie ein Siegel auf deinen 
Arm, nimm weg aus meinem Her⸗ 
zen alles, was deine Liebe in mir hin⸗ 
dert, entkleide meine Seele von aller 
Kreatur⸗ und Welt⸗Liebe, mache ſie 
bloß und lauter von allen irrdiſchen 
Dingen, daß du dich allein mit ihr 
vermahlen und vereinigen kanſt, daß 
du fie allein haben und beſitzen moͤ⸗ 
geſt, und kein anderer mit dir. Du 
ſchoͤnſter Hoherprieſter im heiligen 

K 4 chmuck, 
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Schmuck, eine Jungfrau muſt du 
zur Gemahlin haben, die nicht mit 
der Welt, und mit fremder Liebe be⸗ 
flecket ift, eine ſolche Seele nimmeſt 
du ganz an, und ſie nimmet dich 
ganz an, eine ſolche Seele haſt du tau⸗ 
ſendmabl lieber, denn ein lieber Buhle 
ſeine Buhlen, uͤber eine ſolche Seele 
freueſt du dich tauſendmahl mehr, 
denn ſich ein Braͤutigam freuet ſeiner 
Braut, einer ſolchen Seelen offen⸗ 
bareſt du dich und dein ganzes Herz. 
Wer dich herzlich liebet, dem offers 
bahreſt du dich herzlich. Ach! meine 
Seele, vergiß der ganzen Welt, und 
wende dich ganz zu deinem Brauti⸗ 
gam, fo wird er Luft an deiner Schoͤ⸗ 
ne haben, ſo wird er ſich mit dir recht 
vereinigen, und wirft den HErrn er⸗ 
kennen, er hat dir ja ſeine Liebe ganz 
gegeben, und dadurch ſich mit dir 
ganz vereiniget. Daß du dich aber 
mit ihm nicht ganz vereinigen kanſt, 
das macht, daß du ihm deine Liebe 


nicht ganz gegeben haſt. Ach, wie 25 
14 
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het dieſer liebſte Brautigam umher, 
und ſuchet eine liebhabende Seele, ei⸗ 
ne reine Jungfrau, mit welcher er ſich 
vermaͤhlen möchte! Ach, er hat ſolche 
glaͤubige, heilige Seelen fo lieb, daß 
er tauſend Himmel verlieſſe, und 
wohnete in einer ſolchen liebhabenden 
Seelen, mit derſelben nimmt er al⸗ 
les gleich, Gluͤck und Ungluͤck, Leben 
und Tod, er nimmt einer ſolchen See⸗ 
len Kreuz auf ſich, und traͤgets, als 
waͤre es ſein eigen, er leidet mit ihr, er 
fuͤhret ſie durch Kreuz und Truͤbſal, 
durch Holle und Tod mit ſich, und fo 
wenig, als Kreuz und Tod ihm ſeine 
menſchliche Natur nehmen, und von 
ihm trennen und abreiffen konnen, fo 
wenig koͤnne auch Truͤbſal, weder 
Schwerdt noch Hunger, weder Engel 
noch Fuͤrſtenthum, weder Hohes noch 
Tiefes, weder Gegenwaͤrtiges noch 
Zukuͤnftiges, weder Leben noch Tod, 
ihm eine ſolche Seele nehmen und von 
ihm ſcheiden, denn er hat ſich mit derſel⸗ 
bigen in Ewigkeit verlobet. Ach hilf, 
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Herr IJEſu, daß wir das erkennen, 


dieſe hohe Himmels⸗Gemaͤhlſchaft 


und koͤnigliche, ewige Vereinigung 
recht bedenken, und mit dir ewig ver⸗ 
lobet, vermaͤhlet und vereiniget blei⸗ 
ben, Amen. 


Die V. Andacht. 
Ermunterung zur Liebe JEſu. 


Sppehlauf nun, meine Seele, dich 
hat dein JEſus anfetzo feines 
heiligen Leibes und Blutes theilhaf⸗ 
tig gemacht, und deiner Suͤnden⸗Laſt 
dich gnaͤdig entbunden, mit dir ſich 
abermahl verlobet, ſeine Liebe dir 
zu einem gewiſſen Unterpfand im Sa⸗ 
crament gereichet: Weg nun, Sa⸗ 
tan! du ſolt hinfuͤhro nichts mehr mit 
meiner geheiligten Seele zu ſchaffen 
haben. Mein JESUS hat meine 
Seele ganz eingenommen, und wird 
ſie bis ans Ende beſitzen. Weg, 
Welt! mit deiner Luſt, mein JEſus 
iſt meine Freude, meine Wonne, er 
theilet mit mir ſeinen Leib und Dun 
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ſoll ich ihn nicht wieder lieben? Ja 
ich will ihn lieben bis ans Ende. 
Und du mein HErr JEſu, der du 
mich anſetzo abermahl von deinem 
heiligen Tiſche geſpeiſet und getraͤnket 
haſt, gib mir die Gnade und Bey⸗ 
ſtand deines heiligen Geiſtes, daß ich 
in deiner Liebe beſtaͤndig und feſt, bis 
an mein Ende verbleibe, mich davon 
nichts abtreiben laſſe: ſondern, wie 
ich anjetzo aufs neue mit dir mich ver» 
lobet und deines Leibes und Blutes 
genoſſen, ich alſo auch hinfuͤhro als 
dein Kind leben, und deiner allerhei⸗ 
ligſten Gegenwart mich nicht moͤge 
verluſtig machen. Ach! HErr JEſüt, 
wehre dem Satan, wehre der Welt, 
wehre meinem eigenen verderbten 
Fleiſch und Blut, daß es mich nicht 
aufs neue von dir abfuͤhren möge, du 
ſteheſt, HErr IEſu, wie dieſe Fein⸗ 
de mir die Gluͤckſeligkeit meiner See⸗ 
len mißgoͤnnen. Ach! HErr JEſu, 
laß ſie alle durch deine Gnade und 
Beyſtand zu ſchanden werden, und 

erhalte 
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Die VI. Andacht. 


Gebet um beſtaͤndige Erhal⸗ 
tung der geſchenkten Wohlthaten 
JE Su. 


ge! du freundlicher, liebreicher 
füffer, herzlieber HErr JESU 
Christe, dir ſag ich von Herzen 
Dank, daß du mich mit der koͤſtlichen 
und theuren Speiſe und Trank dei⸗ 
nes heiligen Leibes und Blutes ge⸗ 
ſpeiſet und getraͤnket haſt. Ach ar 
N in 
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bin ich, daß du mich Unwuͤrdigen ges 
würdiget haft, von deinem Tiſch zu 
eſſen? Ich danke dir fuͤr alle deine 
Liebe und Treue, fuͤr deine Menſch⸗ 
werdung, für dein heiliges holdſeli⸗ 
ges Evangelium, fuͤr deinen Todes⸗ 
Kampf und blutigen Schweiß, fuͤr 
alle dein heiliges Leiden, für die 
Schlaͤge, fuͤr die Schmach, fuͤr die 
erduldete Verſpeyung, fuͤr die 
ſchmerzliche ſcharfe Dornen⸗Krone, 
fuͤr deine Wunden, fuͤr alle deine 
Schmerzen, fuͤr deine Thraͤnen, 
fuͤr dein Seufzen, fuͤr deine Angſt, 
für die Kreuzigung, für den erbarm⸗ 
lichen Tod, für alle deine Wohl⸗ 
thaten, die du mir dadurch erwor⸗ 
ben, fuͤr die Erfuͤllung des Geſe⸗ 
tzes, fuͤr die Vergebung der Suͤn⸗ 
den, fuͤr die vollkommene Bezah⸗ 
lung und Genugthuung vor mei⸗ 
ne Miſſethat, für die Verſoh⸗ 
nung deines himmliſchen Vaters, 
für die erworbene und geſchenkte Ge⸗ 
rechtigkeit, fur die Heiligung > 
u en 
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den heiligen Geiſt, für das ewige Les 
ben, welcher Wohlthaten allein du 
mich durch den Glauben theilhaftig 
gemacht, und durch das hohe theure 
Pfand deines Leibes und Blutes im 
Sacrament verſichert haſt. Ach wie 
koͤnnteſt du mir doch ein höher Pfand 
geben deiner Liebe, und eine groͤſſere 
Verſicherung meiner Erloͤſung, der 
Vergebung der Suͤnden und des ewi⸗ 
gen Lebens! Gib, daß ich deiner 
groſſen Liebe nimmermehr vergeſſe, 
deines heiligen Todes ſtetiglich ge⸗ 
denke. Dein heiliger Leib und Blut 
heilige, ſegne, erhalte meinen Leib 
und Seele, und behuͤte mich fuͤr al⸗ 
len Suͤnden. Ach mein Erloͤſer und 
Seligmacher, lebe du in mir und ich 
in dir, vertreibe aus meinem Herzen 
alle Untugend, beſitze du es alleine 
mit deiner wahrhaftigen Heiligkeit. 
Meine arme Seele hat ſich mit dir 
vermaͤhlet als deine Braut, du haft 
dich mit ihr verlobet und vereiniget in 
Ewigkeit, und iſt nun fame 
; wor⸗ 
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worden, diewell fie dich, den Konig 
aller Koͤnige, zu einem Gemahl bes 
kommen hat, wie ſollte fie fidy wie⸗ 
der zur Dienſt⸗Magd machen ſo vieler 
Suͤnden und Unſauberkeit, wie ſollte 
fie ſich ihres Adels wieder verluftig 
machen durch die Eitelkeit und Nich⸗ 
tigkeit der Sünden, und ſich ſelbſt un⸗ 
wuͤrdig machen eines ſolchen Koͤnig⸗ 
lichen Gemahls? Ach! ſchmuͤcke und 
ziere meine Seele mit geiſtlichen 
Schmuck, mit himmliſcher Schoͤn⸗ 
heit, mit ſtarkem Glauben, feuriger 
Liebe, brennender Hofnung, mit edler 
Demuth, heiliger Geduld, bruͤnſti⸗ 
em Gebet, holdſeliger Sanftmuth, 
ſehnlichem Verlangen nach dir allein, 
und nach dem ewigen Leben, daß ich 
mit dir allein eine freundliche Gemein⸗ 
ſchaft habe, ich eſſe, oder trinke, ſchlafe, 
oder wache, lebe, oder ſterbe, daß du 
bey mir, und in mir, und ich bey dir 
und in dir, ewig bleibe, ſtets mit dir 
eſſe und trinke, von dir rede, ſinge und 
ſage, ohn Unterlaß an dich bade 
N) 
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Die VII. Andacht. 


Um Heiligung und Wachs⸗ 
thum im Guten. 

So fie entflohen find dem Unflath der Welt, 
durch die Erkaͤnntniß des SErrn und Sei⸗ 
landes JEſu Chriſti, werden aber wieder⸗ 
um in ſelbige geflochten und überwunden, 
iſt mit ihnen das letzte aͤrger, denn das 
erſte. 1 Petr. 2, v. 20. 

Ein neuer Menſch, ein neues Les 

ben. Nun, meine Seele! du biſt 
gerwaftben, gereiniget und geheiliget; 
eſudele dich nicht wieder mit dem 
vorigen Suͤnden⸗Koth. Laß das 

Sprichwort an dir kein Wahrwort 

werden: Der Hund friſt wieder, 

was er geſpeyet hat; und die Sau 
waͤlzet ſich nach der Schwemme wie⸗ 
der in dem Roth. Ach hilf doch, lieb⸗ 
ſter JEſu, daß ich dir, nach meiner 
gethanen Zuſage, hinfuͤhro fegen 
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dienen moͤge, als es bisher, leider! 
geſchehen iſt. Laß mich nun anfan⸗ 


gen viel heiliger und froͤmmer zu wer⸗ 


den, weil ich dein theures Liebes⸗ 


Pfand nunmehro in meinem Herzen 


habe. Stärke und befeſtige du mich 
durch deinen heiligen Geiſt, und treibe 
mich an zu wahrer, rechtſchaffener 


SGottesfurcht. Gib, daß mein Chri⸗ 


ſtenthum mir moͤge ein rechter 
Ernſt ſeyn, denn ich weiß wohl, 
daß du den Heuchel⸗Chriſten feind 
bift; und die aus deinem Munde 
ſpeyeſt, die weder kalt noch warm 
ſind. Liebſter Heyland! mein einziger 
Wunſch iſt, daß ich dir alſo dienen 
koͤnnte, wie ich gerne wollte. Siehe, 


mein Herz iſt jetzund rechtſchaffen ge⸗ 
gen dir, erhalte mich nur bey dieſem 


meinem Vorſatz. Laß mich von dem 
Wege zur Seligkeit nicht abweichen. 
Erleuchte mein Herz und Sinn, daß 
ich in allen Dingen pruͤfen moͤge, was 
deinen heiligen Willen gefaͤllig ſey. 
Gib, daß ich nichts thue, oder vor⸗ 

L nehme, 
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nehme, das deinen heiligen Augen 
zuwider iſt. Denn du biſt ja mein 
Braͤutigam, drum will ich mich gern 
alſo gegen dich verhalten, wie es einer 
treuen und keuſchen Braut zuſtehet. 
JEſu! gib das Wollen, gib auch das 
Vollbringen; Vollfuͤhre das gute 
Werk, das du in mir angefangen haft, 
bis an den Tag JEſu Chriſti; und 


laß mich endlich ſitzen an deinem 


Tiſch, in dem Reich deiner Ehr und 
Herrlichkeit, daß ich dich mit allen 
Auserwaͤhlten ewiglich rühmen und 
preiſen möge. HErr, erhöre mich, ich 


will dich preiſen ewiglich, Amen. Nun, 


Seele, geh mit Freuden heim, 
Denn mein Mund iſt voller Lachen, 
Und mein Herz voll Honigſeim, 
Ueber ſolchen Wunder» Sachen, 
Schau, daß Ehrifli Leib und Blut 
Auch bey dir die Wirkung thut. 


Denk an deines JEſu Pein, 

Und an ſeine Todes⸗Schmerzen, 
Wandle für den Reinen rein, 

Gib ihm Ruhm mit Mund und Herzen, 
So wirft du im Glauben ſchoͤn 
Einſt zur Himmels⸗Tafel gehn. 


Die 
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Die VIII. Andacht. 


Gebet, worinnen GOTT um 
die Regierung des ganzen Chriſten⸗ 
thums und Lebens angerufen wird. 
Ac: mein himmliſcher Vater, der 

du mich je und je geliebet, darum 
auch zu dir gezogen haſt aus lauter 
Guͤte, du haft, v GOTT, meinen 
GOT und Heiland, meinen Bru⸗ 
der und Erlofer, auch mir zu gute 
geſandt, welcher auch meine Suͤnden 
gebuͤſſet, und vor mich das Geſetz 
mit unendlichen Gehorſam erfuͤllet, 
durch deſſen Wort, Leib und Blut, 
ich nach der aͤngſtlichen Suͤnden⸗ 
Noth abermahl erquicket worden, 
daß ich mit jauchzenden Muthe ſa⸗ 
gen kan: Ich lebe, doch nun nicht 
ich, ſondern Chriſtus lebet in mir. 
Ach laß doch dieſe Gnade an mir 
nicht vergeblich ſeyn, du heilige Dreya 
faltigkeit, die in fo reichlichen Stroͤh⸗ 
men auf meine durſtige Seele gegoſ⸗ 
ſen worden. Wohne in meinem Her⸗ 
8 2 zen 
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zen, auf daß ich auch ferner dich liebe 
und dein Wort halte, daß ich daraus 
zu meinem Troſte merke, ich ſey ein 
wuͤrdiger Gaſt an deiner Tafel gewe⸗ 
fen, wenn mein Glaube beſtaͤndig ſeyn 
und ſich durch die Liebe gegen dich und 
den Naͤchſten thätig erweiſen wird; 
Hilf, heiltger und mächtiger GOtt, 
daß des Teufels Werk, die Suͤnde, 
in mir täglich mit allen Lüften je lan 
er, je kraͤftiger, geſtoret werde. Ver⸗ 
Büce allen Unglauben, der aus dem 
thoͤrichten Gebrauch der Vernunft 
und Hintenanſetzung deines Wortes 
entſtehet, und die elende Seele zur 
Abgoͤtterey gegen deine Kreaturen, 
zum Ungehorſam, Mißtrauen, Wi⸗ 
der ſpenſtigkeit und Ungeduld, ja end | 
lich gar zum Haß und Eckel wider 
dich und deinen Willen verleitet. Du 
weiſt, allwiſſender Vater, daß das 
menſchliche Herz trotzig iſt, im geiſt⸗ 
lichen Hochmuth, Sicherheit, ſuͤndli⸗ 
chen Enfer und Eigenwillen, hinge 
gen bey der Unwiſſenheit und Vergeſ⸗ 
ſenheit 
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ſenheit deiner Wege unbeſtaͤndig und 
verzagt wird, daß es oft verzweifelt: 
dem allen baue vor, und ſo ich ja auch 
die Welt und ihre Freude allzuſehr ge⸗ 
liebet, ſo gib, daß ich doch nicht in Un⸗ 
bußfertigkeit und Verſtockung falle. 

Erwecke in mir einen herzlichen Ab⸗ 
ſcheu wider alles Fluchen und unnuͤtze 
Schworen, für Nache und Laͤſterung 
deines Nahmens, deines Worts, oder 
auch deiner Werke und Kreaturen. 
Laß nicht zu, daß ich im Gebet und 
uͤbrigem dir gebuͤhrendem Dienſt 
kaltſinnig oder verdroſſen ſey: Weh⸗ 
re allem uͤbeln Verhalten, ſowohl ge⸗ 
gen Fuͤrgeſetzte und Höhere, als auch 
gegen Niedrige und Geringe. Von 
Haß und Feindſchaft, Zwietracht und 
Hader, Rachgierigkeit und Verfol⸗ 
gung, Neid und Unbarmherzigkeit, 
und alle dem laß mich entfernet ſeyn, 
welches mich oder dem Naͤchſten zum 
Tode befördert, oder im Tode ſchim⸗ 
pfet. Alle unreine Gedanken und 
Werke der Sifteeniß, und deren Ur⸗ 

ſachen 


ſachen, als geile Worte, üppige Klei⸗ 
der, unzuͤchtige Gebaͤrden, Unmaßig⸗ 
keit oder Luͤſternheit, laß meine Seele 
nicht verunreinigen; auch feſte glau⸗ 
ben, daß alles durch Diebſtal und Bes | 
trug erworbene durch deinen unwan⸗ 
delbaren Fluch nicht nur zerrinne, 
ſondern auch noch elender als Ver⸗ 
ſchwendung und Muͤßiggang mache, 
wie ſolches der tagliche Untergang 
der herrlichſten Haͤuſer zeiget. a 
Err, du biſt feind den Blutgie⸗ 
rigen und Falſchen, alſo gib doch, daß 
auch ich die Luͤgen, Schmeicheley und 
Verleumdung mit Ernſt haſſe, nach⸗ 
mahls alle ſuͤndliche Luſt, unmaͤßige 
Eigenliebe, und armſeligencgeitz durch 
die Kraft des Heiligen Geiſtes unter⸗ 
druͤcke, hingegen der Heiligung nach⸗ 
jage, dich über alles fürchte, dir über 
alles vertraue, dich über alles liebe, 
dich allezeit mit allem meinem Thun 
und Denken lobe, den Tag deiner hei⸗ 
ligen Ruhe, das heilige Abendmahl, 
zu rechter Zeit ehrerbietig, bußfertig 
un 
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beſtehet, weil ich nicht weiß, wie nahe 
mir mein Ende iſt, weil ich ohne 
dich nicht leben kan, und hingegen 
von dir alles habe, weil du mich wun⸗ 
derbarlich geſchaffen, unſchatzbar er⸗ 
loͤſet, und kraͤftigſt geheiliget, weil 
du mir das ewige Leben verſprochen, 
weil ja mein Seele viel zu edel iſt, als 
daß ſie des Teufels Sauſtall ſeyn ſoll, 
weil du in mir wohnen willſt, weil 
endlich die wahrhaftigſte, die beſtaͤn⸗ 
digſte und vollkommenſte Klugheit 
und Gluͤckſeligkeit iſt, deinem Willen 
zu Glauben und zu dienen. Darum 
hilf, daß ich alle Stufen des wah⸗ 
ren Chriſtenthums, ſo viel die 
Schwachheit dieſes Lebens zulaͤßt, 
beſteige, Leib und Seele, Verſtand 
und Willen, und alle Begierden zu 
dir habe, Glauben, Liebe und Hof 
nung durch Erleuchtung, Wiederge⸗ 
burth, Rechtfertigung, Heiligung 
und Bekraͤftigung erhalten, behal⸗ 
ten, geuͤbet und vermehret werde, dar 
mit ich in und vor der Truͤbſal, zur 

Geduld 
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Geduld, von der Geduld zur Erfah⸗ 
rung, von der Erfahrung zur Hof⸗ 
nung, und von der Hofnung zum 
Nicht⸗ zu⸗ ſchanden⸗ werden anſteige: 
meinen Nachſten und mich, ja auch 
deine uͤbrigen Kreaturen in ſeiner 
Maaſſe, dich aber ohne Maaß und 
aus allen Kraͤften liebe, allen deinen 
Geboten ganz, durch mein ganzes 
Leben, von ganzen Vermoͤgen, in als 
len Stuͤcken, zu allen Zeiten, mit 
allem Ernſte, nicht gezwungen, ſon⸗ 
dern freywillig, gerne und mit Freu⸗ 
den nachkomme, und alſo mit dir 
hier zeitlich im Glauben zum ſuͤſſen 
Vorſchmack des ewigen Lebens, dort 
aber im Schauen zum uͤberſchweng⸗ 
lichen Genuß des ewigen Lebens ver⸗ 

einiget bleibe. BR 
Endlich, du Dreyeiniger GOTT, 
erbarme dich unſer aller in allen, laß 
dein Wort ferner unter uns blühen 
und ſich ausbreiten! bekehre die Suͤn⸗ 
der, erhalte die Glaͤubigen, troͤſte die 
Betruͤbten, ſtaͤrke die Sa 
rathe 
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rathe den Bloͤden, hilf den Unter⸗ 
druͤckten, erloͤſe die Auserwaͤhlten, ſen⸗ 
de treue Arbeiter in deinen Weinberg, 
die rein lehren, und recht leben, und 
ſchmuͤcke ſie mit vielen Seegen. 
Schaffe bey allen Obrigkeiten heili⸗ 
gen Muth, guten Rath und rechte 
Werke, daß Guͤte und Treue einan⸗ 
der begegnen, Gerechtigkeit und Frie⸗ 
de ſich kuͤſſen. Wende ab Krieg, Theu⸗ 
rung, Peſtilenz, Feuer⸗ und Waſſer⸗ 
Schaden. Beſſere Leute und Zeiten, 
gib zu allem Handel und Wandel 
Gnade, Gluͤck und Heil, und gebeut 
dem Seegen, daß er mit uns ſey in 
allen zu allem Guten, ja thue uͤber⸗ 
ſchwenglich über alles was wir bitten 
oder verſtehen. Ach lieber Vater! 
ich habe mich unterwunden mit dir 
zu reden, wiewohl ich Staub und 
Aſche bin, und doch getroͤſte ich 
mich gewiſſer Erhöͤrung, du haſt 
mich erſchaffen, du haft mich erloͤſet, 
du haft mich geheiliget, du biſt ein 
allgegenwärtiger, allwiſſender, all⸗ 

maͤchti⸗ 
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maͤchtiger und gnaͤdiger GOTT, du 
haſt mir gewiß nicht umſonſt befohlen 
zu beten, und giebſt mir Kraft zu beten, 
du haſt Erhoͤrung verheiſſen, und mir 
fie ſchon oft geleiſtet. Mein JESUS 
vertritt mich, Kraft ſeines Verdien⸗ 
ſtes; der Heilige Geiſt giebt Zeugniß 
meinem Geiſte, daß ich G Ottes Kind 
bin, und vertritt mich mit unaus⸗ 
Besen Seufzen. Du biſt ein 
ater, und willſt helfen, du biſt im 
Himmel und kanſt helfen, du biſt unſer 
Vater nach der Verheiſſung, und muſt 
helfen, Amen. Vater Unſer ꝛc. O du 
groſſer GOTT erhoͤre, was dein ꝛc. 


Die IX. Andacht. 
Abend = Gebet an dem Tage 


wenn man die heilſame Seelen⸗ 
Speiſe genoſſen hat. 

Nachdem die Seele Troſt empfangen, 

Soll auch der Leib die Ruh erlangen. 
Heier Vater im Himmel! du haſt 
heut dieſen Tag meiner Seelen viel 
Gutes erzeiget. Derowegen will ich dir 
in 


Aach dem heil. Abendmahl, zu Haufe. 175 
in dieſer Abendſtunde ein Dank⸗Opfer 
bringen, und deinen Nahmen loben. Ich 
danke dir von ganzem Herzen, denn du 
biſt freundlich, und deine Guͤte waͤhret 
ewiglich. Du haſt aus unausſprechlicher 
Liebe mich heut, dein verlohrnes Kind, 
wieder zu Gnaden angenommen, und 
mich deines himmliſchen Erbes, welches 
ich durch mein boͤſes Verhalten verſcher⸗ 
zet gehabt, wiederum theilhaftig gema⸗ 
chet. JES Su, du Heiland aller Sünder! 
du haft mit deinem Blute den Zorn dei⸗ 
nes Vaters geſtillet; für. mich gebeten; 
mich; dein verirrtes Schaͤſtein, auf deine 
blutige Achſeln wieder geleget; uͤber mei⸗ 
ne Buſſe mit deinen heiligen Engeln dich 
heute gefreuet, und biſt jetzo ganz eins 
mit mir. O GOTT Heiliger Geiſt! Du 
haft meine GOTT wohlgefaͤllige Buſſe 
und meine Andacht in mir gewuͤrket: 
Du haft mir, o GOTT, den Weg heute 
wieder gezeiget, den ich hinfuͤhro zum 
Himmel wandeln ſoll. Nun bin ich ge⸗ 
wiß, daß alle meine Suͤnden mir verzie⸗ 
hen, und GOTT keiner mehr gedenken 
wird. Ich bin gewis, mein Gebet iſt 
durch die Wolken gedrungen, und GOT 
hat es zu meinem Beſten erhoͤret. Dero⸗ 

wegen 
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wegen komme ich beym Abende dieſes Ta⸗ 

ges mit Jauchzen und Frolocken, GOTT 

vor dein Angeſicht. O HERR, ich bin 
zu gering dieſer groſſen, unbefchreiblichen 
. die du an mir heute be⸗ 
wieſen haſt. Ich will ſolche Zeit Lebens 
ruͤhmen und preiſen, wiewohl ſie nicht 
ſattſam zu preiſen iſt. Aber zuͤrne nicht, 
HERR, daß ich nur noch einmahl mit 
dir rede. Mir iſt angſt, daß ich moͤchte 
den heute mit dir gemachten Bund bald 
wieder uͤbertreten, und in vorige Sünden 
wiederum willigen. Denn ich weiß, daß 
in mir, das iſt in meinem Fleiſche, woh⸗ 
net nichts gutes; Wollen habe ich wohl, 
aber Vollbringen das Gute finde ich nicht. 
So wird auch der Satan nicht ruhen, er 
habe mich denn wieder gebracht in vori⸗ 

gen Jammer und Noth: Gedenke alſo, 

was für ein Gemaͤchte ich bin, und nimm 

dahero deinen heiligen Geiſt nicht von 

mir, und laß ihm mich ſtets leiten auf ebe⸗ 

ner Bahn. Nun, ich übergebe mich dir 

und deiner Regierung ganz und gar, 

HERR, mein GOTT, ftärfe mich, und 
hilf mir gnaͤdiglich meine Buſſe und Le⸗ 
bensbeſſerung vollbringen, die ich mit 
ganzem Vertrauen auf dich habe vorge⸗ 
nommen. 
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nommen. Ich gehe nun hin, die Ruhe mel⸗ 
nes Leibes zu pflegen; o du Huter Israel, 

der du weder ſchlafeſt noch ſchlummerſt, laß 
mich ruhig und mit Frieden ſchlafen. Er⸗ 


5 mich, daß ich liege, ſchlafe und erwa⸗ 


che, und nicht mit Schrecken erwecket wer⸗ 
de. Laß deine heilige Engel dieſe Nacht ſich 
um mich herlagern, daß alle die Meinigen 
und das Meinige verwahret bleibe. Hilf, 
daß im Schlafe mein Herz ſtets zu dir wa⸗ 
che, und wenn mir traͤumet, ſolches von 
niemand, als von dir ſey. So ſchlafe ich 
nun ein im Nahmen Gottes des Vaters, 
Gottes des Sohnes, und Gottes des Hei⸗ 
ligen Geiftes; denn ich weiß, du allein, 
N HERR, hilfeſt mir, daß ich ſicher wohne. 


ö In deine Arme leg ich mich 

f Und deck mit deinem Blute mich, 
Hilf, daß mich nichts in meinem Zelt, 
Auſweck, noch reg / bis dirs gefällt. 


Hierauf bete ich im Geiſt und wahrer Herzens⸗ 
Andacht das heilige Vater⸗Unſer. 


M Die 
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Die Sieben 


Buß⸗Pſalme, 


nebſt darauf gerichteten 


Gebeten und Liedern. 


e 


Der 6. Pſalm. 


In welchem David ſowohl bittet, daß GOtt nicht 


nach ſeiner Gerechtigkeit, ſondern nach ſeiner 
Gnade mit ihm handeln wolle, als auch wegen 
gnaͤdiger Erhoͤrung danket. 


| 


A* Herr, ſtrafe mich nicht in deinem 


Zorn, und zuͤchtige mich nicht in dei⸗ 
nem Grimm. Herr, ſey mir gnaͤdig, 


denn ich bin ſchwach, heile mich, HErr! 
denn meine Gebeine ſind erſchrocken, und 
meine Seele iſt ſehr erſchrocken; Ach du 


HeErr! wie lange? Wende dich, HErr! 
Und errette meine Seele, hilf mir um dei 
ner Güte willen. Denn im Tode geden⸗ 


ket man dein nicht, wer will dir in der 


Hoͤlle danken? Ich bin ſo muͤde von 


Seufzen, ich ſchwemme mein Bette die 
ganze Nacht, und netze mit meinen Ihr 


nen mein Lager. Meine Geſtalt ift ver⸗ 
fallen fuͤr Trauren und iſt alt worden, 


denn 


N ee 
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denn ich allenthalben geaͤngſtiget werde. 
Weichet von mir alle, ihr Uebelthaͤter! 
denn der HErr hoͤret mein Weinen. Der 
Herr hoͤret mein Flehen, mein Gebet 
nimmt der HERR an. Es muͤſſen alle 
meine Feinde zu Schanden werden, und 
ſehr erſchrecken, ſich zuruͤcke kehren und zu 
Schanden werden ploͤtzlich. 


Gebet. 

Err mein GOtt! wie oft habe ich deinen 
Zorn und Grimm gereitzet? wie oft hab 
ich deinen Zorn und Strafe mit meinen 
Suͤnden verdienet? wo würde aber ich ar⸗ 
mer Suͤnder bleiben, wann du es an mir 
auch vollziehen wollteſt. Aber ſiehe doch an 
meinen geängiteren Geiſt, die Angſt und 
Schrecken meiner armen Seelen! wielange 
ſoll mein betruͤbtes Herz noch unter ſolehem 
Jamer gegvaͤlet werden? Ach laß doch dein 
Gnaden ⸗ Antlitz wieder auf mich leuchten, fo 
iſt mein Leib und Seele davon geneſen. Dir 
iſt ja nicht gedienet, wann ſchon ein armer 
Menſch darůber in den Tod und in die Hölle 
verſinken muͤſte. Da koͤnnte ich deine Ehre, 
darzu du mich noch haſt erſchaffen und erlöͤ⸗ 
fet, nimmer ausbreiten. Um ſolcher deiner 
Ehre willen, erbarme dich doch uͤber mich, 
und reiß mich aus der Suͤnden⸗Angſt. Laß 

M 2 doch 
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doch meine Thränen und mein Seufzen vor 
dich kommen, und meine Feinde, Suͤnd, 
Welt, Tod, Teufel und Hoͤlle deren Kraft 
und Nachdruck fuͤhlen zu ihrer Beſchaͤ⸗ 
mung. Ich weiß ja ihnen ſonſten nichts ent⸗ 
gegen zu ſetzen, du nimmſt dann diß mein 
Weinen und mein Beten an. So thue 
es dann um deiner Guͤte willen, ſo iſt 
mir ſchon geholſen, und meinem Glauben 
bleibet der Sieg, dir aber die Majeſtaͤt und 
Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und Dank, 
Amen. 
Lied. 


Mel. Durch Adams Fall iſt ganz verderbt, ꝛc. 


As HErr! ach firafe mich doch nicht in deinem Zorn 
und Grimme: verbirg dein zornig Angeſicht und dein | 
ne Richter Stimme. Ach Vater! ach erbarme dich, in 
mir wohnt nichts als Schrecken. Ich bin ganz ſchwach 
drum heile mich von meinen Suͤnden⸗Flecken. 

2. HERR! wilſt du nicht genaͤdig ſeyn, und mir bier 
Huͤlf erweiſen; Wer wird dich in der heiſſen Pein der 
bangen Hölle preiſen. Im Tode denkt man deiner nicht: 
Gib, daß ich vor dem Grabe nach meines Glaubens Zuver⸗ 
ſicht noch Trost zu hoffen habe. 

3. Die vormals freudige Geſtalt iſt ganz verdunkelt 
worden, ich bin von vielem Seufzen alt, der Schmerz will 
mich ermorden. Ich finde nichts als nur Geſahr auf die⸗ 
ſer ganzen Erde, weil ich von meiner Feinde Schaar al⸗ 
ſtets verſolget werde. 

4. Ihr Feinde, weicht mit eurer Macht, der HErr er: 
Hört mein Weinen, er läßt mir nach der Trauer⸗Nacht 
die Guaden⸗ Sonne ſcheinen. Der HeErr iſt voller er 

. ei 


nebft Sebeten und Federn. 181 


Feit, er führt mir meine Sachen, er wird der Feinde 
bittern Neid, noch hier zu Schanden machen. 


Der 32. Palm. 
Von der Rechtfertigung eines armen Suͤnders 
für GOTT. 

Wohl dem, dein die Uebertretungen ver⸗ 
geben ſind, dem die Suͤnde bedecket 

iſt. Wohl dem Menſchen, dem der 
HeErr die Miſſethat nicht zurechnet, in des 
Geiſt kein Falſch iſt. Denn da ichs wollte 
verſchweigen, verſchmachteten meine Ge⸗ 
beine durch mein taͤglich Heulen. Denn 
deine Hand war Tag und Nacht ſchwer 
auf mir, daß mein Saft vertrocknete, wie 
es im Sommer duͤrre wird, Sela. Dar⸗ 
um bekenne ich dir meine Suͤnde, und ver⸗ 
heele meine Miſſethat nicht. Ich ſprach: 
ich will dem HErrn meine Uebertretung 
bekennen, da vergabſt du mir die Miſſe⸗ 
that meiner Suͤnde, Sela. Darfuͤr wer⸗ 
den dich alle Heiligen bitten zu rechter Zeit, 
darum, wann groſſe Waſſer⸗Fluthen kom⸗ 
men, werden fie nicht an dieſelbigen gelan⸗ 
gen. Du biſt mein Schirm, du wollteſt 
mich fuͤr Angſt behuͤten, daß ich errettet, 
ganz froͤlich ruͤhmen koͤnnte, Sela. Ich 
will dich unterweiſen, und dir den Weg 
zeigen, den du A ſollſt; ich will dich 
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mit 
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mit meinen Augen leiten. Seyd nicht wie 
Roſſe und Maͤuler, die nicht verſtaͤndig 
ſind, welchen man Zaͤume und Gebiß muß 
ins Maul legen, wenn ſie nicht zu dir 
wollen. Der Gottloſe hat viel Plage; 
wer aber auf den HErrn hoffet, den wird 
die Guͤte umpfahen. Freuet euch des 
HeErrn und ſeyd froͤlich ihr Gerechten und 
ruͤhmet all ihr Frommen. 


Gebet. 
Err, mein Gott! wie meineſt du es doch 
ſo herzlich getreu mit mir und meiner 
armen Seele? du wolleſt gern, daß es mir 
in Zeit und Ewigkeit wohlgehen moͤchte! 
Ach verleihe mir dann Licht und Gnade, daß 
deine Unterweiſung an mir nicht vergeblich 
ſey. Gib mir vor allen Dingen rechte Er: 
kaͤnntniß meiner Sünden, und wenn ſich 
dann die Kraft derſelben an mir beginnet zu 
duſſern, fo laſſe mich darinnen nicht verder⸗ 
ben; ſondern fuͤhre mich durch deinen guten 
Geiſt auf den Weg der wahren Reu und ei⸗ 
nes ungefaͤrbten Glaubens, und laß mich in 
dem Blut meines Erloͤſers JEſu Shriſti die 
troͤſtliche Vergebung und Bedeckung aller 
meiner Suͤnden finden. Kommen dann die 
Waſſerfluthen der Truͤbſalen auf mich an⸗ 
gelaufen, fo zeige dich als meinen . ; 
a 
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Laß He doch nicht an meine Seele mir zum 
Schaden gelangen, reiß mich aus aller 
Angſt, daß ich errettet ganz frölich möge dich 
ruͤhmen koͤnnen. Damit ich aber nebſt der 
Rechtfertigung auch deine Heiligung er⸗ 
lange, ſo leite mich nach deinem Rath. 
Wenn andre ſich zu dir nicht wenden wol⸗ 
len, ſo zeuch mich ſelbſt dir nach. Wann 
andre dort ewig ihre Plage tragen muͤſſen, 
fo laß mich dann von deiner Güte umfan⸗ 
gen, und ewig deren froh werden, um JE⸗ 
ſu Chriſti willen, Amen. 


Lied. 


Mel. Es ift das Seil uns kommen ber x. 
Wo b dem, dem GOtt die Miſſethat genaͤdig hat vers 
geben: Wohl dem, der GOtt zum Freunde hat, 
der kan gerubig leben. Wohl dem, dem GOtt die groſſe 
Schuld, nach ſeiner Langmuth und Geduld nicht zur Ver⸗ 
dammnis ſchreibet. 

2. Ich ſuchte das, was ich gethan vor dir zwar zu verhee⸗ 
len: Doch Furcht und Schrecken fiel mich an, wie bange 
ward der Seelen? Dein Zorn benahm mir alle Kraft, von 
Seußzen war mein Lebensſaſt faſt auf einmahl vergangen. 

3. Drum wih ich nicht als wie vorbin, die Miſſethat 
verſchweigen. Ich wil mit tieſgebeugtem Sinn dir meine 
Wunden zeigen. Dieweil du, wenn man aͤngſilich weint, und 
feine Schulden nicht verneint, dich laͤſſeſt gnaͤdig finden. 

4. Ich will noch in der Gnadeuzeit zu dir um Hilfe ſle⸗ 
den, ſo kan ich unter Angſt und Leid mich dennoch ſicher 
ſeben. Kommt ſchon die größte Waſſerfluth, ſo haͤlſt du 
mich in deiner Hut: ich darf vor nichts erſchrecken. 

. Du biſt mein Schirm, mein ſtarker Held, du läffeh 
mich nicht gleiten. Du wirft mich ſlets in dieſer Welt mit 

MA deinen 
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deinen Augen leiten. Laß mich nicht wie ein wiſdes Thier, 


das niemals kommen will zu dir, dem Zügel widerſtreben. 
6. Die Boͤſen plaget auf der Welt ihr ſchuldiges Ge⸗ 
wiſſen, wer aber ſich zum HErren haͤlt, dem wird die Guͤt 
umſchluͤſſeu; das will ich thun zu jederzeit, ihr Frommen 
jauchzet! ſeyd erfreut, und ruͤhmet ihr Gerechte. 


Der 38. Palm. 


In welchem David über feine Sünde und Seelen⸗ 
Noth, auch über feine Feinde klagt, und um 
1 5 8 von leiblichen und geiſtlichen Feinden 

ittet. 
Err, ſtrafe mich nicht in deinem Zorn, 
und zuͤchtige mich nicht in deinem 

Grimm. Denn deine Pfeile ſtecken in 

mir, und deine Hand druͤcket mich. Es 

iſt nichts geſundes an meinem Leibe fuͤr dei⸗ 
nem Draͤuen, und iſt kein Friede in meinen 

Gebeinen für meiner Sünde. Denn mei 

ne Suͤnden gehen uͤber mein Haupt, wie 

eine ſchwere Laſt ſind ſie mir zu ſchwer 
worden. Meine Wunden ſtinken und 
eitern fuͤr meiner Thorheit. Ich gehe 
krumm und ſehr gebuͤckt, den ganzen Tag 
gehe ich traurig. Denn meine Lenden 
verdorren ganz, und iſt nichts geſundes an 
meinem Leibe. Es iſt mit mir gar an⸗ 
ders, und bin ſehr zuſtoſſen, ich heule für 

Unruh meines Herzens. Herr! für dir 

iſt alle meine Begierde, und mein Seuf⸗ 

zen iſt dir nicht verborgen. ala e 

ebet, 
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bebet, meine Kraft hat mich verlaſſen, und 
das Licht meiner Augen iſt nicht bey mir. 
Meine Lieben und Freunde ſtehen gegen 
mir, und ſcheuen meine Plage, und meine 
Naͤchſten treten ferne. Und die mir nach 
der Seelen ſtehen, ſtellen mir, und die mir 
uͤbel wollen, reden, wie ſie Schaden thun 
wollen, und gehen mit eitel Luͤſten um. 
Ich aber muß ſeyn wie ein Tauber, und 
nicht hoͤren, und wie ein Stummer, der 
ſeinen Mund nicht aufthut. Und muß 
ſeyn wie einer der nicht hoͤret, und der kei⸗ 
ne Widerrede in ſeinem Munde hat. 
Aber ich harre, HErr, auf dich, du HErr 
mein GOtt, wirſt erhoͤren. Denn ich den⸗ 
ke, daß ſie ja ſich nicht uͤber mich freuen, 
wenn mein Fuß wanket, würden fie ſich 
hoch ruͤhmen wider mich. Denn ich bin 
zu Leiden gemacht, und mein Schmerz iſt⸗ 
immer fuͤr mir. Denn ich zeige meine 
Miſſethat an, und ſorge fuͤr meine Suͤnde. 
Aber meine Feinde leben, und ſind maͤchtig, 
und die mich unbillig haſſen, ſind groß. Und 
die mir Arges thun um Gutes, ſetzen ſich 
wider mich, darum, daß ich ob dem Guten 
halte. Verlaß mich nicht, HErr mein 
Gott! ſey nicht ferne von mir. Eile mir 
beyzuſtehen, HErr, meine Huͤlfe. 


MS Gebet. 


Die fieben Buß = Pfalme, 
Gebet. 

Err! aller Herzen Kuͤndiger, wem iſt 
doch meine Schwachheit beſſer, als nur 

dir bewuſt? Und wen dürfte ich fie doch 
freymuͤthiger klagen, als dir, meinem Gott? 
Achl wie groß iſt meine Vergeſſenheit, da ich 
ohn Unterlaß bedenken ſollte, welch ein 
Greuel es um die Sünde ſey, was fuͤr 
Angſtpfeile, was für Laſter, was für eis 
ternde Wunden, was fuͤr Unruhe, was fuͤr 
Elend ſie dem Leib und auch der Seelen 
bringen koͤnne? Daher wird mein zur 
Suͤnde ohndem geneigtes Herz oft allzu 
ſicher, daß es um ſo viel deſto leichter wanket, 
und bald in dieſe, bald in jene Suͤnde faͤllet, 
aber eben damit deinen gerechten Zorn und 
Grimm nur allzuwohl verdient. Ach ſo 
ſchreibe denn, o allmaͤchtiger Gott! das 
alles, was du mich von der Sünde Abſcheu⸗ 
lichkeit und ihren jaͤmmerlichen Wuͤrkun⸗ 
gen aus deinem Wort und mannigfaltiger 
Erfahrung haft wiſſen und erkenneu laſſen, 
durch deinen Finger den werthen heil. Geiſt 
mir dergeſtalt kraͤftig in das Gedaͤchtniß, 
ja ins Herz hinein, daß ich es nimmermehr 
vergeſſe, ſondern diß von nun an in meinem 
ganzen Leben meine vornehmſte Sorge 
ſeyn laſſe, die begangene Suͤnden herzlich Fin 
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bereuen, und mich derſelben Vergebung je 
laͤnger je feſter zu verſichern; hingegen auch 
vor neuen Suͤnden mich deſto ernſtlicher zu 
huͤten und nimmermehr darin zu willigen. 
Hab ich aber, o gerechter GOtt! dich allbe⸗ 
reits mit meinen Suͤnden aufgebracht, daß 
du um deiner Ehr und meines beſten willen 
nicht wohl anders kanſt, als mich die Kraft 
derſelben fuͤhlen zu laſſen, ſo ſtraf mich doch 
nur nicht in deinem Zorn, der meiner See⸗ 
len unertraͤglich fallen wuͤrde, und zuͤchtige 
mich nicht in deinem Grimm, der mich ſonſt 
gar aufreiben moͤchte. Ach verlaß mich doch 
nur nicht, und zeihe nicht von mir die Hand 
ab, Gott mein Heyl! Ich bin ja ohnedem 
verlaſſen genug von innen und von auſſen. 
Mich hat ja alle Kraft verlaſſen, und muß 
mich auch von meinen Freunden verlaſſen, 
von vielen Feinden aber als von ſo vielen 
Teufeln mich verfolget ſehen, wie leicht iſt es 
um einen Mißtritt geſchehen, wo du, o mein 
getreuer Vater! mir nicht eilends Bey⸗ 
ſtand leiſteſt. So eyle dann mir beyzuſte⸗ 
ben, HErr, meine Huͤlfe! Ich gruͤnde mich 
im Glauben auf deines Sohnes heilbrin⸗ 
genden Verdienſt, ich leb und ſterbe darauf, 
du werdeſt mich um ſeinet willen nicht ver⸗ 
laſſen, 
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laſſen, ſondern durch ihn Gnade finden, und 
ewig ſelig werden laſſen, Amen. 


Lied. 
Mel. SeEkrr JEſu Chriſt du hoͤchſtes ꝛc. 
ch HErr! ach ſtraſe mich doch nicht in deinem Zorn und 
Grimme; Sieh doch, wie mir das Herze bricht, und ich 
in Thraͤnen ſchwimme: Ich bin von deinem Pfeil verwundt, 
an meinen Leib if nichts geſund, ich muß hier taͤglich Heulen. 

2. Mich bruͤcket deine ſchwere Hand, es zittern alle Glie⸗ 
der: Dein Zorn iſt gegen mich entbrannt, er wirſt mich voͤl⸗ 
lig nieder. Dein Dränen ſetzt mir heftig zu, und laͤßt mir 
Feine Seelen-Ruh vor meiner Suͤnden Menge. 

3. Dann dieſe ſchlagen als ein Meer ganz uͤber mich zu⸗ 
ſammen. Die groſſe Laft iſt mir zu ſchwer, fie will mich 
ganz verdammen. Und weil mich dieſe Buͤrde drückt, fo geh 
ich krumm und fehr gebuͤckt, und muß vor Thorheit ſtinken. 

J. Auch trocknet aus der Lebens⸗Saſt in meinem ganzen 
Leibe: Die Lenden find ohn alle Kraft, ich weiß nicht, wo ich 
bleibe. Die Angſt durchfrißt ein jedes Glied, ſonſt fung ich 
manches Freuden⸗Lied, itzt heul ich nur vor Schmerzen. 

5. Doch iſt dir meine Noth und Pein, o Vater! nicht 
verborgen. Drum wirſt du auch barmherzig ſeyn, und vor 
ein Mittel ſorgen. Mein abgekraͤnktes Herze bricht, und 
meiner matten Augen Licht iſt ganz und gar verblichen. 

6. Die Freunde, die mich ſonſt geliebt, die ſehn mich itzt 
nicht gerne: Wenn meine Seele ſich betrübt, fo ſtehen fie von 
ferne. Ich bin der Feinde Hohn und Spott, mein Schmerz 
und meine tiefe Noch it ihre größte Freude. 

7. Zu aller dieſer groſſen Schmach darf ich kein Wort nicht 
ſprechen: Jedoch, mein SD! Du ſiebſt darnach, du wirft 
mich endlich raͤchen. Ich bin zum Leiden auserſehn, doch 
wirft. du mich nach meinem Flehn die Vaters Hände reichen. 

8. Ich kenne meine Miſſethat, und haſſe meine Sünde. 
Ich ſuche bey dir Huͤlf und Rath, ach HErr! ach komm ge⸗ 
ſchwinde. Komm doch, du meine Zuverſicht! Ach Vater! 
ach verweile nicht dein armes Kind zu retten. 

Der 


In welchem ein Gebet um Vergebung der Sünde, 
der Evangeliſche Glaubens⸗Troſt, und der neue 
Gehorſam enthalten. 

God ſey mir gnaͤdig nach deiner Guͤ⸗ 

te, und tilge meine Suͤnde nach dei⸗ 
ner groſſen Barmherzigkeit. Waſche 
mich wohl von meiner Miſſethat, und rei⸗ 
nige mich von meiner Suͤnde. Denn ich 
erkenne meine Miſſethat, und meine Suͤn⸗ 
de iſt immer fuͤr mir. An dir allein hab 
ich geſuͤndiget, und übel für dir gethan, auf 
daß du Recht behalteſt in deinen Worten, 
und rein bleibeſt, wann du gerichtet wirſt. 

Siehe, ich bin aus ſuͤndlichen Saamen ge⸗ 

zeiget, und meine Mutter hat mich in 

Suͤnden empfangen. Siehe, du haſt Luſt 

dur Wahrheit, die im Verborgenen liegt, du 

affeft mich wiſſen die heimliche Weisheit. 

Entſuͤndige mich mit Iſopen, daß ich rein 

werde, waſche mich, daß ich ſchneeweiß 

werde. Laß mich hoͤren Freude und Won⸗ 
ne, daß die Gebeine froͤlich werden, die du 
zerſchlagen haſt. Verbirg dein Antlitz 
von meinen Suͤnden, und tilge alle meine 

Miſſethat. Schaffe in mir Gott, ein 

reines Herz, und gib mir einen neuen ge⸗ 

wiſſen Geiſt. Verwirf mich nicht von dei⸗ 
nem 
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nem Angeſicht, und nimm deinen heiligen 
Geiſt nicht von mir. Troͤſte mich wieder 
mit deiner Huͤlfe, und der freudige Geiſt 
enthalte mich. Denn ich will die Ueber⸗ 
treter deine Wege lehren, daß ſich die Sün⸗ 
% derzu dir bekehren. Errette mich von den 
| Bluͤtſchulden, GOtt, der du mein GOtt 
und Heiland biſt, daß meine Zunge deine 
Gerechtigkeit ruͤhme. HErr, thue meine 
Lippen auf, daß mein Mund deinen Ruhm 
verkuͤndige. Denn du haſt nicht Luſt zum 
| Opfer, und Brand: Opfer gefallen dir 
nicht. Die Opfer, die GOtt gefallen, find 
ein geaͤngſteter Geiſt, ein geaͤngſtetes und 
0 zerſchlagen Herz wirft du, Gott, nicht vers 
I! achten. Thue wohl an Zion nach deiner 
Gnade, baue die Mauren zu Jeruſalem. 
Diann werden dir gefallen die Opfer der 
Gerechtigkeit, die Brand⸗Opfer und gan⸗ 
zen Opfer, dann wird man Farren auf 
deinem Altar opfern. 


Gebet. 

O du heiliger und gerechter Gott! was 

hohe Urſach finde ich doch in mir ſelb⸗ 
ſten, mich in wahrer Herzens⸗Buſſe vor 
4 dem Thron deiner allerheiligſten Majefrät 
19 darnieder zu werfen. Du haft mir mein 
1 Gewiſſen durch ſo manchen Nathan und ge⸗ 
treuen Lehrer ruͤhren laſſen, daß nunmehr 
meine 
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meine Suͤnden in demſelben rege worden, 
und ich ſonſten nirgends hin als zu deiner 
grundloſen Guͤte und Barmherzigkeit zu 
fliehen weiß. Ach! ſey mir doch gnaͤdig nach 
deiner Guͤte, und tilge meine Suͤnden nach 
deiner groſſen Barmherzigkeit. O wie habe 
ichs ſo hoch vonnoͤthen, nicht nur um mei⸗ 
ner wuͤrklichen viel und groben Suͤnden 
willen, die mir als ſo viel aͤngſtende Furien 
allſtets vor Augen ſchweben, ſondern auch 
um des tiefen Verderbens willen, darinn 
ich von Mutterleibe an als ein ſchaͤndlicher 
Greuel vor deinem allerheiligſten Auge liege. 
Kein Wunder waͤr es, wenn du mich laͤng⸗ 
ſten haͤtteſt weggeraͤumet von deinem Ange⸗ 
ſicht, ich haͤtte es doch ſchon tauſendmahl 
verdient, das muß ich ſelbſt erkennen und 
bekennen, und ob gleich mein eigen Herz 
und alle Welt daruͤber dich rechtfertigen 
wolte, ſo wuͤrdeſt du doch recht behalten und 
rein erfunden werden. Du haſt mich aber 
ſelbſt, ognadenreicher Vater! die ſonſt ſo tief 
verborgenliegende Wahrheit von meinem 
Suͤnden⸗Elend, aber auch die geheime 
Weisheit von der in Chriſto beygelegten 
Gnade und Seligkeit nunmehr willen 
laſſen, ſo komm ich dann hierauf in Buß 
und Glauben für dein heiliges Angeficht, 
und ſuche in dem blutigen Verdienſt deines 

Sohns 
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Sohnes meines Erloſers die Reinigung von 
allen meinen Suͤnden. Ach! laß mich doch 
von auſſen und von innen das troſt⸗ und 
freudenvolle Wort vernehmen, daß meine 
Suͤnden mir vergeben und deren ewig vor 
dir ſollen vergeſſen ſeyn. Damit aber mein 
ſuͤndliches Herz nicht wieder von neuem 
dich, meinen ſo getreuen Gott, beleidige, 
ſtehe, fo liefere ich es dir hiemit in aller Des 
muth zu deinen Gnaden⸗Haͤnden, daß du 
nach deiner GOttes⸗Kraft es ſelbſten von 
neuem ſchaffen und bilden wolleſt zu der dir 
wohlgefaͤlligen Reinigkeit. Ach! laß es dei 
ner Gnade immer gewiſſer und in dem Gu⸗ 
ten mehr und mehr befeſtiget werden, und 
nimm zu dem Ende deinen heiligen Geiſt 
doch niemals mehr von mir; Haſt du mir 
den Troſt meines Heils von neuem mit ge⸗ 
theilet, ſo laß mir auch den, der mich kan dar⸗ 
innen bewahren, nemlich deinen Geiſt, der 
in mir wuͤrke einen willigen und freudigen 
Fuͤrſten⸗ und Helden⸗Geiſt um deinet willen, 
kuͤnftighin alles zu thun und zu leiden, was 
dir, meinen GOtt! gefällt: Nur ſchone mei: 
ner gnaͤdiglich mit dem Schweiß: Bad ei⸗ 
nes aͤngſtenden Gewiſſens, und ſtelle es in 
mir durch deine Kraft zufrieden, daß ich mit 
frölichem Munde deinen Ruhm auch an⸗ 
dern verkuͤndigen, und ſie in au 3 

au⸗ 
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Glauben gleiche Gnade bey dir zu ſuchen be⸗ 
wegen möge, Kan ich dir ſchon, o allerliebſter 
frommer GOtt! vor ſolche Gnade nirgend 
her kein tuͤchtiges Opfer erfinden, fo opfre 
ich dir doch hiemit ein Herz von taͤglicher 
Buß geaͤngſtigt und zerſchlagen auf, das 
wolleſt du um des vollguͤltigen Verſohn⸗ 
Opfers JEſu Chriſti willen nicht verachten. 
Laß nur dein Zion und Jeruſalem nicht 
mein und andere meiner ſuͤndlichen Mit⸗ 
Buͤrger ihrer Uebertretungen entgelten, o 
heiligſter Vater! ſondern fahre fort es zu 
erhalten, und ſeine ohnedem zerriſſene Mau⸗ 
ren zu ergaͤnzen, damit dir ohne Unterlaß 
ein angenehmer Gottesdienſt darinn ge⸗ 
leiſtet werde, der dir um Chriſti willen wohl 
gefallen, und zu deines allerheiligſten Nah⸗ 
mens Verherrlichung gereichen möge in 
Zeit und Ewigkeit, Amen. 


Lied. 
Mel. Serr JESU Chrift, du hoͤchſtes Gut, ꝛc. 
Een mir Barmberzigkeit, o GOtt! durch deine Güte, 
wenn ich des Herzens ſchweres Leid vor deinem Thron 
ausſchͤͤtte. Ach Vater! ach erbarme dich! Ach reinige und 


waſche mich von allen meinen Suͤnden. 


ren, und habe mich mit „ ſehr oft von dir verloh⸗ 


2. Ich kenne meine Miſſethat, und vor der Suͤnden Men⸗ 
ge, die dich fo ſehr erzuͤrnet bat, wird mir die Welt zu enge. 
Ich babe mich viel tauſendmahl durch mein er Suͤnden 
groſſe Zahl an dir, mein G Ott! vergangen. 

3. Ich bin in Suͤnden voller Luſt empfangen und geboh⸗ 


ren 
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ren. Mein Herz ſteckt voller Uebermuth, gieb daß durch 
deines Sohnes Blut ich rein gewaſchen werde. 

4. Ach H Err! ach laß mich doch ein mahl von Freud und 
Wonne hören, denn des Geſetzes Donnerſtrahl will meine 
Ruh zerſtoͤhren. Sieh doch nicht mein Verbrechen an, laß 
mich vor das, was ich gethan, bey dir Genade finden. 

5. Gieb mir ein Herz voll Neinigfeit und voller Tugend⸗ 
Triebe: Gib daß ich dich zu aller Zeit mit rechter Abſicht 
liebe. Ach HErr! verwirf mich nicht von dir, nimm dei⸗ 
nen Geiſt niemahls von mir im zornigen Gerichte. 


Der 102. Pſalm. 

Eine demuͤthige Bitte, ſowohl um Vergebung der 
Suͤnden und Abwendung des goͤttlichen Zorns, 
als um die Zukunft des Meßlaͤ ins Fleiſch. 

SE höre mein Gebet, und laß mein 

Schreyen zu dir kommen. Verbirg 
dein Antlitz nicht fuͤr mir in der Noth; 

Neige deine Ohren zu mir, wann ich dich 

anruffe, ſo erhoͤre mich bald. Dann mei⸗ 

ne Tage ſind vergangen wie ein Rauch, 
und meine Gebeine ſind verbrannt wie ein 

Brand. Mein Herz iſt geſchlagen und 

verdorret wie Gras, daß ich auch vergeſſe 

mein Brod zu eſſen. Mein Gebein kle⸗ 
bet an meinem Fleiſche fuͤr Heulen und 

Seufzen. Ich bin gleich wie ein Rohr 

dommel in der Wuͤſten, 115 bin gleich wie 

ein Kaͤutzlein in den verſtoͤhrten Staͤdten. 

Ich wache, und bin wie ein einſamer Vo⸗ 

gel auf dem Dache. Taͤglich ecm 

mi 
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mich meine Feinde, und die mich ſpotten 
ſchworen bey mir. Denn ich eſſe Aſchen 
wie Brod, und miſche meinen Trank mit 
Weinen. Fuͤr deinen Drohen und Zorn 
daß du mich aufgehaben, und zu Boden 
geſtoſſen haſt. Meine Tage ſind dahin 
wie ein Schatten, und ich verdorre wie 
Gras. Du aber, HErr! bleibeſt ewig⸗ 
lich und dein Gedaͤchtniß fuͤr und fuͤr. 
Du wollteſt dich aufmachen, und uͤber Zion 
erbarmen, denn es iſt Zeit, daß du ihr 
gnaͤdig ſeyeſt, und die Stunde iſt kommen. 
Denn deine Knechte wollten gerne, daß ſie 
gebauet wuͤrde, und ſaͤhen gerne, daß ihre 
Steine und Kalk zugerichtet wuͤrden. 
Daß die Heiden, HErr! deinen Namen 
fuͤrchten, und alle Koͤnige auf Erden deine 
Ehre. Daß der HErr Zion bauet, und 
erſcheinet in ſeiner Ehre. Er wendet ſich 
5 Gebet der Verlaſſenen, und verſchma⸗ 
het ihr Gebet nicht. Das werde geſchrie⸗ 
ben auf die Nachkommen, und das Volk, 
das geſchaffen werden ſoll, wird den Herrn 
loben. Dann er ſchauet von feiner heili⸗ 
gen Hoͤhe, und der HErr ſiehet vom Him⸗ 
mel auf Erden. Daß er das Seufzen der 
Gefangenen hoͤre, und loßmache die Kin⸗ 
der des Todes. Auf daß ſie zu Zion prer 

e digen 
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digen den Namen des Herren, und fein 
Lob zu Jeruſalem. Wenn die Voͤlker 
zuſammen kommen, und die Königreiche 


dem Herrn zu dienen. Er demuͤthiget 


auf dem Wege meine Kraft, er verkuͤrzet 
meine Tage. Ich ſage: Mein GOTT! 
nimm mich nicht weg in der Hälfte meiner 
Tage. Deine Jahren währen für und für. 
Du haſt vorhin die Erde gegruͤndet, und 
die Himmel ſind deiner Haͤnde Werk. 
Sie werden vergehen, aber du bleibeſt, ſie 
werden verwandelt wie ein Kleid, wenn 
du ſie verwandeln wirſt. Du aber blei⸗ 
beſt wie du biſt, und deine Jahre nehmen 
kein Ende. Die Kinder deiner Knechte 
werden bleiben, und ihr Saame wird fuͤr 


dir gedeyen. 
Gebet. 


Od hochgelobter Zions⸗Koͤnig, mein 
IEſu! wie geht es mir als deinem 
Reichsgenoſſen fo erbaͤrmlich übel, da ich 


verhofte das Leben und volle Gnuͤge zu har | 


ben! Mein Leben verſchwindet augenblick⸗ 


lich wie ein Dampf dahin, was ſchoͤn geſund 


und ſtark an mir iſt, wird immer ungeſtal⸗ 
ter, Saft⸗ und Kraft⸗loſer; mein Inwendi⸗ 
ges iſt voller Sorgen, Angſt und Kuͤmmer⸗ 
niß. Von jedermann muß ich mich 1 
e 


— ———— — | 


Be nebſt Gebeten und Liedern. 197 
ſen, und noch darzu verſchmaͤht und ver⸗ 
ſpottet ſehen. Solch Kreuz und Schmach 
bricht mir mein Herz, daß ich das Licht 
kaum mehr anſchauen kann, und in bittern 
Thraͤnen manchmal ſchier zerflieſſen muß. 
Was ſol ich aber ſagen, und wem ſol ich doch 
die Schuld allen ſolchen Jammer geben? 
Ach mein HERR und mein GOTT! ich 
muß mich ja vor deinem Angeſicht nur felb- 
ſten in die Schuld, dir aber alle Ehre geben, 
daß du mir niemals Unrecht thuſt, ſondern 
mich billig um meiner Suͤnden willen zuͤch⸗ 
tigeſt. Du hatteſt ja der Gnaden und Wohl⸗ 
thaten genug an mir erwieſen, o getreuer 
Heiland! und mich an Ehre, Reichthum, 
Gluͤck und Segen hoch erhoben, auch in dem 
Geiſtlichen ſo reichlich begabet und begnadi⸗ 
get. Ach, daß ich ſolche Gnade nur fein dank⸗ 
barlich erkannt, und niemals ſie mißbrau⸗ 
chet hätte! da es aber doch geſchehen, fo hat 
mich dein Zorn zu Boden geſtoſſen, und 
haſt auf dem Wege meines Lebens meine 
Kraft gebrochen und gedemuͤthiget. Doch 
ſiehe, ich nehme meine Zuflucht zu dir, der 
du mich alſo geſchlagen, in Hoffnung, du 
werdeſt mich auch wiederum verbinden 
und heilen. Verbirge doch dein Antlitz nur 
nicht gar vor mir, und höre mich, da ich in 

N 3 meine 
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meiner Angſt jetzt zu dir ſchreye. Sey mir 
doch wiederum gnaͤdig und nimm dich mei⸗ 
ner Seelen herzlich an. Doch weil an mir 
ja nicht fo viel als an der Kirche gelegen iſt/ 
ſo laſſe dir am allermeiſten ihre Noth zu 
Herzen dringen, die dir am beſten bekannt 
iſt. Es iſt auf uns, als auf die ſpaͤthe Nach⸗ 
konnnen geſchrieben, was du, o groſſer Koͤ⸗ 
nig! haſt von Alters her an deiner Kirche ge⸗ 
than, wie du ſie nicht allein ſo theuer erloͤſet 
und erkauft zu deinem Eigenthum, ſondern 
auch bis dieſe Stunde mit ſo vielen Gaben 
und Segen begnadiget haſt. Jetzt aber ſteht 
es um ſie von auſſen und innen hin und wie⸗ 
der jaͤmmerlich. Seufzen doch aller Orten 
um der Wahrheit willen Bedraͤngte und 
Gefangene: Kinder des Todes giebt es hie 
und da, die ihres Lebens ſich alle Stunden 
erwegen muͤſſen. In Zion ſelbſt reiſſen im⸗ 
mer mehr Unordnungen ein, Bosheiten 
nehmen uͤberhand, und wird zuweilen der 
Grund des Glaubens angefochten. So 
mache dich dann auf, o du gebenedeyter Zi 
ons⸗Koͤnig! und erfuͤlle doch die ſehnliche 
Herzens⸗Seufzer deiner treuen Knechte 
die über ſolchem Elend zu dir ſchreyen Tag 
und Nacht. Erwecke deren immer mehrere, 
die um den Schaden Joſephs ſich bekuͤm⸗ 
4 mern 
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mern, und ſelbſten Fleiß an Zions Mauren 
legen, damit dein Nahme moͤg immer 
mehr geheiliget werden unter uns, und dein 
Lob verherrlichet werden. Ich will im uͤbri⸗ 
gen mich gerne des ohnedem vergaͤnglichen 
Lebens begeben, wann ich nur dich hab, der 
du mir ewig bleibeſt. Du kanſt auch ohne 
mich doch deine Kirche wohl erhalten, und 
durch die Kinder deiner Knechte dein Werk 
ausfuͤhren und vollenden. Laß mich nur 
dorten meine Luſt an Zions Herrlichkeit 
in jenem Leben ſehen, da du uns, o HErr 
JEſu! wilſt alles in allem ſeyn, Amen. 


Lied. 
Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben ꝛc. 


oͤre, HErr, mein fehnlich Beten, und verbirg dein Ans 

geſicht, wenn ich komm vor dich getreten, nur vor mei⸗ 
nem Schreyen nicht. Denn all meine Lebens⸗Stunden 
ſind als wie ein Rauch verſchwunden. Mein Gebein iſt 
wie ein Brand aufgezehrt von deiner Hand. 

2. Alles iſt an mir zerſchlagen, und verdorrt als wie ein 
Gras. Ja, ich bin bey meinen Plagen, weiß bald ſelbſten 
nimmer, was? Denn ich hab vor Leid vergeſſen auch 
mein taͤglich Brod zu eſſen, und die uͤbergroſſe Pein laͤſt 
mir nichts als Haut und Bein. 

3. Ich bin bald voll gleich geworden einem Kaͤutzlein oder 
Eul die in wild und oͤden Orten boͤren läffet ihr @ehenl. Wie 
ein Vogel auf den Dachen pflegt in Einſamkeit zu wachen? 
Eben fo ergehts auch mir, weil ich girre für and für. 

3. Alle Tage muß ich feben, wie ſich meiner Feinde Rott 
recht befleiffet mich zu ſchmaͤhen; Aſchen if mein täglich 
Brod. Und der Trank, den ich genoſſen, iſt mit Thraͤnen 
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übergoffen.. Weilen mich dein Drohen ſchreckt und bis 
auf den Boden ſtreckt. 

5. Eile, HERR! dich aufzumachen, daß du bleibeſt 
ewiglich; Sorge ſelbſt vor deine Sachen; Komm und 
ſaͤume nimmer dich, deines Zions, deines Armen, dich 
in Gnaden zu erbarmen. Denn die Zeit it warlich nah, 
und die Stunde iſt ſchon da. 

6. Hör, wie unter ihre Buͤrde deine Kirche wins⸗ 
lend ſpricht: Ach! daß ich gebauet wuͤrde, Kalk und 
Steine zugericht, Daß ich aus dem Staub der Erden 
möchte bald erböhet werden, nur zu deines Nahmens 
Ehr, groſſer König, GOtt und HErr. 

7. Doch du hoͤreſt unſer Flehen, die wir jetzt ver⸗ 
laſſen find, dieſes wird die Nachwelt ſehen. Und von 
Kind zu Kindes⸗Kind dich, der du boͤrſt das Verlangen 
derer, die bisher gefangen, auch fie frey und loß ges 
macht, zu verehren ſeyn bedacht. 

8. Laß die ganze Welt zergehen, wenn die Zeit vor 
banden iſt. Du bleibſt dennoch ewig fichen, wie du je 
geweſen biſt. Auch der Saame deiner Knechte, nebſt 
dem glaͤubigen Geſchlechte wird durch deinen Gnaden⸗ 
Schein, HErr! vor dir geſegnet ſeyn. 


Der 130, Palm. 
Ein ſchoͤn Buß⸗Gebet, ſammt Anzeigen der ber 
ſtindigen Hoffnung auf Gott, welcher durch 
Chriſtum Iſrael aus allen feinen Sünden erlds 
ſen werde. “ 5 
Aus der Tiefe ruffe ich, HErr! zu dir, 
HErr! höre meine Stimme, laß 
deine Ohren merken auf die Stimme mei⸗ 
nes Flehens. So du wilt! HErr! Suͤn⸗ 
de zurechnen, Den! wer wird beſtehen. 
Dann bey dir iſt die Vergebung, daß man 
dich fürchte. Ich harre des HErrn; 
meine 


nebſt Gebeten und Liedern., a20t 
meine Seele harret, und ich hoffe auf ſein 
Wort. Meine Seele wartet auf den 
Herren, von einer Morgen-Wache bis 
zur andern, Iſrael hoffe auf den HErrn, 
dann bey dem HErrn iſt die Gnade und 
viel Erloſung bey ihm. Und er wird 
Iſrael erloͤſen aus allen ſeinen Suͤnden. 


Gebet. 

HErr JEſu, mein einiger und ewiger 
Erloͤſer, was fuͤr eine grauſame Tiefe 

der Suͤnden, welch einen ungeheuren Ab⸗ 
grund des Verderbens, ja des aufgeſperr⸗ 
ten Hoͤllen⸗Rachens ſehe ich vor mir, ſo 
bald ich immer in mein Herz und Gewiſſen 
gehe. Ich kan daruͤber anders nicht, als in 
die allertiefſte Traurigkeit und Anfechtung 
verfallen. Erhielte mich nicht noch dein 
theures Gnaden⸗Wort, ſo muͤſte ich wohl 
gar verſinken in der tiefen Hoͤllen⸗Glut. 
Das aber ſagt mir, dir, mein Heyland! 
zu ewigem Preiß, daß du allein derjenige 
ſeyſt, der mich heraus kan reiſſen, und aus 
der Tiefe der Suͤnden, und aus dem Ab⸗ 
grund des Verderbens mir helfen. Dar⸗ 
um ruffe ich zu dir, o JEſu, aus allen de⸗ 
nen Tiefen, darinnen ich ſtecke, nicht nur mit 
meiner aͤuſſerlichen Stimme, ſondern viel⸗ 
mehr aus innerſten Grund meines Her⸗ 
N 5 zens 
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zens, du wolleſt doch anſehen meinen Jam⸗ 
mer und Elend, und mir aus Gnaden alle 
meine Suͤnden verzeihen und vergeben. 
Du haſt mich ja deswegen ſo tief in mein 
Elend herab gelaſſen, mir aus demſelbigen 
zu helfen, darum appellire ich hiemit von 
der Tiefe deiner Barmherzigkeit; ein Ab⸗ 
grund ruft dem andern zu; ach laſſe mich 
doch nur nicht in meinen Suͤnden ſterben 
und verderben. Ich weiß, bey dir iſt die 
Vergebung und Gnade, ja viel Erloͤſung 
iſt bey dir, die laß mir dann zu ſtatten kom⸗ 
men. Du haſt den Glaͤubigen verheiſſen, 
daß du derſelbigen fie wolleſt genieſſen laf 
ſen. Ich glaube, liebſter Heiland! hilf du 
nur ſelbſten meinen Unglauben; ach ja du 
heiliger HErre G Ottz heiliger ſtarker GOtt, 
heiliger barmherziger Heiland, du ewiger 
Gott! laß mich doch nicht entfallen von des 
rechten Glaubens Troſt, Kyrie Eleiſon. 
Lied. 


Mel. Durch Adams Fall iſt ganz verderbt ꝛc. 
As tiefer Noth ſchrey ich zu dir, erhoͤre, HErr! mein 

Flehen. Ach! neige dich doch, HErr! zu mir, mein 
Elend anzuſehen: Laß doch mein kauſendſaches Ach! dein 
Vater⸗Herze rühren. Ach ſiehe meinen Thraͤnen⸗Bach, 
laß doch Erbarmung ſpuͤhren. 


2. Soll es nach meiner Miffethat und meinen Suͤnden 


gehen, ſo weiß ich keinen ſichern Rath; Wer wird vor 
dir beſtehen? Denn wo du nach der Suͤnden⸗Zahl willſt 
deinen Ausſpruch ſchaͤrſen, fo muß dein Zorn uns allzu⸗ 
mahl in Ewigkeit verwerſen. 

3. Jedoch 
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3. Jedoch die Hoffnung troͤſtet mich, GOtt fan die 
Schuld verzeihen. Drum Vater ach erbarme dich, (ol 
ich vergebens ſchreyen? Mein Herze holt auf dich allein 
vom Abend bis zum Morgen; Ach wilt du nicht barmher⸗ 
zig ſeon, und vor mich Aermſten ſorgen. 

4. Ja wollte gleich des HErren Ohr mein Elend nicht 
erbören, fo will ich doch, als wie zuvor, mein Bitten ſiets 
vermehren. Der Herr iſt voller Guͤtigkeit, er wird nicht 
ewig schweigen. Er wird uns ſchon zu rechter Zeit die 
Guaden-Stunde zeigen. 


Der 143. Palm. 

Buß» Gebet eines angefochtenen Herzens, daß 
Gott nicht nach ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit 
verfahren, es vielmehr von Feinden erretten, und 
durch ſeinen Geiſt auf ebner Bahn leiten wolle. 

ee erhöre mein Gebet, vernimm 

mein Flehen um deiner Wahrheit 
willen, erhoͤre mich um deiner Gerechtig⸗ 
kelt willen. Und gehe nicht ins Gericht 
mit deinem Knecht. Denn der Feind ver⸗ 
folget meine Seele, und ſchlaͤgt mein Leben 
zu Boden, er legt mich ins Finſtere, wie die 

Todten in der Welt. Und mein Geiſt iſt 

in mir geängftet, mein Herz iſt mir in 

meinem Leibe verzehret. Ich gedenke an 
die vorigen Zeiten, ich rede von allen deinen 

Thaten, und ſage von den Werken deiner 

Haͤnde. Ich breite meine Haͤnde aus zu 

dir, meine Seele duͤrſtet nach dir, wie ein 

duͤrres Land. Sela. HErr! erhoͤre mich 
bald, mein Geiſt vergehet; verbirge dein 
Antlitz 
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Antlitz nicht von mir, daß ich nicht gleich 
werde denen, die in die Grube fahren. 
Laß mich fruͤh hoͤren deine Gnade, denn 
ich hoffe auf dich, thue mir kund den Weg, 
darauf ich gehen ſoll, denn mich verlanget 
nach dir. Errette mich, mein GOtt! von 
meinen Feinden, zu dir habe ich Zuflucht. 
Lehre mich thun nach deinem Wohlgefal⸗ 
len, denn du biſt mein GOtt, dein guter 
Geiſt führe mich auf ebener Bahn. Herr! 
erquicke mich um deines Nahmens willen, 
führe meine Seele aus der Noth, um dei; 
ner Gerechtigkeit willen. Und verſtoͤhre 
meine Feinde um deiner Guͤte willen, und 
bringe um alle, die meine Seele aͤngſten, 
denn ich bin dein Knecht. 
Gebet. 

Bameruse und wahrhaftiger GOtt! 

du haſt uns befohlen, daß wir dich in al⸗ 
len unſern Noͤthen anruffen ſollen, und haſt 
darneben gnaͤdiglich verheiſſen, daß du uns 
erhoͤren und geben wolleſt, was uns nutz 
und heilſam iſt. Wir arme Suͤnder fühlen 
allzu wohl unſere angebohrne Unreinſgkeit, 
und wiſſen, das wir um unſerer Suͤnden 
willen, die uns bis in die Grube ankleben, 
nicht rechtfertig vor dir beſtehen konnen. 
Darum bitten wir dich um deines lieben 
Sohnes JEſu Chriſti willen, du ei, 

0 
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doch ja nicht mit uns in das Gericht ges 
hen, noch mit uns handeln nach deiner 
ſtrengen Gerechtigkeit, damit wir nicht 
ewig verlohren gehen. O wie erbaͤrmlich 
aͤngſtet manchmahlen der Satan unſre 
Gewiſſen, und wolte uns gern zur Ver⸗ 
zweiflung bringen, dem ewigen Tod uͤber⸗ 
antworten, und des Troſtes auf ewig be⸗ 
rauben. Wir wiſſen aber, daß du biſt gnaͤ⸗ 
dig und barmherzig, geduldig und von groß 
ſer Guͤte; du haſt je und allewege bußferti⸗ 
gen Herzen ihre Suͤnden vergeben, ſie in 
der Angſt nicht ſtecken laſſen, ſondern maͤch⸗ 
tiglich heraus geriſſen. So wende denn, o du 
getreuer lieber Vater! auch zu uns dein 
Gnaden Antlitz, und fuͤhre unſre Seele aus 
der Noth um deiner Gerechtigkeit willen. 
Verſtoͤhre des boͤſen Geiſtes Fuͤrnehmen, 
und rette uns von ſeiner ſchweren Verſu⸗ 
chung, erleuchte und regiere uns hingegen 
durch deinen heiligen Geiſt, daß wir auf dei⸗ 
ne Guͤte trauen, nach deinem Wohlgefallen 
als deine Knechte, in unſerm ganzen Leben 
wandeln, und endlich von allem Uebel Leibes 
und der Seelen erloͤſet, dir ewiglich für dei⸗ 
ne Treue und Guͤte danken moͤgen. Amen. 
Lied. 
Mel. Durch Adams Fall iſt ganz verderbt, zc. 

Err! höre meine Seufzer an, um deines Nahmens 
willen. Komm, HERR! wie du zuvor gethan = 

15 
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Herzeleid zu ſtillen. Vernimm mein ängflliches- Ges 
ſchrey, und mein bedrängtes Flehen. Steh mir mit dei⸗ 
ner Güte bey, laß mich Erhoͤrung ſehen. 

2. Ach! wilſt du denn mit deinem Kuecht für das 
Gerichte gehen? Wir find ja boͤß und und ungerecht, wer 
wird vor die beſtehen! Der Feind verfolget überall die 
Schrecken volle Seele. Mein Geiſt fühlt taͤglich neue 
Quaal in feiner Jammer⸗Hoͤle. 

3. Mein Herze denkt noch immerſort an die vergangne 
Zeiten. Ich ſuche ſtets dein heilig Wort und Wunder 
auszubreiten. Ich denke ſtets an deinen Bund, und an 
die groſſen Werke: Ich mache deine Thaten kund, und 
dieſes giebt mir Staͤrke. 

4. Ich ſtrecke meine matte Hand zu dir um deinen 
Segen. Ich duͤrſte, wie ein daͤrres Land, nach laͤnaſt⸗ 
gehoften Regen. Ach HErr, ach HErr! erböre mich, 
eh meine Kraͤſte ſchwinden; Mein armes Herze ſuchet 
dich, laß dich barmherzig finden. 

5. Ich bitte nur Barmherzigkeſt, befriedge mein Ges 
wiſſen. Laß mich nicht meine Lebens⸗Zeit in deinem 
Zorn beſchluͤſſen. Bricht dir dein Vater⸗ Herze nicht, 
wenn ich Traͤhnen bade? Verbirgſt du denn dein Ange⸗ 
ſicht! Ach Vater: Ach Genade! 

6. Ich ſuche dich nur ganz allein, hilf mir die Bes 
ge baͤhnen. Willſt du jo unerbittlich ſeyn? Erfaͤle doch 
mein Sehnen, HErr zeige mir den ſichern Steg, laß 
mich behutſam handeln. Gieb, HErr! daß ich den rech⸗ 
ten Weg moͤg ſonder Anſtoß wandeln. 

7. Errette mich mein ſtarker GOtt; von denen, die 
mich baſſen. Du biſt mein Helfer in der Noth, du 
wirſt mich nicht verlaſſen. Ach! nimm dich meiner kraͤf⸗ 
tig an, laß mich in Demuth wallen. Dein Geiſt führe 
mich auf ebner Bahn, nach deinem Wohlgeſallen. 

8. Ach HErr, erquicke meinen Geiſt, um deines Nabs 
mens willen. Wenn ſich Gefahr und Schrecken weit, 
laſt Troſt mein Herz erfüllen. Sey flets mein Stecken 
and mein Stab, laß mich von Freude hören; So will ich 
dich bis an mein Grab in tiefer Demuth ehren. 

i Anhang 


Herrn Benjamin Schmolckens, 


Paſt. Prim. und Inſpectoris der Evangeliſchen Kirchen und 


Schulen vor Schweidnitz, 
GO TT⸗geheiligten 


Morgen: und Abend⸗ 
Andachten, 


in gebundener Schreib⸗Art, 
durch welche 
ein andaͤchtiger Chriſt Gele⸗ 
genheit findet, Früh und fpät ſich ſeinem 
Ef zu uͤberlaſſen. 


FFP 


Morgen⸗- Andacht 
am Sonntage. 

illkommen, lieber Tag, Tag über 
alle Tage! Du biſt des HEr⸗ 
ren Tag, den er hat ſelbſt ge⸗ 
macht. Mein Herze ſchlaͤget ſchon bey 
deinem Glocken⸗Schlage, und giebt der 
Finſterniß mit Freuden gute Nacht. 1 
oͤne 


— m 


meinem Grabe gehn, befreye meinen Fuß 


von allen Todes⸗Banden, und wuͤrcke 


ſelbſt in mir ein geiſtlich Auferſtehn. 
Geuß deinen Geiſt auf mich, und mache 


heute Pfingſten, wie weyland dieſer Tag 


dadurch geheiligt ward: Dein Wort er⸗ 
leichte mich, daß ich nicht im geringſten 
von dieſem weichen mag, was du mir of 


fenbart. Gib Augen, welche dich und 


deinen Sohn erkennen: Gib Ohren, 
welche dir begierig offen ſtehn; Gib Lip⸗ 


pen, 
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pen, die voll Geiſt in deinem Lobe bren⸗ 
nen; Gib Fuͤſſe, die mit Luſt in deinen 


Vorhof gehn. Vor allen gib ein Herz, 


das gleich dem gutem Lande, im Glau⸗ 


ben und Geduld viel hundert Fruͤchte 


bringt; Behuͤte meinen Sinn fuͤr allem 
Mißverſtande, damit das gute Werk bey 
mir ſehr wohl gelingt. Mein Hirte, wer 
de mich auf deiner gruͤnen Auen, und fuͤhre 
mich, dein Schaaf, zum friſchen Waf 
ſer hin; Schleuß deinen Himmel auf, und 
laß mir Manna thauen, auch mir Vergiß⸗ 
mein nicht in deinem Worte bluͤhn. Mich 
hungert, laſſe mich mit Lebens-Brodte 
ſpeiſen; mich duͤrſtet, traͤnke mich vom 
Bruͤnnlein Iſrael; Gib deinen Dienern 
Kraft, daß ſie mich unterweiſen, aus ih⸗ 
rem Munde geuß die reine Lebens⸗Quell. 


Dein Weinberg iſt fuͤr mich, ach! laß 
mich Trauben bringen, und keine Heer⸗ 
linge an meinem Stocke ſtehn. Erwecke 


Saft und Kraft, die bis zur Wurzel 
dringen, daß deine Werke bald bey mir 
ins Leben gehn. Laß mich mein Antlitz 
nicht im Spiegel ſo beſchauen, wie einer, 
der vergißt, wie er geſtaltet war: Ein je⸗ 
des Wort, das du mir laͤſſeſt anvertrauen, 
ſtell als ein N mir im gange 

N e⸗ 
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Leben dar. So bald mich dein Geſetz mit 
ſeinem Hammer troffen, ſo bald ſey auch 
mein Herz zermalmet und zerknirſcht; 
Dein Evangelium ſteht mir auch wieder of⸗ 
fen, wenn der geaͤngſte Geiſt nach deinem 
Worte duͤrſt. Laß einen Tempel mich in 
deinen Tempel bringen; mein Herz dein 
redigt⸗Stuhl, die Lippen dein Altar; 
der Weyrauch mein Gebet, das Opfer 
Flehn und Singen; Du aber ſtell dich 
ſelbſt zu meinem Prieſter dar. So geh“ 
ich in dein Haus, auf deine groſſe Guͤte, 
und ſetze mich getroſt zu deinen Fuͤſſen 
hin; Verbirge mich allhier in dein Gezelt 
und Hütte, daß ich ganz ungeſtoͤhrt in dei⸗ 
nem Dienſte bin. Ach HErr! wie lieb⸗ 
lich ſind die Wohnungen zu nennen! Wie 
freuet ſich mein Geiſt auf Zions Heilig⸗ 
thum! Dort ſeh ich Licht und Recht auf 
deinem Heerde brennen; Dort predigt 
man dein Heil und deines Nahmens 
Ruhm. So wollſt du nun mein Herz 
beym einigen erhalten, daß deinen Nah 
men ich mit Ernſte fuͤrchten mag; Ja laſſe 
deinen Geiſt in meiner Seelen walten, 
ſo wird dein Sonntag mir ein rechter 
Sonnen Tag. Die Welt mag ihre Luſt 
nach eitlem Sinne pflegen, ich will, Gr | 
i elf 
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helf es mir! kein Sabbath : Schander 
ſeyn „ und dieſe Worte mir tief in mein 
Herze praͤgen: Stellt euch der Welt 
nicht gleich, dient eurem Gott allein. 
Bet ich, ſo ſchleuß mir auf dein Herz und 
deinen Himmel: Sing ich, ſo ſpiele du in 
meiner Seelen drein; mach es ganz ſtill 
in mir, laß alles Welt⸗Getuͤmmel, das 
ſonſt die Andacht ſtoͤhrt, von mir verban⸗ 
net ſeyn. Kein Schlaf verſchlieſſe mir 
die Augen und die Sinnen, kein Nachbar 
irre mich mit ſeiner Plauderey! Ja laß 
mich ſelbſten nichts, noch reden, noch begin⸗ 
nen, was deines Wortes Lauf in mir zu⸗ 
wider ſey. Gib, daß dein guter Geiſt 
auf alle Seelen falle, die heute, HErr, 
fuͤr dir in deinem Tempel ſtehn; Damit 
das Wort nicht nur in ihre Ohren ſchalle, 
ſo laſſe deine Kraft durch ihre Herzen gehn. 
Erhoͤr die Betenden; und die, vor die 
wir beten, laß auch in ihrer Noth nicht 
ohne Huͤlfe ſtehn; Gib, daß die Beich⸗ 
tenden mit Reue vor dir treten, mit Glau⸗ 
ben wuͤrdiglich zu deiner Tafel gehn. Die 
allgemeine Noth laß dir zu Herzen gehen, 
nimm deiner Kirchen dich und ihrer 
Glieder an; Daß wir im Geiſte hier 

verknuͤpft beyſammen ſtehen, und keines 
O 2 Fein 
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Feindes Macht dein Häuflein ſtuͤrzen 
kan. Wohlan, du ruffeſt mir; ſo will 
ich mit dem Haufen zum Hauſe wallen 
gehen, wo dein Gedaͤchtniß iſt; Bewahre 
meinen Fuß, und laß mich alſo laufen, 
daß du mir Wahrheit, Weg, und auch 
das Leben biſt. Laß mich nicht ohne dich 
alsdenn zuruͤcke gehen, wenn ich gelehrt, 
vermahnt, gewarnt, getroͤſtet bin: La 
einen Brand in mir nach deinem Wort 
entſtehen wie dort bey Emaus der Juͤn⸗ 


ger Herze bluͤhn. So ehr ich deinen Tag, 


o du Dreyeinigs Weſen, GOTT Vater, 
Sohn und Geiſt, als dein geweyhtes Feſt, 
und werde dieſe Schrift an allen Waͤn⸗ 
den leſen: Gedenk des Sabbathes, daß 
du ihn heiligeſt. 


Morgen: Lied. 
Mel. Meinen Iefum laß ich nicht, te. 


giätnem Licht, erleuchte mich bey dem neuen Tages Lichte? 
Gnaden Sonne ſtelle dich vor mein muntres Augeſichte: 
wobne mir mit Glanze bey, daß mein Sabbath luſtig fen. 
2. Brunquell aler Suͤßigkeit, laß mir deine Strößs 
me flieſſen! Mache Mund und Herz bereit, dich in Ans 
dacht recht zu Elfen. Streu das Wort mit Seegen ein, 
laß es Hundertfrächtig feyu. 
3. Zuͤnde ſelbſt das Opfer an, das auf meinen Lippen lies 
get: Sep mir Weisheit, Licht und Bahn, daß kein 2 1% 
wi 
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mich berräget und fein fremdes Feuer brennt, welches dein 
Altar nicht kennt. 5 

4. Laß mich heut und allezeit, Heilig, Heilig, Heilig, 
fingen, und mich in die Ewigkeit mit des Geiſtes Fluͤ⸗ 
geln ſchwingen. Gib mir einen Vorſchmack ein, wie es 
wird im Himmel ſeyn. 

5. Ruh in mir, und ich in dir, bau ein Paradies ins Herze 
Offenbabre dich doch mir, und geuß meiner Andachtskerze 
immer neues Oele zu, o du Liebes Flamme du. 

6. Dieſer Tag ſey dir geweybt. Weg mit allen Eis 
telkeiten! Ich will deiner Herrlichkeit einen Tempel zu⸗ 
bereiten, nichts ſonſt wollen, nichts ſonſt thun, als in 
deiner Liebe ruhn. 

7. Du biſt mehr als Salamon; laß mich deine Weis⸗ 
heit lehren. Ich will deinen Gnaden⸗Thron mit ges 
beugten Knien ehren, bis mir deine Sonne lacht, und 
den ſchoͤnſten Sonntag macht. 


Abend⸗Andacht 
am Sonntage. 


210 Sonntag iſt vollbracht, der Son⸗ 
nen Glanz verſchwunden, mein JE: 
ſu, der du mir mehr als die Sonne biſt, be⸗ 
ſtrahle durch dein Licht die dunkeln Abend⸗ 
Stunden, gib deinen Schein der Nacht, der 
ſchon vorhanden iſt. Entreiſſe meinen Geiſt 
den ſchwarzen Finſterniſſen, wenn mich der 
fanfte Schlaf zum Todten⸗ Bilde macht, 
laß mich die füge Ruh in dir allein genieſſen, 
ſo wird ein Sonntag ſeyn auch mitten in der 
Nacht. Ach! aber wie ſo ſchwarz bin ich vor 
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deinen Augen? ich ſolte, HErr! vor dir ein 
Kind des Lichtes ſeyn; ſo find ich Werke 
Hier, die leider! gar nichts taugen, und mir 
der Höllen Nacht zu einem Lohne draͤun. 
Sein lieber Sonntag iſt von mir entheiligt 
worden; Wie hab ich doch dein Wort ſo 
ſchlaͤfrig angehört, wie wenig mich be 
muͤht, im wahren Chriſten⸗Orden das⸗ 
jenige zu thun, was du mich haſt gelehrt? 
Mein Ohr iſt gleichſam taub, mein Herze 
tod geweſen, mein ganzer Gottes dienſt 
faſt laulicht und verkehrt, und alſo ſolt ich 
wohl ein Urtheil von dir leſen: Der Suͤn⸗ 
der ſey nicht mehr ſo groſſer Gnade werth. 
O eine ſchwarze Nacht, die meine Suͤnden 
machen! Ach ſtoß mich darum nicht ins 
Finſterniß hinaus! Errette doch, mein 
Gott, mich aus des Todes Rachen, und til 
ge meine Schuld mit Chriſti Unſchuld aus. 
Mein Herze ſuchet dich, ach! laß mich wieder 
finden, ich klopf an deine Thuͤr, thu mir 
genaͤdig auf; ich will von neuem dir mich 
ganz und gar verbinden, und gebe Herz 
und Hand zu einem Pfande drauf. Schreib 
alles in den Sinn, was dieſen Tag geſche⸗ 

hen, und laß dein Wort in mir ja nicht ver⸗ 
gebens ſeyn; Du, Herzenskuͤndiger, kanſt 
in das Herze ſehen, ach! ſo bewahre mich 


vor 


— u- —— 


als eine Schlange flieh. Dein Sam Korn 
muß in mir verlangte Fruͤchte bringen, daß 
ich kein fauler Baum in deinem Garten bin. 
Dies Kleinod wecke mich zum Lauffen und 
zum Ringen, dies Wort befeſtige in mir des 
Geiſtes Sinn. Hat Moſes mich geweckt 
mit des Geſetzes Fluͤche, ſo laß mir ſeinen 
Schlag durch Ohr und Herze gehn. Hat 
JIeEſus mich getroͤſt mit ſeinen Seegens⸗ 
Spruͤchen, ſo laß mich darauf feſt in Noth 
und Tod beſtehn. Der Glaube werde ſtark 
durch deines Geiſtes Lehren, die Liebe zuͤn⸗ 
de ſich bey dieſem Feuer an, die Hoffnung 
müſſe ſich durch dieſen Anker mehren, ſo 
gruͤnt ein Kleeblatt hier, das nie verwelken 
kan. Im Glauben laß mich dich und auch 
dein Wort bekennen, im Leben führe mich 
nach Chriſti Stapfen hin; Im Leiden laß 
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mich nichts von deiner Liebe trennen, im 
Sterben mache ſelbſt den Tod mir zum Ge⸗ 
winn. Gib, daß ich nicht allein ein Chriſt 
im Wiſſen heiſſe, vielmehr ein wahrer 
Chriſt nach dem Gewiſſen fen, und daß ich 
mich mit Ernſt der Heiligkeit befleiſſe, ent⸗ 
fernt von eitlem Ruhm und ſchnoͤder Heu: 
cheley. Laß mich vor allen dich von ganzem 
Herzen lieben, und meinen Naͤchſten denn, 
als wenn ichs felber waͤr; Ja laß mir dein 
Geſetz ins Herze ſeyn geſchrieben, und was 
dein Wille heiſcht, das ſey auch mein Be⸗ 
gehr. Bin ich auf dich getauft, und bin dein 
Glied geworden, ſo hilf, daß mich kein Feind 
von deinem Leibe reißt; Dein Geiſt regiere 
mich im reinen Chriſten⸗Orden, der dich als 
Haupt erkennt und deine Kirche heißt. Ich 
kan micht immer hier im Gottes⸗Hauſe 
bleiben, drum geb ich dir mein Herz zu ei⸗ 
nem Tempel ein, und will an meine Bruſt 
die ſuͤſſe Loſung ſchreiben: Hier iſt der 
Herr, mein Gott, hier ſoll ein Bethel 
ſeyn. Gleich wie ein Hirſche hier, nach 
friſchem Waſſer ſchreyet, ſo ſchreyet meine 
Seel, und duͤrſtet, Gott, nach dir; Wenn 
komm ich doch dahin, wenn werd ich doch 
erfreuet, dein Angeſicht zu ſehn in Sions 
ſchoͤnſter Zier? Wohlan! du wirft u 
ein 
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einſt aus dieſer Kirchen führer, die nur die 
Streitende auf Erden wird genennt. Dort 
aber geht man ein zu andern Kirchen Thuͤ⸗ 
ren; wo man Triumphe ſingt, nnd keinen 
Feind mehr kennt. Ich werde dieſe Luſt hier 
in der Ferne ſchauen, bis daß mein Glaube 
mich zum wahren Schauen bringt. In⸗ 
deſſen will ich mich nur deiner Macht ver⸗ 
trauen, da abermal der Schlaftzu meinen 
Augen dringt. Haſt du, mein GOtt, in mir 
die Ruhe heut genommnn, ſo nehm ich mei⸗ 
ne Ruh auch wiederum in dir! Du biſt zu 
mir ins Herz mit deinem Worte komnen, 
ſo komme doch auch nun in meine Kammer 
hier. Sey uͤber mir mit Schutz, ſey neben 
mir mit Segen, ſey in mir, daß ich auch in 
dir verbleiben kan, ſo mag der Teufel ſich mit 
allen Schuppen regen, mein Bette bleibet 
doch ein ſichres Kanaan. Ich werf in dei⸗ 
nen Schooß auch alle meine Lieben, o Va⸗ 
ter, lege du auch deine Hand auf ſie; Laß 
weder Stadt, noch Land, Mord, Raub und 
Brand betruͤben, ſo ſchallet uͤberall dein 
Lobſpruch morgen fruͤh. Die neue Woche 
wird von neuer Guͤte ſagen, denn die iſt uͤber 
uns an allen Morgen neu. Man wird nicht 
über Noth und über Mangel klagen! Gott 
iſt fuͤr uns, wer iſt, der uns zuwider ſey? So 
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geh ich denn zur Ruh, auch wenn du wilſt, 
zu Grabe, geuß du mir Glaubens Oel in 


Si 


meine Lampen ein: ich weiß, wenn ich ge⸗ 


nug und ſanft geſchlafeu habe, daß dort 
im Himmel wird der rechte Sonntag ſeyn. 


Abend» Lied, 
Mel. Nun ruhen alle Wälder 1c. 
Ter Sabbath iſt vergangen, ich habe mein Verlangen 
nach Herzens Wunſch erfullt, GOtt hat mich uns 
terweiſet, mit Lebens⸗Brod geſpeiſet, und meiner See⸗ 
len⸗Durſt geſtilt. 

2. Gott ruht durchs Wort im Herzen, drum leg ich 
ohne Schmerzen auch meinen keib zur Rub, denn als 
len Sünden⸗ Schaden deckt JEſus nun in Gnaden mit 
feinem Purpur⸗ Mantel zu. 

3. O du Dreyeinigs Weſen, mein Geiſt if ſchon geneſen, 
weil ich dein Tempel bin. Ich habe Licht vom Lichte, dein 
leuchtend Angeſichte treibt alle Finſterniſſe bin. 

4. Du wirſt ſchon bey mir wachen, und eine Sonne ma⸗ 
chen auch mitten in der Nacht. Bis bey den Cherubinen ein 
Sonntag If erſchienen, der alle Nacht zu Schanden macht. 

5. Ich ſchlaſe ganz veranuͤget, denn wo mein Here 
lieget, da iſt der Engel Heer. Mich ſtoͤhrt kein Welts 
Getaͤmmel, es träume mir nur vom Himmel. Ach 
wenn ich doch bald droben waͤr! 
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Morgen⸗Andacht. 
: Am Mondtage. 
Goss, der du Sonn und Mond am 


Himmel laͤſſeſt ſcheinen, der Mond⸗ 
tag 
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tag hat nunmehr den Sonntag abgelsſt, 
und deine Guͤt und Treu it taglich bey 
den Deinen, weil du nur immer auf und 
nimmer untergehſt. Ich beuge meine Knie 
vor deinem Gnaden⸗Trohne, und opfre 
Dank und Ruhm vor den verliehnen 
Schutz; Du wareſt in der Nacht mein 
Schild und meine Krone, drum bot ich al⸗ 
ler Noth und allen Feinden Trutz. Ich 
ſchlief, fo hatteſt du die Augen offen ſtehen; 
Ich lag, du ſtundeſt mir zur recht und lin⸗ 
ken Hand: Ich war den Todten gleich, 
du heiße mich auferſtehen, und macheſt dei⸗ 
ne Huld aufs neue mir bekannt. Nimm 
hin die Erſtlinge von dieſer neuen Wochen, 
der Anfang ſoll allein in deinem Nahmen 
ſeyn; Was du mir geſtern ſchon vor See⸗ 
gen haſt verſprochen, das ſtelle heute ſich 
in die Erfuͤllung ein. Der Mond muß 
ja ſein Licht von ſeiner Sonnen nehmen; 
ich nehme Licht und Heil, mein JEſu, nur 
von dir, doch laß in dieſer Art des Mon⸗ 
des mich ſtets ſchaͤmen, daß ich den Schein 
nicht einſt mit Unbeſtand verliehr. Die 
Ruh iſt nun vorbey, die Glieder ſind er⸗ 
qvicket, ich hilfe meinen Leib in feine Klei⸗ 
der ein: Gib, daß die Seele ſich mit Tu⸗ 
gend Kleidern ſchmuͤcket, und waſche 7 
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der Hand auch das Gewiſſen rein. Sey 
meines Leibes Licht, und auch das Licht der 
Seelen, daß ich den ganzen 1 ein Kind 
des Lichtes bin! Vor deinem Augen Licht 
kan niemand ſich verheelen, drum leite mei⸗ 
nen Fuß auf rechten Wegen hin. Zur Ar⸗ 
beit haft du mich, und nicht zum Muͤßig⸗ 
gange, in dieſe Welt gebracht, wo Schweiß 
und Fleiß gebührt; So gib mir deine 
Kraft, daß ich den Zweck erlange, zu dem 
mich dein Beruf und mein Gehorſam 
fuͤhrt. Erleuchte den Verſtand, daß ich 
wohl unterſcheide, was Nutz und Schaden 
bringt, was Fluch und Seegen it; Den 
Willen beffere, daß ich das Boͤſe meide, und 
das hingegen thu, woraus der Seegen 
fließt. Dein Geiſt regiere mich, daß ich 
recht Chriſtlich wandle, und denke, daß 
mein Lauf nur nach dem Himmel geht; 
Steh mir in allem bey, daß, was ich thu 
und handle, mir und dem Naͤchſten nutzt, 
und deinen Ruhm erhöht. Gib beydes 
Rath und That, das Wollen und Voll⸗ 
bringen, daß nichts verſaͤumet wird, auch 
nichts umſonſt geſchicht; den Anfang ſe⸗ 
gene, das Mittel laß gelingen, das Ende 
benedey, ſo iſt es wohl verricht. Du Auf 
gang aus der Hoͤh, laß deine Guͤte 9 1 
au 


auf alles, was ich heut gedenke, red und 
thu; Ich will allein auf dich und deine 
Gnade trauen, ſchleuß du dein Herze 
nicht vor meinen Seufzen zu. Geh mit 
mir aus und ein auf allen meinen Wegen, 
dein Auge leite mich, dein Arm beſchuͤtze 
mich; So bald ein Unfall ſich will wider 
mich erregen, ſo bald verbirge du dein 
Schaͤflein hinter dich. Es muß ein jeder 
Tag auch ſeine Plage haben, drum werd 
ich heute wohl nicht ohne Kreuze ſeyn? 
Doch wirft du mich mein Gott, auch in 
der Truͤbſal laben, du richteſt ja die Laſt 
nach unſern Schultern ein. Es ſey dir 
heimgeſtellt, wie du mit mir wilt fahren, 
ich nehme Laſt und Laſt von deiner Schik⸗ 
kung an: Es muß dein Herze doch ſich 
endlich offenbahren, wie es zu keiner Zeit 
was boͤſes meynen kan. Laß mich mein 
Bißlein Brod in ſtiller Ruh genieſſen, gib 
wenig oder viel, ich bin mit dir vergnuͤgt: 
denn hab ich nur dabey ein freudiges Ge⸗ 
wiſſen, ſo iſt ein groſſer Schatz, der mir 
im Herzen liegt. Behuͤte Leib und Seel 
für allen Ungluͤcks⸗Faͤllen, beſonders vor 
dem Fall, den uns die Sünde draͤut. Laß 
deine Gegenwart mir ſtets für Augen fiel: 
len, die alles ſieht und hoͤrt, und richtet N 
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der Zeit. Geſelle mich ja nicht zu gotts⸗ 
vergeßnen Leuten, man wird von ihrem 
Thun gar leichtlich angeſteckt: Laß mich 
der Engel Schaar den ganzen Tag begleis 
ten, daß mich der Satan nicht mit ſeinen 
Klauen ſchreckt. Bleib auch der Meinigen 
getreuer GOtt und Vater, bewahre, ſaͤt⸗ 
tige und uͤberſehatte fie: Im Kummer 
ſey ihr Troſt, im Mangel ihr Berather, 
damit durch deine Hand ihr Wohlergehen 
bluͤh. Bewahre Stadt und Land vor al⸗ 
len Faͤhrlichkeiten, hilf, daß kein Ungemach 
Lehr⸗Wehr und Nähr⸗Stand trennt! 
Sey deiner Kirchen Felß in dieſen letzten 
Zeiten, erhalt uns gnaͤdiglich dein Wort 
und Sacrament. Nun, HErr! ich laß 
dich nicht, du haft mich denn gefegnet, ſprich 
nur ein einzigs Wort, ſo iſt mein Wunſch 
erfüllt; So nehm ich alles an, was heute 
mir begegnet, und waͤr es auch der Tod, 
wenn du, HErr! alſo wilt. Ich leb und ſter⸗ 
be dir, es ſey heut oder morgen, es koͤmmt 
der letzte Tag doch einmahl ganz gewiß, 
drum laß mich in der Zeit vor meine Seele 
ſorgen, ſo tret ich dort ans Licht nach al⸗ 
ler Finſterniß. Indeſſen weil ich noch in 
dieſer Hütten wohne, tret ich mein Amt 
und Pflicht in deinem Nahmen an: du 
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deinem Nahmen ſeys, GOtt Vater, ſamt 
dem Sohne, und du, o werther Geiſt, ſo iſt 
es wohl gethan. 


Morgen⸗Lied. 
4 
Mel. Wer nur den lieben Gott laßt walten ꝛc. 


in neuer Tag, ein neues Leben, gebt mit der neuen 

Wochen an, GOtt will mir heut aufs neue geben, was 
mir ſonſt niemand geben kan. Denn hätt ichfeine Gnade 
nicht, wer gaͤbe mir ſonſt Troſt und Licht? 

2. Ich gruͤſſe dieſen lieben Morgen, und kuͤſſe GOttes 
Vater Hand, die dieſe Nacht fo mache Sorgen in Gna⸗ 
den von mir abgewandt. Ach HErr! wer bin ich armer 
doch? Du ſorgſt fuͤr mich, ich lebe noch. 

3. Nun das erkennet meine Seele, und giebt ſich ſelbſt 
zum Opfer bin; Doch weil ich noch in dieſer Hoͤle mit Noth 
und Tod umgeben bin, ſo weich auch heute nicht von 
mir, denn meine Huͤlſe ſteht bey dir. 

4. Mein Gluͤck in dieſer neuen Woche fol nur in deinem 
Nahmen bluͤhn. Ach laß mich nicht am Suͤnden⸗Joche mit 
meinem Fleiſch und Blute ziehn; gib deinen Geiſt, der 
mich regiert, und nur nach deinem Willen führt. ı 

5. Soll ich mein Brod mit Kummer eſſen, ſo laß es 
doch geſegnet ſeyn, und was du ſonſten zugemeſſen, das 
richte mir zum beſlen ein. Ich bitte keinen Ueberfluß, 
nur was ich noͤthig haben muß. 

6. So thue nun, mein GOtt, das deine, und laß mich 
auch das meine thun. Behuͤte beydes Groß und Kleine, daß 
fie auf deine Huld beruhn; und daß ein jedes dieſen 
Tag mit dir vergnuͤgt beſchlieſſen mag. 


Abend⸗ 
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Abend-Andacht 
am Mondtage. 


Se ſtirbt der erſte Tag in dieſer neuen 
Wochen, mein JEſus, habe Dank vor 
deine Gut und Treu, und weil die finſtre 
Nacht bereits herein gebrochen, ſo gib, daß 
meine Ruh in dir geſegnet fey; Doch denk 
ich auch zuvor an meine Miſſethaten, die 
ſchon den erſten Tag von mir begangen 
ſeyn. In was fuͤr groſſe Schuld bin ich bey 
dir gerathen? Gedanken, Wort und Werk 
ſind keines vor dir rein. Dein Auge hats 
geſehn, dein Ohre hats gehoͤret, und deine 
Hand hat es gewißlich aufgemerkt, wie 
oft mich Satan, Welt und eigne Luſt be⸗ 
thoͤret, ja in der Boßheit noch erhalten und 
geſtaͤrkt. Vor dir iſt alles bloß, du pruͤfeſt 
Herz und Nieren, es kan das innerſte dir 
nicht verborgen ſeyn; und wollt ich gleich 
mein Thun mit eitlem Ruhme zieren, ſo gilt 
vor dir kein Scherz, kein falfiher Heuchel⸗ 
Schein. Allwiſſender, du weißt die Men⸗ 
ge meiner Suͤnden, die ich nicht alle weiß, 
und auch nicht zehlen kan, die wird man 
1 5 und klein in deinem Buche finden, wie 

bel hab ich doch, o HErr! fr dir gethan! 
Wenn dein Geſetze ſpricht, ich ſoll dich bar 
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lich lieben, hab ich mehr die Weit und ihre 
Luſt geliebt. Was mir das Chriſtenthum 
für Regeln fuͤrgeſchrieben, die hab ich nie⸗ 
mahls recht, wohl gar nicht ausgeuͤbt. 
Mein Jeſus iſt mir wohl mit Beyſpiel 
vorgegangen, allein, wie folg ich ihm in 
ſeinen Stapfen nach? Ich ſolte Fleiſch und 
Blut feſt an ſein Kreuze hangen, ſo laß ich 
ihm den Zaum, und ſcheue ſeine Schmach. 
Kein Wunder, weñ du mich gar nicht mehr 
kennen wolteſt, weil ich nur allzuweit von 
dir gewichen bin: Ja wenn du, HErr! nach 
Recht mit mir verfahren ſolteſt, muͤſt ich 
vor deinem Grimm hinab zur Hoͤlle fliehn. 
Jedoch, du haſt geſagt, ich ſoll dein Antlitz 
ſuchen, mein Herze haͤlt jetzund dein eigen 
Wort dir fuͤr; Kehr deinen Zorn in Huld, 
und ſegne vor das Fluchen, verſtoß mich 
Aermſten nicht von deiner Gnaden⸗Thuͤr. 
Du wilſt ja wohl gerecht, doch auch barm⸗ 
herzig heiſſen, fo handle nur mit mir nach 
Gnade, nicht nach Recht, und laß mich dei⸗ 
ne Hand aus dem Verderben reiſſen, ſo 
wird ein Gnaden ⸗Kind aus einem Sünden: 
Knecht. Mein JEſu! mache gut mein ſuͤnd⸗ 
liches Verbrechen, durchſtreich mit deinem 
Blut der Suͤnden Handſchrift gar: Brich 
deines Vaters e es die e 
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will rächen, und ſtelle dein Verdienſt — 
Gnaden⸗Stuhle dar. Laß keine Suͤnde 
mich mit in mein Bette nehmen, es moͤchte 
mir gewiß ein hartes Kuͤſſen ſeyn; Ja laß 
mich auch des Nachts fuͤr deinen Augen 
ſchaͤmen, denn dieſe dringen auch zur fin: 
ſtern Kammer ein. Mein Geiſt eravicke ſich 
durch deines Geiſtes Kraͤfte, daß, wenn der 
Leib ſchon ſehlaͤft, das Herze dennoch wacht. 
Ertoͤdte du in mir die ſuͤndlichen Gefchäfte, 
dadurch uns oft der Feind die Ruh zur Un⸗ 
ruh macht. Zerbrich des Satans Liſt, der in 
dem Finſtern ſchleichet, du weißt, daß Fleiſch 
und Blut nicht widerſtehen kan; Drum 
gib, daß ſeine Macht den Willen nicht er⸗ 
reichet, und lege du ein Schloß an ſeinen 
‚Rachen an. Umgib mich dieſe Nacht mit 
deinen Feuer⸗Flammen, umlagre Herz 
und Haus zu deines Nahmens⸗ Ruhm, 
und ſchleuß die Meinigen in deine Hand 
zuſammen, denn ich befehl ſie dir, als wie 
dein Eigenthum. Die mir mit Muth und 
Blut befreundet und verbunden, ja meine 
einde ſelbſt, die mir zuwider ſeyn, die leg 
ich, JEſu, dir in deine Gnaden: Wunden, 
dein Flügel hilfe fie mit lauter Segen ein. 
Vergiß, o Huͤter! nicht, auch dieſe zu behuͤ⸗ 
ten, die arm, verwaͤyſt, betruͤbt, krank un 
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in Noͤthen ſeyn; Steh bey den Sterben⸗ 
den, und wenn ſie gnug gelitten, ſo fuͤhre ſie 
zur Ruh in deinen Himmel ein. Beſon⸗ 
ders ſey dir, HErr, dein Zion anbefohlen, 
bewahre du dein Haus, und wer darinnen 
dient; Bis du uns einſten wirſt ins andre 
Zion holen, woſelbſt dein Kirchen⸗Staat 
in rechtem Flore gruͤnt. Nun will ich ſchla⸗ 
fen gehn, bleib bey mir, mein Vergnuͤgen, 
die Engel fingen mich mit ſuͤſſen Liedern ein, 
laß unter meinem Haupt, Schatz, deine 
Linke liegen, die Rechte herze mich, wie ru⸗ 
hig werd ich ſeyn! Doch ſolt es ja mit mir in 
dieſer Nacht geſchehen, ich muͤſt auf dein 
Geheiß zur letzten Ruhe gehn, ſo laß mich 
auch dein Licht im Todes⸗Schlafe ſehen, 
Rund auf den groſſen Tag mit Freuden 
auferſtehn. Schließt euch ihr Augen zu, 
in meines JEſu Nahmen, er ſchlieſſet hin⸗ 
ter mir auch meine Kammer ein; Mein 
Seufzen iſt erhoͤrt, denn GOTT ſpricht 
ſelbſt das Amen, dieß ſoll mein erſtes Wort 
und auch mein letztes ſeyn. 


Abend⸗Lied. 


Mel. JESU, meine Freude, meines de. 
Heu deiner Schaaſe, der von keinem Schlafe etwas 
wiſſen mag. Deine Wunderguͤte war mein Schild 
und Hütte den vergangnen 94 fen die Nacht auch auf 
2 der 
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der Wacht, und laß mich von deinen Schaaren um und 
um bewahren. 

2. Decke mich von oben, vor der Feinde Toben, mit der 
Vaterhuld, ein verföhnt Gewiſſen ſey mein Schulterkuͤſ⸗ 
ſen, drum vergib die Schuld, denn dein Sohn hat mich 
davon durch die tief geſchlagnen Wunden gnaͤdiglich ent⸗ 
bunden. 

3. Laß auch meine Lieben keine Noth betrüben, fie find 
mein und dein. Schleuß uns mit Erbarmen in die Va⸗ 
ter Armen obne Sorgen ein. Du bey mir, und ich bey 
dir, olfo find wir ungeſchieden, und ich ſchlaf in Frieden. 

4. Komm verſchleuß die Kammer, und laß allen Jams 
mer ferne von uns ſeyn. Sey du Schloß und Riegel, un⸗ 
ter deine Fluͤgel nimm die Kuͤchlein ein. Decke zu mit 
Schutz und Ruh, fo wird uns uicht Dürfen grauen vor des 
Satans Klauen. 

v. Wie, wenn ich mein Bette heut zum Grabe haͤtte? 
Wie bald roth, bald tod! doch haft du beſchloſſen, daß 
mein Ziel verfloffen, koͤmmt die Todesnoth, fo will ich 
nicht wider dich; lieg ich nur in JEſu Wunden, ſterb ich 
alle Stunden. 

©. Nun wohlan ich thue in vergnuͤgter Ruhe Mund 
und Augen zu. Seele, Leib und Leben hab ich dir erge⸗ 
ben, o du Hüter du. Gute Nacht, nimm mich in Acht; 
und erleb ich ja denn Morgen, wirſt du weiter ſorgen. 


KC ee C CD MELDEN? 


Morgen⸗Andacht 
am Dienſtage. 


Der Tag vertreibt die Nacht, das 
a Dunkle weicht dem Lichte, die Mor⸗ 
genröthe ſagt den Glanz der Sonnen an; 
Ach leuchte mir, mein Gott, mit be 

nge⸗ 
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Angeſichte, daß ich mit Freudigkeit gen 
Himmel ſehen kan. Giebſt du mir jetzund 
Kraft, die Augen aufzumachen, ſo weck 
auch meinen Geiſt durch deines Geiſtes 
Trieb! Laß mein Gewiſſen jetzt von neuem 
wieder wachen; Du haſt der Seelen Licht 
mehr, als des Leibes, lieb. Soll ich des Ta⸗ 
ges Werk am Tage nun vollbringen, ſo 
reinige den Sinn durch deinen Gnaden⸗ 
Schein; Laß keine Finſterniß in den Ver⸗ 
ſtand ſich dringen, und meinen Willen auch 
in allem lichte ſeyn. Mein erſter Odem ſoll 
dein Morgen⸗Opfer heiſſen, mein erſter 
Anblick ſoll nach deinen Bergen gehn: Laß 
die Gedanken ſich vom Irrdiſchen entreif? 
ſen, und mich vor deinem Thron in heiſſer 
Andacht ſtehn. Das Halleluja ſchallt aus 
meines Herzens Grunde zu deines Nah⸗ 
mens Ruhm, du Herrſcher aller Welt. 
Der Lippen Harfen⸗Klang preißt dich in 
dieſer Stunde, daß du die Wache haſt bey 
mir fo wohl beſtellt. Dein Zelt, die Dunkel⸗ 
heit, hielt meinen Leib bedecket, ich lag, als 
wie ein Kind an ſeiner Mutter⸗Bruſt, und 
wenn ſonſt da und dort die Nacht mit 
Grauen ſchrecket, war mir in deinem 
Schooß nichts ſchreckliches bewuſt. Nun 
hebt mich deine Hand auch ſelber aus dem 

P 3 Bet⸗ 
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Bette, und deine Liebe legt mir meine Klei⸗ 
der an. Ja, wenn mich deine Kraft nicht 
neu belebet haͤtte, fo gienge laͤngſt mein Fuß 
auf ſchwarzer Todten⸗Bahn. Nun leb ich 
wiederum, und lobe deine Güte, ich klopfe 
wieder an vor deiner Gnaden⸗Thuͤr, und 
bitte, Vater dich, mit kindlichem Gemuͤthe, 
ſey dieſen Tag aufs neu mit deiner Huld 
bey mir. Ich trage meinen Schatz im irr⸗ 
diſchen Gefaͤſſe, die arme Seele ſchwebt in 
mancherley Gefahr, gleich als ich in der 
Welt in lauter Dornen ſaͤſſe. Drum ſtelle 
heute dich zu meinem Schutze dar. Laß 
meine Tritte nicht von deinen Wegen glei⸗ 
ten, du weiſt, wie bald der Feind uns einen 
Abweg zeigt: ſey, wo ich geh und ſteh, mit 
deiner Furcht zur Seiten, gib mir ein 
Herz, das ſich nach deinen Rechten neigt. 
Will mein Beruf und Amt durch Muͤhe 
ſauer werden, ſo ſtell mir fuͤr, daß du es ſo 
geſchaffen haſt. Wer hat was ohne Fleiß 
auf dieſer rauhen Erden? Wenn nicht die 
Suͤnde waͤr, ſo waͤre keine Laſt. Der ganze 
Lebens⸗Lauf wird wohl ein Dienſtag blei⸗ 
ben, o laß mich nur getreu in deinem Dien⸗ 
ſte ſeyn, und nicht nur oben hin mein 
Werk und Weſen treiben, ſo wird mein 
Eg und Pflug ſich auch der Erndte 90 
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Nichts bin ich ohne dich, durch dich vermag 
ich alles, ohn dich iſt alles Fluch, mit dir iſt 
alles Heil: Regierſt du meinen Gang, 
ſo fuͤrcht ich keines Falles von deinem Se: 
gen koͤmmt auch mein beſcheiden Theil. Er⸗ 
halt in meiner Bruſt ein ruhiges Gewiſſen, 
das mich am Ende nicht des Lebens halben 
beißt; Ich bin ein Sterblicher, wie kan ich 
alſo wiſſen, ob mich nicht heute noch der Tod 
zum Grabe weiſt? Gib, daß ich lebe ſo, als 
muͤßt ich heute ſterben, ſo findet mich der 
Tod, ſo wie ich ſelber will; und reiß mich 
wenn er kommt, durch ihn aus dem Ver⸗ 
derben, hier iſt ja wenig Guts, und Boͤſes 
gar zu viel. Nun ſchreibe dieſen Tag in dei⸗ 
ne Vater Haͤnde mit einer ſolchen Schrift, 
die lauter Heil bedeut; daß ich ihn, als ein 
Chriſt, aufs chriſtlichſte vollende, ſo gib 
mir Chriſti Kraft, des Geiſtes Willigkeit. 
Soll ich auch dieſen Tag die Vater⸗Ruthe 
kuͤſſen, fo ſchlage du nur zu, ich bleibe doch 
dein Kind, es wird doch alles mir zum Ber 
ſten dienen muͤſſen, kein Dorn iſt ſo ver⸗ 
wirrt, da man nicht Roſen find. Nicht bitt 
ich nur vor mich, ich bitt auch vor die Mei⸗ 
nen, die mein mit Blut und Muth, auch 
ſonſt am Glauben ſeyn! Laß ihnen insge⸗ 
ſamt die Gnaden⸗Sonne ſcheinen, ſchleuß 
P 4 deine 
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deine Chriſtenheit in deine Schutz Hand 
ein. Laß uͤberall den Fuß von lauter Fette 
triefen, und kroͤne Jahr und Tag mit dei⸗ 
ner Guͤt und Treu. Ja, was in dem Gebet 
nicht alles iſt begriffen, erfuͤlle du gleich⸗ 
wohl, damit es Amen ſey. 


Morgen⸗Lied. 
Mel. Liebſter GOT wenn werd ich ſterben, ꝛc. 


Ypngenehme Morgenblicke, die mir GOttes Auge macht: 
Ich gedenke noch zurücke an die todten ſchwarze Nacht, 
die mit ibren Finſterniſſen jetzt der Sonnen weichen muͤſſen. 

2. Ach! wie tief lag ich begraben in dem Schlaf als in 
dem Tod; jetzt kaun ich mich wieder laben: daß ich lebe, 
macht wein GOTT. Ach! Herr über Tod und Leben, foll 
ich nicht dein Lob erheben? 

3. Gib mir heut ein neues Leben, das nicht todt in 
Laſtern ſey. Laß mich nicht am Eiteln kleben, mache mich 
rom Dienſte fren, der das Joch der Höllen traͤget, und der 
Suͤnden Dienſtag beget. 

4. Niemand kan zwey Herrn dienen; Ach fo gib mich 
dir allein. Laß den Tag der mir erſchienen, einen heilgen 
Dienſtag ſeyn, daß ich dir zu Ehren lebe, und des Glau⸗ 
bens⸗Fruͤchte gebe. 

$ Dein Herz ſey mit meinem Herzen, deine Hand mit 
meiner Hand; macht mir deine Ruthe Schmerzen, wird 
ein Kreuz mir zugeſandt; Ach! ſo gib Geduld zum Leiden, 
nach dem Leiden wieder Freuden. 

6. baß Gedanken, Wort und Werke heilig und gefegnet 
ſeyn; und des guten Geiſtes Staͤrke mir fo Kraft als Troft 
verleihn; dieſen Führer laß mich führen, dieſen Beyſland 
nicht verliehreu. 

7. Nun du wirſt es alles machen, denn anf dich kommt 
ales au; drum vollfuͤbre meine Sachen, daß ich kluͤglich 
handeln kan. Morgen, Mittag, Abend, muͤſſen, nichts 
als lauter Gnade wiſſen. 

Abend⸗ 


| 
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Abend-Andacht 
am Dienſtage. 


M ein GOTT, der Abend hat ſich wie⸗ 
L der eingefunden, daß ich um einen 
Schritt dem Grabe naͤher bin; Ach wie 
vergeht die Zeit, wie eilen alle Stunden, 
wie bald iſt doch ein Tag von meinem 1 — 
hin! Drum gib mir, HERR, ein Herz, 

das ſtets ans Ende denket, ſo De Tag 
und Nacht in ihrem Wechſel ſtehn: Denn 
wie die Sonne ſich zum ae fen: 
ket, ſo wird auch dermahleins mein Leben 
untergehn. Eh ich zu Bette geh, ſo laß 
mich ſelber fragen, ob ich den Dienſtag auch 
dir einen Dienſt gethan? Und ob ich den 
Beruf, den du mir aufgetragen, ſo treulich 
nachgelebt, daß ich beſtehen kan? Es iſt ja 
nicht genug, nur bloß gelebt zu haben, und 
wenn der Tag vorbey, ſo liefe man zur 
Ruh; Du forderſt Rechenſchaft von 
allen deinen Gaben, thu Rechnung! rufſt 
du mir vor meinem Bette zu. Ach! 
hier muß ich mein Knie in tiefſter Demuth 
beugen, wenn du, HERR, rechten willſt, 
weiß ich kein Woͤrtlein nicht, und muß aus 
lauter Schaam vor deinem Throne ſchwei⸗ 
P 5 gen, 
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gen, nur ſchrey ich: HErr, ach geh nicht mit 
mir ins Gericht! Wo iſt der Wucher denn 
von meinem Pfunde blieben, das du mir 
anvertraut in diefer Sterblichkeit? Du 
haſt den Ueberſchlag in allem aufgeſchrie⸗ 
ben, verſchwendet hab ich nur die theure 
Gnaden Zeit. Ich habe wohl geſchmeckt, 
wie freundlich du geweſen, es gieng kein 
Augenblick ohn deinen Segen hin: Doch 
du haſt wenig Frucht vor deine Huld gele⸗ 
ſen, weil ich ein Schuldner ſtets in dei⸗ 
nem Buche bin. Du haſt mich mit Ge⸗ 
duld ſo lange Zeit getragen, und den und 
jenen dort in Suͤnden hingeraft, da du 
auch billig mich zu Boden koͤnnen ſchlagen, 
weil deine Langmuth nichts zur Buſſe hat 
geſchaft. Wenn du mich auch geſtraft, 
jo hab ich wohl verſprochen, ich wolte froͤm⸗ 
mer ſeyn, und deinen Willen thun; Al⸗ 
lein wie öfters, iſt der Vorſatz ſchon ges 
brochen, die Suͤnde will nur ſtets vor mei⸗ 
ner Thuͤre ruhn. Jetzt ſchrecket mich dein 
Zorn, jetzt weckt mich mein Gewiſſen, wo 
ſoll ich aber hin vor deinem Antlitz gehn? 
Hier wind ich armer Wurm mich, HErr, 
vor deinen Fuͤſſen, laß Gnade gehn vor 
Recht, ſonſt kan ich nicht beſtehn. Mein 
Hirte, ſuche doch das arme Schaͤflein 55 
er, 
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der, nimm das verlohrne Kind, du lieber 
Vater, auf; Laß deinen Gnaden⸗Stuhl 
zu meinen Seufzern nieder, hingegen mei⸗ 
ne Noth fuͤr deinem Thron hinauf. Ach, 
haſt du noch ein Herz, fo laß es jetzo wallen, 
haſt du noch einen Troſt, ſo ruf ihn mir 
doch zu; Es darf ein Woͤrtlein nuͤr aus 
deinem Munde ſchallen, das von der Gna⸗ 
de ſpricht, ſo geb ich mich zur Ruh. Wohl⸗ 
an! ich zweifle nicht, mein Glaube heißt 
mich hoffen, der Friede zwiſchen uns iſt 
wiederum gemacht; Dein Sohn hat den 
Vergleich mit ſeinem Blut getroffen, ſo 
geb ich kuͤnftig nun den Suͤnden gute 
Nacht. Du wirft in mir, o GOtt, ein rei: 
nes Herze geben, und einen neuen Geiſt 
durch deine Kraft verleihn, ich will dir 
nimmermehr mit Boßheit widerſtreben, 
und ein gehorſam Kind vor deinen Augen 
ſeyn. Das Wollen iſt bereit, gib du nur 
das Vollbringen, und mache morgen mich 
zur neuen Kreatur, ſo will ich dir, mein 
GOTT, ein neues Danklied fingen, und 
mein Geluͤbde thun, das dir mein Herze 
ſchwur. Ich gehe nun verſohnt mit dir, 
mein Gott, zu Bette, ich fuͤhre dich zu mir 
in meine Kammer ein, und wenn ich ſon⸗ 
ſten nichts zu meinem Lager Hätte, fo Ali 

in 
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dein Gnaden⸗Schooß die fanfte Ruhſtatt 
ſeyn. Du Hüter Israel, ich werfe mei: 
nen Kummer auf deinen Ruͤcken hin, der 
alles tragen kann; Komm, lege meinen 
Leib in einen ſuͤſſen Schlummer, doch 
ſchauet dich mein Geiſt auch in dem Dun⸗ 
keln an. Solls aber anders ſeyn, daß 
ſich nach deinem Willen die letzte Lager⸗ 
ſtatt in einen Sarg verkehrt, ſo ſterb ich 
auf dein Wort, und ruhe ganz im Stillen, 
weil meines JZESU Blut den Schlaf: 
Trunk mir gewährt. O! welch ein 
Morgen wird in Zion dort erſcheinen, dort 
wird kein Dienſtag nicht, ein rechter Frey⸗ 
tag ſeyn: Egypten gute Nacht! GOTT 
führt zuletzt die Seinen, da, wo kein Dienſt⸗ 
Haus iſt, zur Himmels ⸗Freyheit ein. 
Indeſſen ſchlaf ich nun, ſey du bey Groß 
und Kleinen, ſie ſeyn hier oder da, mit dei⸗ 
ner Vater⸗Huld, du wirſt es treu mit uns, 
wie wir mit dir es meynen. Verſiegle dieß 
Gebet mit deines Sohnes Blut. 


Abend⸗Lied. 


Mel. Chriſt der du biſt der helle Tag, ꝛc. 
in Tag gebt nach dem andern hin, da ich noch ſlets 
im Leben bin; die Zeit verlauft, und ich mit ihr, 

nur du mein GOtt, biſt fiets bey mir. ; 
2. Du giebeft daß ich manchen Tag mit Segen ya 
: egen 
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legen mag; und wenn mich eine Laſſ gedruckt, fo biſt du 
es der mich erqvickt. 

3. Hingegen iſt mein Wandel nicht nach deinem Willen 
eingericht. Ich bin nicht werth, daß deine Gnad ſo lan⸗ 
ge mich verſchonet hat. 

4. Doch trau ich feſt auf deine Huld, die groͤſſer iſt, 
als meine Schuld. Ich halte dich, und laß dich nicht, 
bis mir dein Mund den Segen ſpricht. 

J. Ach ſegne, Vater, meine Ruh, und gib mir dein 
Geleite zu, fo ſchlaf ich wie ein Jacob ein, weil Maha⸗ 
naim bey mir feyn. 

6. Betreuer JEſu, ſteh mir bey, und tritt des Sa⸗ 
tans Kopf entzwey, dab wenn mich ſeine Lift bekriegt, 
er bald zu meinen Fuͤſſen liegt. 

7. Gib, guter Geiſt, daß mir dein Licht auch in dem 
Dunkeln nicht gebricht; verleih mir einen ſolchen Sinn, 
daß ich im Schlaf auch wachend bin. 

8. Du heilige Drevfaltigfeit, dein bin und bleib ich 
allezeit, ſoll dieſe Nacht die letzte ſeyn, ſo leb und ſtetb 
ich dir allein. 


CCCTFCCTbTCTC 


Morgen⸗Andacht 
an der Mittwoche⸗ 


Men 85 es kommet hier, bey 
fruher Morgenröthen, ein Jacob 
der mit dir im Glauben ringen will, es 
hat mich dieſe Nacht kein Eſau koͤnnen 
toͤdten; Denn deine ſtarke Hand war 
aller Feinde Ziel. Ich preiſe dich davor 
mit aufgehabnen Händen, mein Mund 
und auch mein Herz erhebet deine W 3 

Es 
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Es ſoll fich Leib und Seel zur Dankbar⸗ 
keit verpfänden, dieweil du beydes haft fo 
vaͤterlich bewacht. Doch Eſau lebet noch, 
der Feind iſt noch vorhanden, der mein am 
Tage ſo, wie in der Nacht, begehrt. Be⸗ 
wahr auch heute mich vor den gelegten 
Banden, und gib, daß Pfeil und Liſt 
bey mir voruͤber faͤhrt. Ich laſſe dich 
nun nicht, bis du mich, HErk, geſegnet, ich 
hab und halte dich, bis mir die Sonne 
lacht; So fuͤrcht ich keinen Feind, der heute 
mir begegnet, ich habe GOtt beſiegt, trotz 
aller Feinde Macht! Die Morgenſtunde 
trägt ſonſt lauter Gold im Munde, ich 
aber trage GOtt in meinem Herzen ein, 
ſo hab ich mehr als Gold, und kan mit gu⸗ 
tem Grunde bey deiner Vater⸗Huld reich 
und geſegnet ſeyn. Nun bin ich heut ein 
Menſch, gleich wie die andern Tage, ich kan 
was menſchliches erfahren und begehn: 
Drum brauch ich deinen Geiſt, der ſich ins 


Mittel ſchlage, daß ich der Suͤnde kan mit 


Ernſte widerſtehn. Durch dieſen führe 
mich guf der gebahnten Straſſe, die man 
die Richtige fuͤr allen andern heiſt; und 
leite meinen Gang nach deines Wortes 
Maaſſe, daß mich kein Suͤnden⸗Fall ſo 
leicht zu Boden reißt. Naͤchſt dem wer 
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ich mein Netz in deines Sohnes Nahmen 
mit allen Freuden aus, wie du befohlen 
haſt. Gib einen Segens⸗Zug, wie dort 
in Petri Hamen, und wenn mirs ſauer 
wird, ſo mache Luſt aus Laſt. Es lebt 
niemand davon, daß er viel Guͤter heget, 
der groͤßte Reichthum iſt nur die Vergnuͤg⸗ 
lichkeit. Haſt du mir dieſen Schatz im 
Herzen beygeleget, ſo frag ich nicht dar⸗ 
nach, was andrer Herz erfreut. Du weißt, 
was ich bedarf, ich will dich laſſen ſorgen, 
weil du ſo lange Zeit ſchon hausgehalten 
haſt; Giebſt du mir heute was, ſo giebſt 
du es auch morgen, denn mein beſcheiden 
Theil haft du ſchon abgefaßt. Laß mich 
vernuͤnſtig ſeyn bey allen meinen Wer⸗ 
ken, auch nichts zur Unzeit thun, auch 
nichts verſaͤumet ſeyn, giebt ſich ein Fehler 
an, ſo laß mich ihn bald merken, und gib 
mir Beſſerung zu meinem Beſten ein. Du 
wirſt mir heute wohl des Kreuzes nicht 
verſchonen, es ſey groß oder klein, ſo bring 
es immer her! Wer ohne Dornen will 
in dieſer Wuͤſten wohnen, der iſt kein rech⸗ 
ter Chriſt, und alles Troſtes leer. Sind 
meine Schultern ſchwach, du haſt den 
breiten Rüden, der aller Frommen Kreuz 
und Truͤbſal uͤbertraͤgt: Druͤckſt wa 
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wirſt du auch zu rechter Zeit eravicken, 
du heilſt mit einer Hand, wenn gleich die 
andre ſchlaͤgt. Und weil ſo in der Welt 
die Lebens- Zeit vergehet, wenn immer: 
fort ein Tag den andern abgelöft, ſo gib, 
daß auch der Tod mir ſtets vor Augen fie: 
het, der uns nach aller Noth mit fanfter 
Ruhe troͤſt. Wer weiß, ob ich den Tag zum 
Ende bringen werde? Du weiſt es wohl, 
mein GOTT, drum mache mich geſchickt: 
Ich bin doch weiter nichts, als eine Hand 


voll Erde, wohl mir, wenn deine Hand 


mein Auge zugedruͤckt. Doch bin ich dir, 


mein GOtt, noch in der Welt was nuͤtze, 


fo floſſe heute mir ein neues Leben ein, er: 
halte, kraͤftige, verſorge, leite, ſchuͤtze, mich 
als dein Eigenthum, ich will dir dankbar 
ſeyn. Leib, Seele, Freund, und Feind, die 
Deinen und die Meinen, Kirch, Regiment 
und Haus, befehl ich deiner Hand; Laß 
allen uͤberall dein Gnaden ⸗Antlitz ſcheinen, 
mach fruchtbar unſer Herz, und auch das 


liebe Land. So bleibe denn bey uns auch 


mitten in der Wochen, auch mitten im 


| 


Beruf, auch mitten in der Noth. Du 


wirſt es alles thun, der Mittler hats ver⸗ 


ſprochen, zuletzt biſt du bey uns auch mit⸗ 


Mor⸗ 
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Morgen⸗Lied. 


Mel. Aus meines Serzens Grunde ꝛc. 
Du Aufgang aus der Höhe, du Glauz der Herrlichkeit 
durch deine Gnade gehe ich aus der Dunkelheit, den 
bellen Tag zu ſehn. Ach laſſe feine Strahlen mir recht vor 


Augen mahlen, wiewohl mir iſt geſchehn. 


2. Ich lag in fanften Schlummer, in der vergangnen 
Nacht, und dacht an keinen Kummer, der andre traurig 
macht. Jetzt da das Licht erblickt, fo leb ich gleichfam wie⸗ 
der, und habe meine Glieder mit neuer Kraft erquickt. 

3. Run, HErr! von deinen Sorgen kommt alles Wohle 
ergehn; Der Abend und der Morgen muß deigen Ruhm er⸗ 


bhoͤbn. Ach balte ferner an, daß mein Berufs Geſchaͤſte 


der neuen Lebens⸗Kraͤfte auch wohl genieffen kan. 

4. Erſuͤl mit deiner Gnade mein Herze ſrͤͤh und ſpat, 
daß mir kein Unſall ſchade; Gib beydes Rath und That. 
Erhalt in Lieb und Leid ein ruhiges Gewiſſen, ſoll ich mein 
Leben ſchlieſſen? Ach komm! ich bin bereſt. 


Abend-Andacht 
an der Mittwoche. 
ie Nacht iſt wieder da, mein Bette 
ruft mich wieder: doch ruft mich 
auch mein GOet vorher zur Dankbar⸗ 
keit. Drum werf ich mich allhier vor fer 
nem Throne nieder, und habe Herz und 
Hand zur Andacht ihm geweyht. Allein, 
wie darf ſich wohl ein Suͤnder unterſte⸗ 
hen, vor dem gerechten Gott fü ungerecht 


zu gehn? Es donnert ja ſein Grimm von 


den entbrannten e kein Nan 


an 
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kan fuͤr ſeinem Wetter ſtehn. Ach ja! 
mein Herze will mich leider ſelbſt verdam⸗ 
men, der Satan zeiget mir der Suͤnden 
= oh fuͤr, mich ſchrecket GOttes 
orn, wie auch der Hollen Flammen, ach 
wo verberg ich mich? Mein G Ott, ich flieh 
zu dir. Der Mittwoch laͤſſet mich wohl 
mitten in der Suͤnde, ich ſeh, wohin ich 
will, ſo iſts nicht recht gethan: Doch dieſes 
iſt mein Troſt, daß ich den Mittler finde, 
der mitten in dem Zorn dich, Vater, ſtil⸗ 
len kan. Bin ich es gleich nicht werth, doch 
hats dein Sohn verdienet, daß du noch gnaͤ⸗ 
dig biſt, wenn man zum Kreuze kriecht; der 
hat mich durch ſein Blut bey dir ſchon aus⸗ 
geſuͤhnet, weil er gerichtet ward, ſo fuͤrcht ich 
kein Gericht. Bedecke meine Schuld mit 
feinem Purpur⸗Kleide, und zieh mir fein 
Verdienſt als einen Schlaf Rock an; 
Mein Hirte, laſſe nicht das Schaͤflein dei⸗ 
ner Weide, daß mich der Hoͤllen⸗Wolff 
kein Schrecken bringen kan. Mein Glaube 
ſagt es mir, du willſt mich nicht verſchmaͤ⸗ 
hen, es läßt es deine Huld und Chriſti Tod 
nicht zu: Drum will ich nur getroſt auf 
deine Guͤte ſehen, in dir allein beſteht die al⸗ | 
lerbeſte Ruh. Doch weil ich noch an mir den 
Leib der Suͤnden trage, ſo lehre 75 
mi 


— on 
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mich dem Fleiſche widerſtehn, daß kein Ge⸗ 
wiſſens⸗Wurm an meinem Herzen nage, 
und meine Fuͤſſe ſtets auf deinen Wegen 
gehn. Ich will, vollbringe du; und ſoll ich 
morgen leben, ſo wirke ſelbſt in mir recht⸗ 
ſchafne Beſſerung: mein ganzer Wandel 
ſey nur dir allein ergeben, ich leb und ſterbe 
dir, ſo hab ich ſchon genug. Kein ſuͤſſes Wort 
kan mir in meinen Ohren ſchallen, als wenn 
du mir verſprichſt: Ich bin bey dir in Noth! 
Ob tauſend und noch mehr zur Recht und 
Linken fallen, ſo ſteh ich dennoch feſt bey 

dir, HErr Zebaoth. Beſonders laß die 
Nacht mich uͤberall erfahren, du eben ſeyſt 
der GOtt, der unſre Zuflucht iſt, wo deine 
Hand mich nur will decken und bewahren, 
ſo frag ich nicht ein Haar nach aller Feinde 
Liſt. An Davids Bette ſtund: Ich lieg und 
ſchlaf im Friede, denn du, HErr! hilfeſt 
mir, auf daß ich ſicher wohn; O troͤſte doch 
auch mich mit dieſem Abend⸗Liede, ich lege 
mich mit dir, ſey du mein Schild und Lohn. 
Sey, JEſu, du mein Licht bey dieſen Fin 
ſtermiſſen, ſey meine Sonne mir auch mit⸗ 
ten in der Nacht: Laß deiner Engel Schaar 
| 


den Feind an Ketten ſchlieſſen, der wie ein 

Loͤwe nur auf mein Verderben wacht. 

Dein Nahme ſey 15 Schloß, die ä 
2 a 
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das Zeichen fo mir als ein Panier an mer 
nem Bette ſteht: Ich will dein theures 
Blut an Haus und Herze ſtreichen, damit 
des Wuͤrgers Schwerdt umſonſt voruͤber 
geht. Hilf, daß kein Raub noch Brand 
noch anders Ungewitter uns von dem 
Schlafe weckt, und unſre Ruhe ſtoͤhrt; ſey 
auch der Meinen Schutz und gnaͤdiger Be⸗ 
huͤtter, daß keinen, wer ſie ſein, ein Unge⸗ 
mach verſehrt. Traͤumtuns, ſo bilde dich in 
unſere Gedanken, und leg uns unver⸗ 
merkt die Jacobs⸗Leiter an! Sey bey den 
Traurigen, Verfolgeten und Kranken, 
daß jeder ſeine Noth bey dir vergeſſen kan. 
Laß den verſtrichnen Tag mir dieſe Lehre 
geben, wie er als Mittwoch hie der Wochen 
Mittel ſey, ſo ſey ich Sterblicher auch mit⸗ 
ten in dem Leben mit Noth und Tod um⸗ 
ringt, und nie vom Sterben frey. Soll 
heute nun mein Schlaf ſich mit dem Tode 
kuͤſſen, fo nehm ich deinen Tod, o Jesu! 
mit ins Grab, der kan die Bitterkeit im 
Tode mir verfüffen; O ſelig, wer fo ſtirbt, 
der ſcheidet froͤlich ab! 


Abend » Lied. 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤſt walten, ꝛc. 
32 ſuche dich in meinem Bette, boldſeligſter Immanuel! 
O daß ich dich gefunden Hätte; fo freute ſich mein — 
und 


nichts verſtoͤhret meine Zuft ; fo ſchlaͤſt der Leib, das Herje 
wacht, ſo wird es Tag bey finſtrer Nacht. 

3. Ihr angenehmen JEſus Hände, kommt drückt die mis 
den Augen zu, und ſchreibt diß Wort an alle Waͤnde: Ein 
Gottes Kind hat bier die Ruh. Werft allen Kummer 
binter mich, und ſchwacht des Satans Ferſen⸗Stich. 

4. Laß mich die ſchoͤne Morgenroͤthe in deinem Lichte 
wieder ſehn, daß fie die Nacht der Sünden tödte, und ler⸗ 
ne mich die Welt verſchmaͤhn, die nur Eayptens Schat⸗ 
ten liebt, und wenig Licht der Tugend giebt. 

5. Wohlan! du treuer Freund der Seelen, ich habe dich, 
ich halte dich; ſchlaf ich in deine Wunden Hoͤlen, ſo iſt mir 
gar nichts binderlich. Ich weiß, daß wo du, JEſus, biſt, 
mein Bette gar der Himmel iſt. 


LD DD QD De CD 


Morgen-Andacht 
am Donnerſtage. 


Enn dich, mein Geiſt, in dieſer 
Morgen⸗Stunde, und feure meinen 
Mund zum Lobe Gottes an, erneuere die 
Pflicht von ſeinem Gnaden⸗Bunde, daß 
ich den neuen Tag auch recht begehen kan. 
Herr, der du meine Zeit in deinen Händen 
traͤgeſt, und meine Tage haft in deinem Bu⸗ 
che ſtehn; der du den Odem noch in meiner 
Bruſt bewegeſt, und deine Kräfte läßt in 

Q 3 mei⸗ 
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meine Seele gehn: Ich ruͤhme deine Huld, 
die nach den dunklen Schatten, ein helles 
Tage⸗Licht mir wieder aufgeſteckt; die Au⸗ 
gen, welche ſich mit Schlaf verhüͤllet hat⸗ 
ten, hat deine ſanfte Hand gemaͤchlich auf 
geweckt. Daß mir mein Bette nicht zum 
Grobe koͤnnen werden, daß mich kein Feind 
geſtoͤhrt, kein Unfall hat berührt, und daß 
ich ſonſt noch frey von anderen Beſchwer⸗ 
den, das alles haſt du, HErr, ganz gluͤcklich 
ausgeführt. Drum nimm, du hoͤchſtes Gut, 
den Dank vor deine Güte, fo fehr ich in der 
Zeit aus Schwachheit danken kan: Nun 
kommt der neue Tag mit einer neuen Bit⸗ 
te, nimm ſie auch gnaͤdiglich in Chriſti Nah⸗ 
men an. Dieweil ich von mir ſelbſt nichts 
Gutes kan vollbringen, ſo ſey du uͤberall 
bey, in und neben mir; laß alles, was ich 
thu, durch deine Kraft gelingen, und ſtecke 
mir ein Licht in deinem Worte fuͤr. Ich 
bin ein armes Schaaf, wie leichte kan ich 
trren: drum gehe mir, mein Hirt, ſtets auf 
dem Fuſſe nach, und laß mich nicht ins Netz 
der Eitelkeit verwirren, ſo ſtuͤrzt der Thor⸗ 
heit Schuld mich in kein Ungeinach. Gib 
daß ich heute mag mit frommen Leuten 
wandeln, auch bey der boͤſen Schaar ſtets 
unanſtoͤßig ſeyn; Laß denken, reden, ur 
mich 
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mich nach Gewiſſen handeln, und ſchleuß 
mich uͤberall in deine Vorſicht ein. Soll ich 
mein täglich Brod mit Kummer ⸗Salſen 
eſſen, ſo lege deine Huld als einen Zucker 
bey? ich weiß du wirſt mich auch im Kreuze 
nicht vergeſſen, dein Herze ſagt es mir, 
das uͤber alles treu. Ich gebe dir mein 
Herz, lenk es nach deinem Willen, ich gebe 
dir das Ohr, gib ihm des Wortes Frucht: 
Ich gebe dir den Mund, laß ihn dein Lob er⸗ 
fuͤllen, mein Auge geb ich dir, halt es in dei⸗ 
ner Zucht. Ich gebe dir die Hand, laß ſie 
was gutes machen, ich gebe dir den Fuß 
fuͤhr ihn auf ebner Bahn: Ja, alles geb ich 
dir, in allen meinen Sachen will ich dein 
eigen ſeyn, was ich nur bin und kan. Gib 
dich hinwieder mir, laß mich dein Auge lei⸗ 
ten, dein Ohr erhoͤre mich, dein Mund er⸗ 
freue mich; Es ſteh mir deine Hand in aller 
Noth zur Seiten, ſey meines Herzens 
Herz, ſo hab und halt ich dich. Gib, daß ich 
leb in dir, laß alles in mir ſterben, was dei⸗ 
nes Reiches Macht in mir verhindern kan, 
denn Satan, Welt und Fleiſch gehn nur 
auf mein Verderben, und locken meinen 
Fuß auf breite Hollen Bahn. Verſalze 
mir die Welt, die in dem Argen lieget, und 
halt das wilde Fleiſch durch dein Geſetz im 

94 Zaum; 
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Zaum: Gib, daß der Seelen Feind mich 
nicht ins Netze krieget, und wenn er an 
mich ſetzt, ſo find er keinen Raum. Nun 
ich befehle dir mein Leben und mein Leiden, 
und ſolte beydes auch den Tag zu Ende 
gehn, ſo will ich gerne mich auf dein Geheiß 
beſcheiden, laß mich im Tode nur auf Chri⸗ 
ſtum feſte ſtehn. Es iſt das letzte doch, wenn 
wir gelebet haben, ſo macht der Tod den 
Schluß, und fuͤhrt uns aus der Welt, da 
wird der Himmel uns, nach alle Arbeit la⸗ 
ben, wo keine Hitze mehr auf unſre Glieder 
fallt. In dieſer Hoffnung will ich an die 
Arbeit gehen, und an dem Joche noch, ſo 
lang ich lebe ziehn: Ach laß in deiner Huld 
mich und die Meinen ſtehen, und deines 
Segens Kraft an allen Orten bluͤhn. 
Sey unſer aller GOTT, jetzt und zu allen 
Zeiten, ſo werden wir dein Volk und deine 
Kinder ſeyn! Es decke uns dein Schild bey 
allen Faͤhrlichkeiten, und deine milde Hand 
verſorge Groß und Klein. So wird kein 
Donner uns am Donnerſtage ſchrecken, 
und lauter Sonnen Licht um unſre Schei⸗ 
tel ſeyn; ja wenn dein Donner wird uns 
zum Gerichte wecken, ſo gehn wir Freu⸗ 
den⸗voll ins ſtille Zion ein! 


Mor⸗ 


1 
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Morgen⸗Lied. 

Mel. GOTT des Simmels und der Erden, ꝛc. 

GE du wohuſt in einem Lichte, dahin niemand 

kommen kan; doch dein helles Angeſichte ſchaut 
uns alle Morgen an, daß uns ein ſolch Licht umfaßt, 
welches du geſchaffen haſt. 

2. Da der Vorhang ausgezogen, den die Nacht um 
uns gehuͤlt, und die Träume hingeflogen, die mit Schre⸗ 
cken angefuͤlt, ſehen wir mit Freuden an, was du, 
Herr, au uns gethan. 

3. Deinen Schild, der uns bedecket, ſalben wir mit 
Daukbarkeit. Deine Hand, die uns erwecket, kuͤſſen 
wir und find erfreut, daß du noch an uns gedenkſt, und 
uns neues Leben ſchenkſt. 

4. Unſer wäre laͤugſt vergeſſen, unfer Bette laͤngſt ein 
Grab, doch du wachkeſt unterdeffen, bis der Schlaf ſich 
weg begab, und fo INK, als filnden wir neugebohren 
hier vor dir. 2 x 

5. O du hochgeprießner Schöpfer, laß nicht deiner Häne 
de Werk: Wir find Thon, du biſt der Töpfer, wir voll 
Schwachheit, du voll Staͤrk. Haft du uns ans Licht ge⸗ 
bracht, ſchuͤtz uns auch durch deine Macht. 

6. Schreib du das, was wir verrichten, in daß groſ⸗ 
fe Segens⸗ Buch. Unſer Reden, Thun und Tichten, ſey 
vor dir ein Wohlgeruch, daß die angewandte Muͤh viel 
Gedeyen nach ſich zieh. 5 

7. Lock uns ftets mit deinem Himmel, ſchreck uns mit 
der Hoͤllen ab; zeig uns bey dem Welt⸗Getuͤmmel, was 
zuletzte folgt, das Grab; daß man an das Ende denkt, 
und das Herz auf Klugheit lenkt. : 

8. Folgt der Tod uns auf dem Fuſſe, ach ſo ſchaͤrf 
uns läglich ein, wie man immer in der Buſſe feiner 
muß gewartig ſeyn, daß auf dieſen Donnerſtag uns kein 
Donner ſchrecken mag. 


Q 5 Abend⸗ 
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Abend⸗An dacht 
am Donnerſtage. 


SLOTT Lob! der Donnerſtag iſt auch 
nun uͤberlebet! ach donnerte, mein 
Gott, nur dein Geſetze nicht! Denn weil 
ich dieſen Tag dir oͤfters widerſtrebet, ſo 
zieht ein Wetter auf, und draͤut mir dein 
Gericht. Mein Herze ſchlaͤgt mir ſchon, 
ach ſchone du im Schlagen: doch wo du 
ſchlagen willſt fo denk an deinen Sohn, 
der hat ja meine Schuld und deinen Zorn 
getragen, ich werfe mich zerknirſcht vor 
dieſen Gnaden⸗Thron. Iſt meine Suͤn⸗ 
de groß: du haft viel groͤßre Gnade. Iſt ſie 
wie Sand am Meer, gehaͤufter denn mein 
dar; ich weiß, daß deine Huld fie dennoch 
uͤberlade, und meines IJEſu Blut ſtellt 
vielmehr Tropfen dar. Nimm dieſen 
Buͤrgen an, und ſchreib die Suͤnden⸗ 
Schulden aus dem Gerichts⸗Buch ab in 
die Vergeſſenheit; Mein Hoherprieſter 
will das alles vor mich dulden, was die 
Gerechtigkeit vor Strafe mir gebent. 
Laß deinen Donner ſich in Sonnenſchein 
verkehren; Verwandle deinen Fluch in 
Segen und Gedeyn; Denn ſollt ich deinen 
Blick in dieſer Nacht entbehren, ſo 10 
i 
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ich lieber tod, als fo verlaſſen ſeyn. Nun! 
du herzfreundlicher und allertreuſter Va⸗ 
ter, nimm das verlohrne Kind doch ein: 
mahl wieder auf, und ſey inskuͤnftige 
mein Fuͤhrer und Berather, dein Geiſt 
verbeuge mir den alten Suͤnden⸗Lauf. 
Hilf mir mein Fleiſch und Blut durch 
Kraft von oben daͤmpfen; vergaͤlle mir 
die Welt, die man verlaͤugnen muß, und 
will mein aͤrgſter Feind, der Satan mit 
mir kaͤmpfen, ſo tritt dem Belial ſelbſt 
unter meinen Fuß. Haſt du mich dieſen 
Tag auf deiner Hand getragen, ſo kuͤß ich 
ſie dafuͤr in tiefſter Dankbarkeit; Hat 
deine Ruthe mich als wie ein Kind geſchla⸗ 
gen, fo dank ich dir, mein Gott, von dir 
kommt Lieb und Leid. Du haſt mir 
manches Kreuz ſchon helfen überwinden; 
war mir die Laſt zu ſchwer, ſo warf ich ſie 
auf dich, und lerne mich nunmehr in deine 
Weiſe finden: Du fuͤhreſt wunderlich, 
doch aber ſeliglich. Du wirſt es immer 
gut mit deinen Kindern machen, wer ſeine 
Wege dir mit Ernſte nur befiehlt, kan 
mitten in der Noth wie in den Roſen la⸗ 
chen, weil deine Ruthe ſtets auf unſer Be⸗ 
ſtes zielt. Und alſo nehm ich dich auch 
heute mit zu Bette, ich werfe mich 100 

di 
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dich, ich laſſe nicht von dir; Wenn aller 
Feinde Schaar mich gleich umgeben hätte, 
doch bin ich ſicher gnung, denn du, HERR, 
biſt bey mir. Du wirſt um mich herum 
die ſechzig Starken ſtellen, durch die ein 
Salomon die Furcht der Nacht vertreibt, 
und mir das groſſe Heer getreulich zuge⸗ 
ſellen, bey dem ein Jacob dort unangeta⸗ 
ſtet bleibt. Du biſt mein Licht und Heil, 
vor wem ſolt ich erſchrecken? Du biſt des 
Lebens Kraft, ſo grauet mir vor nichts; 
Du biſt mein Schirm und Schild, mein 
Stab und auch mein Stecken, ſo acht ich 
feine Lift des alten Boͤſewichts. Drey 
Hütten hab ich hier, mein IEſu, bey dir 
funden, die erſte giebet mir der Fuͤſſe Naͤ⸗ 
gel⸗Mahl, die andre bau ich mir in deiner 
Haͤnde Wunden, und deine offne Bruſt 
zeigt mir die dritte Zahl. O JEſu, laß mich 
hier die ſüſſe Ruh genieſſen! ein andrer 
huͤlle ſich in Sammt und Seiden ein, ich 
will mich nur allein in deine Wunden 
ſchlieſſen, und fage ganz getroſt: O HErr, 
hier iſt gut ſeyn! Laß morgen deine Kraft 
mich wieder neu beleben, und wecke mich zu 
dem, was mein Beruf mich heiſt: Soll 
aber mich mein Schlaf dem Tode uͤberge⸗ 
ben, ſo bitt ich, daß du mir mein Weg de 

im⸗ 
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Himmel Pot. Ich bitt auch, HErr, fuͤr die, 
die du mit anvertrauet, laß Krankheit, 
Furcht und Noth von ihnen ferne ſeyn: 
Die Kirche, die auf dich, als ihren Felß, ge⸗ 
bauet, beleuchte Tag und Nacht durch dei⸗ 
nen Gnaden⸗Schein. Wohlan! ich lege 
mich, verſchleuß du meine Kammer, ich 
ſchlafe, wache du, bis daß die Nacht ver⸗ 
ſchwindt; So ruhet Leib und Seel befreyt 
von allem Jammer, und an dem Bette 
ſteht: Hier ſchlaͤfet GOttes Kind! 


Abend⸗Lied. 
Mel. Die Nacht it für der Thür, ꝛc. 


7 ie Nacht iſt niemands Freund, doch weil ich JEſum 
babe, fo fuͤrcht ich keinen Feind bey fulcher Uebergabe, 
er iſts, der mir die Nacht zur guten Freundin macht. 

2. Heb alle Feindſchaft auf, Freund den mein Herze lie⸗ 
bet; und wo mein Lebens⸗Lauf dich da und dort betruͤbet, 
fo tilge meine Schuld mit Huld und mit Geduld. 

3. Zwar hab ich einen Feind, der voller Liſt und Tuͤcke: 
doch wo dein Antlitz ſcheint, da fallt er bald zuruͤcke. Trutz 
Zenfel und der Holl; Hier iſt Immanuel. 

4. Ich werde dieſe Nacht als wie ein Todter liegen, drum 
laſſe deine Macht ſich um mein Lager fuͤgen, und deiner Ute 
macht Schein bey meiner Obamacht ſeyn. 

5. Der Schlaf des Todes Bild, heiſt mich ans Grab 
gedenken; doch komme wenn du wilt, ich will mich gar 
nicht kraͤnken. Mich bringt der letzte Feind in dir mein 
beſter Freund. 


Mor ⸗ 
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Morgen⸗Andacht 

am Freytage. 

GH Lob! der Freytag hat mich von 

der Nacht befreiet, die in dem dun⸗ 
keln Schooß mich ganz gefangen hielt: 
Es hat mich ſeine Kraft erholet und ver⸗ 
neuet, mich ſchrecket nun nicht mehr der 
Träume Todten⸗Bild. Der helle Himmel 
zeigt von meines Schoͤpfers Guͤte, die im⸗ 
mer neues Licht und neues Leben giebt, und 
fordert jetzund auf mein dankbares Gemuͤ⸗ 
the, daß es mit Freuden ſich in deinem Loben 
übe. Du reicher GO TT, du biſt der Brunn: 
qvell aller Gnaden, groß von Barmher⸗ 
zigkeit und uͤber groß an Treu; Vor dei⸗ 
nem Vater Schutz wich aller Seelen 
Schaden, der Leib war von Gefahr in dei 
nen Armen frey. Du hatteſt meine Ruh 
mit Engeln ganz umgeben, und ihre Wa⸗ 
genburg war meine Lagerſtatt; So durf⸗ 
te nicht ein Haar vor Satans Grimme be⸗ 
ben, wie eifrig er die Nacht mir nachgeſtel⸗ 
let hat. Ach HErr! ich bin zu ſchwach, vor 
alles dich zu preiſen, ſo nimm nur vor die 
That den guten Willen an! Ich will dir 
Lebenslang verbundne Pflicht erweiſen, 
bis ich im Himmel dort dein Lob e 
an. 
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kan. Doch, meine Dankbarkeit iſt eine 
neue Bitte? Der Freytag brauchet auch die 
Blicke deiner Huld: So zeichne demnach 
ihm mit deiner Wunder⸗Guͤte, verbinde 
hente mich zu einer neuen Schuld. Laß mich 
den Tag begehn zu deines Sohnes Ehren, 
es war fein Leidens⸗Tag und auch fein 
Sterbe⸗Tag; Was konnt ich ſchoͤners wohl 
von feinem Tode hören, als daß ich, Vater, 
dich in Chriſto nennen mag? Die Morgen: 
rothe kan mit ihrem Purpur prangen; 
Mir heiſſet JEſu Blut das ſchoͤnſte Mor⸗ 
genroth, darinn die Sonne mir zum Leben 
aufgegangen, ſonſt waͤr ich in der Nacht, ja 
gar in Sünden todt. Gib alſo, daß ich ſtets 
an den Erloſer denke, daß ich ihn heute 
nicht aufs neue kreuzige, und meine Blicke 
ſtets in ſeine Wunden lenke, damit ein 
Wohlgeruch zum Leben draus entſteh. 
Wenn ſich Gelegenheit zu einer Suͤnde 
zeiget, ſo zeige mir ſein Blut und feine To⸗ 
des⸗Pein, und wenn mein Herze ſich zur 
Welt und Wolluſt neiget, laß ſeinen Dor⸗ 
nen⸗Kranz mir bald vor Augen ſeyn. Laß 
feinen Angſt⸗Schweiß ſich mit meinem 
Schweiſſe miſchen, den mein Beruf mir 
hie aus meinen Adern treibt. Laß ſeinen 
Gallen⸗Trank mein Thraͤnen⸗Maaß er 

friſchen, 
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friſchen, und gib, daß mir ſeyn Kreuz ein 
Troſt im Kreuze bleibt. Mit ſeinen Banden 
zeuch mich immer von der Erden, in ſeine 
ofne Seit begrabe meine Noth, und foll ich 
heute noch zur blaffen Leiche werden, fofey 
durch ſeinen Tod auch meines Todes Tod. 
So wird mir dieſer Tag ein rechter Freytag 
bleiben, und keines weges nicht der Boßheit 
Deckel ſeyn, du wirft ihn in dein Buch mit 
Chriſti Blute ſchreiben, daſſelbe machet 
mich von aller Suͤnde rein. Und du, o GOt⸗ 
tes⸗Lamm, laß mich dein Vorbild lieben, 
daß ich gehorſam bin, wie du geweſen bift, 
daß ich geduldig ſey wenn man mich will be⸗ 
truͤben, daß meine Liebe treu, ſo wie die dei⸗ 
ne iſt. Dann bleibet mir der Troſt: haſt du 
ſo viel gelitten, daß meine Seele nur nicht 
darf verlohren gehn, ſo wirſt du auch den 
Leib mit Seegen uͤberſchuͤtten, und mich 
dein Gliedmaß nicht in Kummer laſſen 
ſtehn. Die Schädel Stätte wird mir lau⸗ 
ter Gnade thauen, wo du geduͤrſtet haſt, 
werd ich gefättigt ſeyn. Wo dich dein GOtt 
verließ, werd ich dein Antlitz ſchauen, wo du 
getrauret haſt, da werd ich mich erfreun. 
Wo man dir alles nahm, wirft du mir al 

les geben, wo man dich hat entbloͤſt, ziehſt 

du dich ſelbſt mir an, wo du geſtorben Bil 
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da wirſt du mir das Leben. Dein Weg zum 
Kreuze hin, iſt meine Himmels⸗Bahn. Du 
wirſt ein Fluch vor mich, und ich durch dich 
ein Segen, du trugeſt GOttes Zorn, und 
ich die Huld davon. Das laß mich heute 
nun mit rechtem Ernſt erwägen, daß ich die 
Suͤnde flieh, die dir gab ſolchen Lohn. Laß 
auch den Meinigen aus deinen Wunden 
flieſſen, was ſie vergnügen kan, dein Blut 
ihr rothes Seil, bey deſſen Zeichen ſie von 
keinem Unfall wiſſen, es ſey ihr Troſt, ihr 
Schutz, ihr allerbeſtes Theil. Und endlich 
ſey auch ſtets bey deiner Kreuz⸗Gemeine, 
die deiner Fahne folgt, und dich als König 
ſchaͤtzt: Gib, daß uns dermahleins ein 
Freytag dort erſcheine, der aus Egypten 
uns ins freye Land verſetzt, Amen! 


Morgen⸗Lied. 
Mel. Meinen Jıefum laß ich nicht, ꝛc. 
IS euch, ihr Augen, auf, denn das Auge dieſer 
Erden, will durch feinen neuen Lauf euch zur More 
gen⸗Fackel werden. Seht, die Sonne geht euch vor, 
und weiſt euch zu GOtt empor. 

2. Laſſet eüren erſten Blick ſich nach Zions Höhen 
wenden. Gebet auf die Nacht zuruck, die GOtt balf 
ſo gloͤcklich enden. Ach! ein ſolcher GOtt verdient, daß 
fein Lob befländig gruͤnt 

3. HErr Zebaoth, deine Treu hat wie Flügel mich 
bedecket, und jetzt wird fie wieder neu, da du mich 
baft;aufgetoecfet, ach! was geb ich dir dafür? ich ver⸗ 
ehr mich ſelber dir. 


4. Bin 
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4. Bin ſch nun dein Eigenthum, ſo verſorge mich 
auch heute, daß zu deines Nadmens-Ruhm Lieb und 
Seegen mich begleite. Was ich thun und reden ſoll, 
alles dies gerathe woll. 

5. Laß den Himmel offen ſeyn, wenn mein Herz ſich zu 
dir Hebet, und laß meine Seuffer ein, wenn die Noth vor 
Augen ſchwebet. Sprich ein guaͤdigs Wort zu mir: 
Furcht dich nicht, ich biu mit dir. 

6. Laß mich dein Aug Apfel ſeyn, den du, HErr, 
wirſt wohl bewahren, und mir deinen Gegen: Schein 
aller Orten wiederfahren. Sey mir immer Soun und 
Schild, ſonſten mach es wie du wilt. 

7. Gib, daß ich kein Brandmahl mir ins Gewiſſen deu⸗ 
te mache. Schieb der Sünden Riegel für, dilf mir, daß ich 
bet und wache; denn wer weiß, ob dieſen Tag nicht mein 
Ende kommen mag? 2 

8. Nun ich werfe mich auf dich, du Fanft alles uͤbertra⸗ 
gen, deine Hand erhalte mich, wenn mich Kreuz und 
Unglück plageu. Kommt der Abend denn herbey, gib 
daß ich gebeſſert ſey. 


Abend- Andacht 
am Freytage. 


Hel IEſu, bleib bey mir denn es will 
Abend werden, der Tag hat ſich ge⸗ 
neigt, die finſtre Nacht iſt da; Komm kehre 
bey mir ein, mein beſter Troſt auf Erden, 
ſey mir mit deiner Huld auch in dem Fin⸗ 
ſtern nah. Der Freytag iſt vorbey, ach wir 
ich frey von Suͤnden, ſo wuͤrd ich auch bey 
dir frey von der Strafe ſeyn. Allein 4 
mu 
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muß ich mich auch heute ſchuldig finden, mir 
kommt viel Boͤſes jetzt und wenig Gutes 
ein. Ich hab es ſchlecht bedacht, wie du an 
dieſem Tage fuͤr aller Menſchen Schuld ſo 
ſchmerzlich haſt gebuͤſt, wie dir dein Lei⸗ 
dens⸗Gang durch ungemeine Plage bis 
an des Kreuzes⸗Stamm ſo ſauer worden 
iſt. Die Bande die du trugſt: die Dornen 
die dich ritzten; die Geiſſeln die den Leib 
mit Striemen angefuͤllt, die Wunden, wel⸗ 
che Blut mit ganzen Stroͤhmen ſchwitz⸗ 
ten; dein Durst dein Gallen⸗Trank, dein 
blaſſes Todten⸗Bild, die haͤtten heute mir 
vor Augen ſollen ſchweben; Dir, du Ge⸗ 
kreutzigter, ſollt ich gekreutzigt ſeyn, allein 
mich überzeugt mein Suͤndenvolles Le⸗ 
ben; dein Blut will uͤber mich und meine 
Boßheit ſchreyn. O unbeflecktes Lamm, ich 
habe dich erwuͤrget, und meine Miſſethat 
hat dich ans Kreuze bracht; doch haſt du 
meine Schuld mit Blut und Tod verbuͤr⸗ 
get, und ſelbſten dich vor mich zum Schul⸗ 
dener gemacht. Ich zeige dir dein Blut, das 
du fuͤr mich vergoſſen, ſoll dieſer theure 
Seen mir verlohren ſeyn? Du haft ja 
deine Bruſt den Suͤndern aufgeſchloſſen; 
ſo nimm mich Aermſten auch in deine 
Wunden ein. Aus deinen Dornen laß mir 

R 2 lau⸗ 
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lauter Roſen bluͤhen, durch deiner Bande 
Kraft verbinde mich mit dir. Dein Kreuze 
muͤſſe mich recht nach der Hoͤhe ziehen, 
die ofne Seite ſey mein Weg zur Gnaden⸗ 
Thuͤr; Ach! ſprenge doch dein Blut auf 
mein zerknirſchtes Herze, loͤſch ab des Bar 
ters Zorn in dieſer rothen Fluth; hilf mir 
durch deinen Schmerz von meinem Suͤn⸗ 
den⸗Schmerze, was ich nicht recht gethan, 
mach alles wieder gut. Ich will mein 
Fleiſch und Blut hinfort ans Kreuze hef⸗ 
ten, die Welt ſoll kuͤnftig mir, ich ihr ge⸗ 
kreuzigt ſeyn. Doch weil ich viel zu ſchwach 
in meinen eignen Kräften, fo pflanze du 
mir ſelbſt dein Kreuz ins Herz hinein. Laß 
deine Naͤgel mir durch mein Gewiſſen ge⸗ 
hen, ſo ofte mich die Luſt zu einer Suͤnde 
trägt. Traf diß das gene Holz, wie wirds 
ums duͤrre ſtehen? wie wird der Knecht 
geſtraft, wenn Gott den Sohn ſo ſchlaͤgt. 
Ganz ferne ſey von mir, mich von was an⸗ 
ders kuͤhmen, als JEſu, nur von dir, und 
deinem Kreuz allein. Das will ich nur al⸗ 
lein als meinen Troſt beniemen, in deinen 
Wunden ſoll mein einzigs Labſal ſeyn. 
Laß auch in dieſer Nacht dein hochgeprieſ⸗ 
nes Kreuze zum Zeichen uͤber mir und mei⸗ 
nem Bette ſtehn, daß mich mein ir 

Blut 
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mit Satans Wehr und Waffen, ſo gib des 
Geiſtes Schwerdt mir in die Glaubens⸗ 
Hand. Will mich der arge Feind, als wie 
den Weitzen, ſichten, ſo bete du fuͤr mich, da⸗ 
mit mein Glaube bleibt, bewahre meinen 
Schlaf vor Satans Mord⸗Gerichten, die 
er ſonſt in der Nacht mit ſeinen Schuppen 
treibt. Wie du am Kreuze dich dem Vater 
haſt befohlen, ſo laß auch meinen Geiſt dir 
jetzt ergeben ſeyn. Wilſt du mich heute noch 
in deinen Himmel holen, ſo ſchlaf ich ganz 
getroſt in deine Wunden ein. Dein Kreuz 
Weg fuͤhret mich aus allem Kreuz und 
Leiden, dein Tod macht meinen Tod zur 
rechten Lebens⸗Bahn, dein letztes Angſt⸗ 
Geſchrey erwirbt mir Himmels⸗Freuden, 
auf deinem Golgatha tref ich mein Tha⸗ 
bor an. Du haſt dich in der Noth der 

R 3 Dei⸗ 
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Deinen angenommen, ſo laß die Meinen 
auch in deiner Obſicht ſtehn. Will ihnen 
Dieſe Nacht etwas zunahe kommen, ſprich 
nur ein einzigs Wort: fort laß mir dieſe 
gehn. Wir machen dein Verdienſt zu 
unſerm Schulter⸗Kuͤſſen, und legen uns 
zur Ruh, weil du vor uns gewacht, ſo koͤn⸗ 
nen wir getroſt die muͤden Augen ſchlieſſen, 
und auf den Freytag folgt auch eine freye 


Nacht. 
Abend⸗Lied. 


Mel. Die Nacht iſt für der Thür, ꝛc. 
amm Gottes ſchaue mich vor deinem Kreuze liegen, 
mein mattes Herz wil ſich in deine Wunden ſchmiegen, 
ach öffne dieſe Kluft der Seelen, die da ruft. 

2. Geſchlagner Felß, nimm jetzt die Taͤnblein in die Mir 
Zen; das Blut, das du geſchwitzt, ſaß mir auch heute mögen, 
Daß es die Schulden loͤſcht, und mich von Suͤnden waͤſcht. 

3. Zerbrich in dieſer Racht die Macht der Finſterniſſe, 
Daß ich bey deiner Wacht die Augen frölich ſchlieſſe. Dein 
Dorn⸗Kranz ſtelle mir ein Roſen⸗-Buͤſſen für. 

4. Wirf mir den Purpur zu, den du mit Blut beflecket, 
daß er bey meiner Ruh mich als ein Schlaf⸗Rock decket. 
Bor dieſer ſchoͤnen Tracht entfaͤrbt ſich ſelbſt die Nacht. 

5. Breit uͤber meinen Schlaf die ausgeſtreckten Armen, 
und laß dein armes Schaaf an deiner Bruſt erwarmen, 
dein offner Seiten-Riß ſey mir ein Paradief. 

6. Laß einen Schlaf⸗Trunk mir aus deinen Wunden 
flieſſen, und deine Lippen bier zur guter Nacht mit kuͤſſen, 
weil mich nach dir nur duͤrſt, o du mein Lebens= Fürfi. 

7. Kein Teufel fol mich hier von deinem Kreuze reiffen, 
ich wil es mein Panier und meine Freyſtadt heiſſen; Wo 
dieſes Zeichen ſteckt, da bin ich wohl bedeckt. Su 
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8. So ſchlaf ich ruhig ein auf dein Berdienft und Feiden, 

es kan mich keine Pein von deiner Liebe ſcheiden, aus Liebe 
wuͤnſch ich mir zu erben gar mit dir. 


DDD CD DAD CD 


Morgen⸗Andacht 
am Sonnabend. 


as Auge dieſer Welt zeugt wieder 
ſeine Strahlen, ach brenne, du mein 
Herz, die Andachts⸗Flammen an, die 
Sonne ſuchet dir im Bilde vorzumahlen, 
wie man zu GOttes Ruhm am Morgen 
leuchten kan. O Vater alles Lichts, er⸗ 
leuchte mein Gewiſſen, damit die Suͤnden⸗ 
Nacht im Herzen Abſchied nimmt. Denn 
deine Kindſchaft weiß von keinen Finſter⸗ 
niſſen, ſo wenig Tag und Nacht jemahls 
zuſammen ſtimmt. Entzuͤnde meinen 
Mund zu lauter Lobes⸗Spruͤchen, und 
mache dir mein Herz zu einem Dank⸗Al⸗ 
tar. Weil du die ganze Nacht nicht biſt von 
mir gewichen, und alles abgewandt, was 
au befürchten war. Nimm meine Seele 
hin zu deinem Eigenthume, ich gebe dir den 
Leib zu einem Tempel ein, verklaͤre dich in 
mir zu deines Nahmens Ruhme, und laß 
mich feſtiglich mit dir vereinigt ſeyn. Ich 
bin jetzund bereit die Kleider anzuziehen, 
R 4 zeuch 
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zeuch deine Liebe mir als einen Leib⸗Rock 
an, und laß den guͤldnen Schmuck in allen 
Werken bluͤhen, der mich in Chriſto nur 
gefältig machen kan. Ja ſchmuͤcke du mich 
it mit Glauben und mit Liebe, mit 
Keuſchheit, mit Gedult, mit Demuth, Maͤſ⸗ 
ſigkeit, und fuͤhre meinen Fuß, nach deines 
Geiſtes Triebe, in wahrer Gottesfurcht 
und in Gelaſſenheit. Laß deine Gegen⸗ 
wart mir ſtets vor Augen ſchweben, die, wo 
ich geh und ſteh, mich wie die Luft umgtebt, 
und weil du alles ſiehſt, ſo gib mir ſo zu 
leben, daß ſich dein Vaterblick nicht über 
mich betruͤbt. Verleihe deine Kraft mir 
ſelbſten abzuſterben, und vor den alten 
Menſch den neuen anzuziehn, ja was die 
Welt ſonſt liebt zu ihrem Seloſt⸗Verder⸗ 
ben, das laß mich allemal, als eine Schlan⸗ 
ge fliehn. Der Feind laͤßt ſeinen Pfeil auch 
an dem Tage fliegen, drum gib mir einen 
Schild, an dem kein Stoß nicht haft, und 
ſucht mich feine Lift in Sünden einzuwie⸗ 
gen, ſo weck und ſchrecke mich mit deines 
Donners⸗Kraft. Gib beydes Rath und 
That zum Sinnen und Beginnen, was ich 
in Chriſto thu, ſey alles wohl gethan, und 
laß in dieſer Welt mich nur ſo viel gewin⸗ 
nen, daß mit den Meinigen die Mae 
haben 
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haben kan. Dein Segen machet reich, 
nicht aber unſre Muͤhe, doch giebſt du kei⸗ 
nein was, der muͤßig gehen will; So ſchaff 
daß meine Hand die Arbeit niemahls flie⸗ 
he, und fülle fie alsdann mit wenig oder 
viel, kehrſt du mit Truͤbſal ein, ſo mach es 
nur ertraͤglich, das iſt kein guter Tag da 
man kein Kreuze hat. Dein ſuͤſſer Troſt 
macht mir die groͤſte Noth behaͤglich, und 
alles Leid verſchwind, wenn JEſus zu mir 
naht. Die ſchwere Kreuzes⸗Laſt macht 
doch ein leicht Gemuͤthe, das Herze hebet 
ſich nur drunter mehr empor, und endlich 
ſcheinet doch die treue Vater⸗Guͤte, der Zur 
cker deiner Huld ſchmeckt allem Wermuth 
vor. Sey du mir Sonn und Schild, bey 
mir und bey den Meinen, wend ab Gefahr 
und Leid, Peſt, Krieg und Hungers⸗Noth; 
und folte dieſen Tag mein Ende gar erſchei⸗ 
nen, ſo gib durch Chriſti Blut mir einen 
ſanften Tod. Ich lebe laͤnger nicht, als du 
mein Ziel geſtecket, der Tod klopft täglich 
auch bey meiner Schwachheit an, drum 
gib, daß jeder Tag zum Sterben mich er⸗ 
wecket, und ich ihm freudiglich entgegen ge⸗ 
hen kan. Laß mich indeſſen nicht dem Nah⸗ 
men nach nur leben, wer dich nicht liebt und 
ehrt, der iſt lebendig todt. Vielmehr laß al⸗ 

R 5 lezeit 


266 Benjamin Schmolckens 

lezeit mich zu erkennen geben, mein Leben 
ſey aus dir, ſo hats mit mir nicht Noth. 
Denn keiner lebt ihm ſelbſt, kan auch ihm 
ſelbſt nicht ſterben, drum leb ich, leb ich dir, 
ſterb ich, ſo ſterb ich dir, und alſo kan ich tod 
und lebend nicht verderben, du biſt des To⸗ 
des ZE RR, und meine Lebens +Tbür. 
Die Woche wird auch ſich mit dieſem Tage 
ſchlieſſen, ein gutes Ende macht auch alles 
andre gut, das aber wirft du, HErr, mir 
ſelbſt verleihen muͤſſen, du biſt das A und 
O, ſo ſchließ ich wohlgemuth. Noch heute 
währt die Muͤh, denn morgen iſt gut fey⸗ 
ren, ein einger Tag wird mich auf alle ſechs 
erfreun, da werd ich meine Kraft in deiner 
Kraft erneuren, der Sonnen⸗Abend wird 
mein Feyer⸗Abend ſeyn. 


Morgen⸗Lied. 
Mel. Die Nacht iſt für der Thür, ꝛc. 
Die Nacht giebt gute Nacht, der Tag berrſcht ſchon 
auf Erden, Gott der da beydes macht, ſoll hoch⸗ 
geprieſen werden. Du HER, der ganzen Welt, haft 
alles wohl beſtellt. 

2. Ja mebr und mehr als wohl bat mich dein Schild bes 
decket, daß ich erkennen fol, wie deine Gute ſchmecket, und 
daß ſonſt keine Treu fo groß, als deine ſey. 

3. Ach laß dir meinen Dank in Schwachheit hier gefals 
len, dein Lob fol Lebenslang in meinem Munde ſchallen: 
Ich werde niemals mein nur dein alleine ſeyn. 

4. Du wollſt mich dieſen Tag ins Buch des Seegens 
schreiben, daß ich ſo leben mag, wie mich dein Geiſt 
wird treiben, durch deſſen Leitung fuͤhr mich mehr und 
mehr zu dir, 5. Mein 
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5. Mein Thun und Laſſen laß dein Auffehu nicht verlaf 
fen: Dein Wort ſey mein Kompaß den Lauf darnach zu faf 
fen; gib ein beſcheiden Theil am Kreuz und auch am Heil. 

6. Verſorge meinen Mund, doch aber mehr die Seele, 
erhalte fie geſund in ihrer Leibes⸗Hoͤle, gib einen Gnaden⸗ 
Blick auch zu der Meinen Gluͤck. 

7. Die Woche lanfet nun an dieſem Tag zu Ende, drum 
pilf, daß ich mein Thun in deiner Kraft vollende, daß mor⸗ 
gen mich der Tag geruhig finden mag. 

8. Laß mich die kurze Zeit des Lebens kluͤglich theilen, 
und nach der Ewigkeit mit frohen Schritten eilen; ſo leb 
ich weil es gilt: fo ſierb ich, wenn du wilt. 


Abend⸗Andacht 


am Sonnabend. 


Se endigt ſich der Tag zugleich mit die⸗ 
fer Wochen, ach endige, mein GOtt, 
nur deine Gnade nicht. Ich habe heute 
zwar aufs neue viel verbrochen, doch troͤ⸗ 
ſtet mich dein Wort, du wilſt mein Ster⸗ 
ben nicht. Und alſo werf ich hier mein 
Herz zu deinen Fuͤſſen, mit Wehmuth 
ganz zerknirſcht, doch glaͤubig und getroſt, 
laß mich nur einen Blick von deiner Huld 
genieſſen, und hemme deinen Grimm, der 
ſonſt zur Hoͤllen ſtoͤßt. Kein Menſch iſt 
Engebrein, wir allzumahl find Sünder, 
es mangelt uns der Ruhm, der ung für 
Gott gebuͤhrt; Jedoch dein Sohn hat 
mich und andre Suͤnden⸗Kinder, für dei⸗ 

nem 
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nen Gnaden:Stuhl durch fein Verdienſt 
gefuͤhrt. Ach ſtreich die Schulden aus 
mit feinem. rothen Blute, und kuͤhie dei⸗ 
nen Zorn in dieſen Stroͤhmen ab; Was 
er gelitten hat, das komme mir zu gute, 
der Wunden tiefes Meer ſey meiner Suͤn⸗ 
den⸗Grab. In dieſem Glauben geht mein 
mattes Herz zu Bette, ich werde wieder 
Kind, du wieder Vater ſeyn; Wenn ich 
auch dieſen Troſt bey meiner Ruh nicht 
haͤtte, ſo ſchlief ich ganz gewiß auf lauter 
Dornen ein. Doch ehe ſich mein Haupt 
zum Schlafe niederſenket, ſo brenn ich dir 
hi der Lippen Weyrauch an; Du 


aſt mir ſo viel Heil die Woche durch ge⸗ 
chenfet, daß ich dir deine Treu nicht gnung 
verdanken kan. Kein Tag gieng mir 
vorbey, ich zaͤhlte keine Stunde, es war 
kein Augenblick, der nicht geſegnet hieß, 
mein Wolſeyn ſtund bey dir auf einem 
feſten Grunde, daran der arge Feind ſich 
ſelbſt den Kopf zerſtieß. Du haft im 
Geiſtlichen die Seele wohl berathen, und 
auch im Irrdiſchen den armen Leib be⸗ 
dacht! Mein armes Leben zeigt von deinen 
Wunder Thaten; Du haft es auch mit 
mir im Kreuze gut gemacht. Dein Segen 
war bey mir, daß ich in meinem Schweiſſe 
mein 
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mein Brod mit Freuden aß, und mir be 
gnuͤgen ließ: es kam von deiner Kraft, 
und nicht von meinem Fleiſſe, wenn ich 
was nuͤtzliches in meinem Stande wieß. 
Wer weiß, was ſonſten mich vor Elend 
hätte troffen, wenn du das Beſte nicht, o 
Gott! bey mir gethan; fo haft du über 
mir dein Auge täglich offen, daß ich vor 
mancher Noth befreyet leben kan. Was 
bin ich beſſer wohl als andre Menſchen⸗ 
Kinder, die du die Woche durch im Zorne 
heimgeſucht; die andern ſtrafeſt du, und 
faͤhrſt mit mir gelinder, da dein Geſetze 
mir, fo wohl als ihnen flucht. O Lang⸗ 
muth! o Geduld! o freundliches Erbar⸗ 
men! wo ſchreib ich ſolche Treu und ſolche 
Gnade hin? Ich werfe mich vor dir in dei⸗ 
ne Liebes⸗Armen, und ſage, daß ich ganz 
und gar dein Eigen bin. O Vater voller 
Huld! O Heiland voller Leben! O Geiſt 
voll Suͤßigkeit! nimm dieſes Opfer an; 
Herz, Mund und Hand ſoll dir Lob, 
Preiß und Ehre geben, bis ich im Himmel 
dort vollkommen danken kan. Fahr 
aber ferner fort mit deiner groſſen Gnade; 
voraus in dieſer Nacht, ſey du mein Troſt 
und Licht, daß mir kein Ungemach an Leib 
und Seele ſchade, ſo gönne mir nur, 8 
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Glaubens Sieges: Fahn. ! 
Larven: Spiel laß meinen Sinn nicht 
ſchrecken, Fluth, Guth und Satans⸗ 
Bruth, fey fern von meiner Ruh, es muͤſſe 
mich kein Leid und keine Sorge wecken, 
dein Fluͤgel decke mich, als wie ein Kuͤch⸗ 
lein zu. Schleuß eine Wagenburg um 
mich und um die Meinen, ſey Mauer, 
Schild und Wacht durch deinen Cherubin; 
Ruht etwan Haupt und Herz auf harten 
Kummer ⸗Steinen, fo ſtelle mir zu Troſt 
auch Jacobs Leiter hin. Wie ſuͤſſe wer: 
den wir in deinem Nahmen ſchlafen! wie 


ruhig wird der Leib und auch die Seele 


ſeyn ! wenn du der Hirte biſt bey deinen lies 
ben Schaafen, und wirſt dein Eigenthum 
fuͤr aller Noth befreyn. Laß morgen 
mich geſund zu deinem Throne treten, dein 
Sonntag wecke mich mit Loben wieder auf, 
fo werd ich vor dir ſtehn, mit Hören, Sin⸗ 
gen, Beten, ach wie ſehr freuet ſich mein 
55 e ſchon darauf! Soll aber in der 
acht der Tod die Augen brechen, und 1 05 
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fer Wochen Schluß der Schluß des Lebens 
ſeyn, ſo laß mir deinen Mund ein gnaͤdigs 
Urtheil ſprechen, und binde meine Seel ins 
Lebens⸗Buͤndlein ein. Wo kan mir beſ⸗ 
ſer ſeyn, als droben in dem Himmel? Man 
trift doch in der Welt nur Marter⸗Wo⸗ 
chen an; Mein JESY, eile doch, daß ich 
dem Welt⸗Getuͤmmel die letzte gute Nacht 
auf Erden ſagen kan. Indeſſen will ich mich 
dem Irrdiſchen entreiſſen, und nur des 
Himmliſchen im Glauben mich erfreun; 
Ein ſanfter Tod wird mir ein Sonnen⸗ 
Abend heiſſen, und wenn ich auferſteh, mein 
Sonnen⸗Morgen ſeyn. 


Abend⸗Lied. 
Mel. Serzlich thut mich verlangen, ꝛc. 


Die Woche geht zum Ende, nicht aber GoOttes Treu; 
denn wo ich mich binwende, da iſt ſie immer neu. Die 
Zeit kan wohl verſchwinden, nur GOttes Güte nicht, fie 
Läßt ſich taglich finden, und giebet Troſt und Licht. 

2. Genädigſter Erbalter, von allem, was ich bin, hoͤr 
meines Mundes Pfalter, und nimm mein Opfer bin, es 
find ja deine Gaben, die nicht zu zählen ſeyn, und was ich 
nur kan haben, das iſt ja alles dein. 

3. Die ganze Woche zeiget von deiner Guͤtigkeit, die da 
zu mir geneiget; ja meine Lebens⸗Zeit, von Anfang bis 
jetzunder, auf dieſem Augenblick, ruͤhmt deiner Gnaden⸗ 
Wunder im Gluͤck und Ungelüuͤck. 

4. Allein mein Herze bebet, wenn es zurücke denkt, wie 
Abel ich gelebet, und dich mein GOtt geftäuft, je 8 
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du mich geliebet, und meiner halt verſchont, je mehr ich dich 
betruͤbet, und nur mit Haß belohnt. 

5. Ach firafe nicht im Grimme gehaͤuſte Miſſethat; 
weil deine Vater⸗Stimme mich ſelbſt geruffen hat, ſo 
ſchrey ich um Erbarmen, erbarm dich uͤber mich, ich 
fall dir in die Armen, ach ſchone guaͤdiglich. 

6. Mein Glaube heiſt mich hoffen, es ſey durch Chriſti 
Blut ein neuer Bund getroffen, und alles wieder gut. 
Orum will ich dir geloben auf ewig treu zu ſeyn; Dein 
guter Geiſt von oben wird mir die Kraft verleihn. 

7. Ich bin dein Kind aufs neue, drum gib, daß dieſe 
Nacht mich auch dein Schutz erfreue, der alles ſicher macht, 
Ich werde gleichſam ſlerben, der Schlaf iſt wie ein Tod, 
doch kan ich nicht verderben, du lebſt in mir, mein GOtt. 

8. Ja du mein GOtt wirſt wachen, ich werde ru⸗ 
big ſeyn; fo mag der Hoͤllen⸗Rachen gleich Donner 
auf mich ſpeyn, dein Kind wird nichts empfinden, alt 
wenns im Himmel waͤr, von ſornen und von hinten 
deckt mich der Engels Heer. 

9. Du wirſt auch die verſorgen die mein und deine ſeyn: 
fo werden wir uns morgen in deiner Kraft erſteun. Wir 
werden Opfer bringen mit Herzen, Mund und Hand, und 
dir ein Loblied fingen, wo du, HErr, biſt bekannt. 

10. Soll das in die ſem Leben die letzte Woche ſeyn, will ich 
nicht widerfireben, und mich im Geiſte freun auf einen 
Feyer⸗Abend, den Chriſti Tod gemacht, und dieſe Hoffe 

nung habend, ſprech ich nun: 
Gute Nacht. 
5 FA 


5 


